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Die Kühjahrzparade in Berlin.
Der Kaiser h ie lt am Sonnabend Vorm ittag  

bei schönem W etter aus dem Tempelhoser 
Felde bei B e r lin  die Friihjahrspavade über 
die Gardetruppen der Garnisonen B e rlin , 
Charlottenburg, Spanbau und Groß Lichter- 
felde ab. D ie Kaiserin wohnte der Parade nicht 
be i. A ls  Gäste des Kaisers waren anwesend 
der englische General L ind lay, der öster­
reichisch-ungarische Oberstleutnant von Berge- 
vicze und der württembergische Oberst von 
Körb ling . Der Kaiser führte das 2. Garderogi- 
ment z. F . vor. Nach dem zweimaligen Vorbei­
marsch und der K r it ik  setzte er sich an die Spitze 
der Feldzeichen und führte diese nach dem Ber­
lin e r Schlosse zurück. —  Zu Beginn der Parade 
kreiste eine Flugmaschine (Taube) über dem 
Felde. Nach der Parade nahm der Kaiser noch 
eine Reihe von militärischen Meldungen ab 
und nahm dabei die Ranglisten der britischen, 
französischen, italienischen, schwedischen und 
rumänischen Armee fü r 1912 aus den Händen 
der betreffenden M ilitä r-A ttachss entgegen. 
Abends fand bei dem Kaiser im  Weißen Saale 
des königl. Schlosses P a r a d e t - a s e l  statt 
wie üblich am Tage der Frühjahrsparade. Es 
nahmen daran te il die Prinzen, Prinzessinnen 
und andere Fürstlichkeiten, die bei der Parade 
anwesend gewesen waren. Den Paradetag be­
schloß auf Allerhöchsten Befehl eine F e s t-  
v o r s t e l l u n g  im  königlichen Opernhause, 
Lei der Lauffs „Der große Kön ig " in  der be­
kannten Besetzung zur Aufführung kam. Der 
Hof nahm in  den Seitenlogen Platz. Der 
Kaiser tra t an die Brüstung und begrüßte die 
Versammelten durch eine Verneigung. Neben 
ihm saßen die Prinzessinnen E ite l Friedrich 
und V ik to ria  Luise, die Prinzen-Söhne in  den 
anderen Hoflogen. Nach der Vorstellung h ie lt 
der Kaiser Cercle und kehrte später nach dem 
Neuen P a la is  bei Potsdam zurück.

vie Zukunft des Zeppelinbaus.
Von einem Fachmann w ird  uns geschrieben: 

D ie F ah rt Friedrichshafen-Hamburg ist bereits 
der v ierte  Fern flug  eines Z.-Kreuzers über an­
nähernd dieselbe Entfernung. E inm a l ging es 
von Bü lz ig  bei W ittenberg in  einer Nacht nach 
Friedrichshafen, e inmal von Friedrichshafen 
nach B itte rfe ld  und dann dieselbe Strecke zurück. 
Das sind jedesmal, marinetechnisch ausgedrückt, 
rund 400 Seemeilen gewesen, die ohne jede 
Havarie zurückgelegt wurden, und nach der 
Landung hätte das Luftschiff stets noch stunden­
lang manövrieren können. Was das bedeutet, 
w ird  —  die englische A d m ira litä t einzuschätzen 
wissen. Von Borkum b is zum nächsten engli­
schen Flottenstützpunkt, Harwich, sind es näm­
lich nur 235 M eilen. E in  Z.-Schiff könnte also 
bequem in  einem Tage h in  und zurück fliegen, 
sobald die Lage einmal zum Bersten gespannt 
ist, und könnte über den feindlichen Aufmarsch 
zur See alles Wissenswerte funkentelegraPhisch 
dem Oberkommando der deutschen F lo tte  
melden. Ebenso wäre es ihm  möglich, b is zur 
Erschöpfung a lle r Betriebsm itte l, also mehrere 
Tage lang, an der feindlichen Küste h inauf und 
H inunter zu kreuzen, um dauernd über alle Be­
wegungen unterrichtet zu bleiben. Dann 
hätte es Großes geleistet und dürste ruhig 
über See aufgerissen werden und untergehen.

Nach der letzten Leistungsprüfung auf dem 
Fernfluge nach Hamburg ist die militärische 
Zukunft der Z.-Schiffe natürlich gesichert. D ie 
Schütte-Äanz- und Siemens-Schuckert-Schiffe 
m it vo rläu fig  19,2 und 19,8 Sekundenmetern 
Eigengeschwindigkeit reichen an die 21 Sekun- 
denmeter des Z. I I I  nahe heran, Haben aber 
andere kleine Nachteile. So ist das Siemenssche 
nicht imstande, eine größere Höhe a ls  1200 
M eter aufzusuchen, und es w ird  erst eines Neu­
baues bedürfen, um diesen Fehler zu ko rri­
gieren. Dabei sind diese Schiffe teurer a ls die 
des Grafen Zeppelin: etwa 800 000 statt 
575 000 Mark. M an  kann also, vor allem fü r 

, die Zwecke der M arine , den Z.-Schiffen zu­
nächst durchaus den Vorzug geben, und sie 
werden ja  auch bestellt.

Etwas anderes ist es m it der finanziellen 
Zukunft des Zeppelinbaus, der augenblicklich 
noch etwas düster aussieht. D ie „Delag", die 
deutsche Luftfahrt-Aktien-Eesellschaft, schließt 
ih r letztes Geschäftsjahr wiederum m it einem 
Verlust von mehreren Hunderttausend M ark 
ab, der sich allerdings wesentlich durch die N ot­
wendigkeit zweier Ersatzbwuten ergab. D ie E in ­
künfte aus den Passagierfahrten der „Schwa­
ben" hätten sonst genügt, nicht nur die Be­
triebskosten zu decken, sondern auch die nötigen 
Abschreibungen. Es handelt sich im  ganzen 
um 202 durchweg glänzend ohne Havarie 
vollendete F lüg e ., Der Zeppelinbau selbst w ird  
auch in  Zukunft leidlich auf seine Kosten 
kommen, aber erst dann, wenn nicht nur der 
nicht allzustarke Bedarf der deutschen Armee 
und M arine  gedeckt und ständig ersetzt w ird , 
sondern auch —  das Ausland sich a ls  Käufer 
meldet. Das ist ein den meisten Deutschen zu­
nächst unsympathischer Gedanke, w e il sie 
meinen, dieses nationale Werk müsse auch nur 
fü r die eigene Nation arbeiten. D ie Franzosen 
denken darin  nüchterner. Ih re  Flugzeugin­
dustrie arbeitet fü r die ganze W elt, sogar fü r 
die Lösen deutschen Feinde, und ist gerade des­
halb in  der Lage gewesen, so einen g län­
zenden Aufschwung zu nehmen. Dasselbe 
Haben w ir  ja  bei Krupp und anderen Unter­
nehmungen erlebt. Auch die Parsevalgesell- 
schaft hat Ballone nach Österreich, Rußland 
und Japan verkauft.

Jmgrunde wäre ja  dagegen nichts einzu­
wenden, wenn der Zeppelinbau etwa auch fü r 
die österreichisch-ungarische Armee tä tig  wäre, 
genau so, wie w ir  m it der W iener „Taube" 
Etrichs auf unseren Flugplätzen ungeniert die 
besten Erfolge einheimsen. E in  neues Absatz­
gebiet ist fü r die Z.-Schiffe unbedingt nötig 
schon aus dem einfachen Grunde, w e il in  
Deutschland nur eine ganz bestimmte Zah l 
abgenommen werden kann. Der Troß an Gas­
wagen usw. fü r ein starres Luftschiff von an­
nähernd 20 000 Kubikmeter ist nämlich so 
riesengroß, daß w ir  uns alle Marschstraßen 
verstopfen würden, wenn w ir  eines etwa jedem 
Armeekorps beigeben wollten; es lieg t aber 
gebiet ist fü r die Z.-Schiffe unbedingt nötig, 
unsere Luftschiff-Industrie in  Zukunft nicht 
„notleidend" w ird.

Politische Tagesschau.
Der König und der Kronprinz von Sachsen 

in  B erlin .
Am Sonntag, mittags um 12 Vr Uhr, 

trafen der König und der Kronprinz von 
Sachsen, welche morgens in Berlin  ange­
kommen und in der sächsischen Gesandtschaft 
abgestiegen waren, m it Gefolge im Automobil 
im Neuen Palais in Potsdam ein und wur­
den vom Kaiser empfangen. Um 1 Uhr war 
Frühstückstafel bei Seiner Majestät dem Kaiser, 
an der außer den anwesenden Prinzen-Söhnen 
und der Prinzessin Viktoria Luise und dem 
beiderseitigen Gefolge auch der sächsische Ge­
sandte Freiherr v. Salza und Lichtenau teil­
nahmen. Nach der Tafel besichtigte der König 
die sächsischen Mannschaften des Lehr-Infanterie- 
Bataillons und kehrte mit dem Kronprinzen 
nach herzlicher Verabschiedung vom Kaiser im 
Automobil nach Berlin  zurück, von wo 
gegen Abend die Rückfahrt nach Dresden 
erfolgte.—  Der sächsische Kronprinz hat hier­
m it seinen ersten Besuch am Berliner Hofe 
nach seiner Volljährigkeitserklärung abge­
stattet.

Die Werkvoremsbeweguug.
Die Bewegung der Werkvereine, die ein 

friedliches Einvernehmen zwischen Arbeit­
gebern und Arbeitnehmern anstreben, hat in 
letzter Zeit wieder bedeutende Fortschritte ge­
macht, so namentlich in Aachen, Düsseldorf, 
Frankfurt a. M . und im Saarreoier. Der 
Bund der Gewerkvereine hält am 30. Jun i 
in E s s e n  eine Hauptversammlung ab, von 
der man sich eine weitere Förderung der 
Werkoereinssache verspricht.

Wieder ein Geflogener.
Der revisionistische Genosse und Ober­

bürgermeisterkandidat a. D. L i n d e m a n n  
ist von der württembergischen Sozialdemd- 
kratie kaltgestellt worden, indem man in 
seinem Landtagswahlkreise einen radikalen 
Mandatsnachfolger bestimmte. Eine Anzahl 
Göppinger Sozialdemokraten unter Führung 
des Genossen J u l i u s  B r ü c k n e r  protestierte 
gegen diese Abhalfterung Lindemanns. 
Daraufhin ist nun Brückner a u s  d e r  P a r ­
t e i  a u s g e s c h l o s s e n  worden, und gegen 
mehrere seiner Gefährten sind gleichfalls Aus- 
schlußanträge eingelaufen, die zunächst zwar 
abgelehnt, zugleich aber den oberen Partei- 
instanzen überwiesen wurden.

Steuerhinterziehungen.
I n  H e i d i n g s f e l d  b e i W ü r z b u r g  

starb vor einigen Tagen der P rivatier Leo­
pold Bamberger unter Hinterlassung von 
nahezu einer M illion  an Wertpapieren, für 
die nie ein Pfennig Staatssteuer gezahlt 
worden war. —  Die Erben des S c h w e i n -  
f u r t e r  Magistratsrates M ü lle r haben für 
dessen Steuer- und Umlagenhinterziehungen 
18000 M ark an den S taat und 25000 Mark 
an die S tadt Schweinfurt zu bezahlen. M ü lle r 
war selbst M itglied der Steuerkommission ge­
wesen und als solches stets besonders ener­
gisch für kräftige Heranziehung anderer zur 
Steuer eingetreten. — Keiner von beiden 
war Agrarier.

Der Abschiedsbries des Direktors 
vo» Grafenstadeu.

Es bleibt dabei, daß der Direktor der 
Gravenstadener Werke Heyler beim Aufsichts­
rat der Gesellschaft um seine Entlassung ein­
gekommen ist. Im  Pariser „M a ttn "  war 
das bestritten und behauptet worden, Heyler 
denke garnicht daran, zurückzutreten. Das 
Entlassungsgesuch Heylers liegt jetzt im W ort­
laut vor. E r erklärt darin, er gebe mit seinem 
Rücktritt keineswegs die ihm zum Vorw urf 
gemachte deutschfeindliche Gesinnung zu. Die 
ihm zur Last gelegten Vorkommnisse seien 
zumteil ohne sein Zutun oder gegen seinen 
W illen geschehen, zumteil ließen sie sich „aus 
ganz natürlichen Geschäftsgründen" erklären.

Die Aufgabe der deutsch-fra,Mischen 
Kongo-Kamerull-Kommission.

I n  einer offiziösen Pariser M itte ilung 
wird erklärt, die am 15. Jun i in B e r n  
zusammentretende deutsch-französische Kongo- 
Kamerun-Kommission w ird auch die Aufgabe 
haben, die Formalitäten der Gebietsabgabe 
im Geiste gegenseitiger Versöhnlichkeit vorzu­
bereiten, um etwaige Reibungen hintanzuhalten. 
Die Tatsache, daß an der Spitze der deutschen 
und der französischen Vertretung in dieser 
Kommission zwei so erprobte Diplomaten wie 
Freiherr v. d. Lancken und Ministerialdirektor 
Conty stehen, bietet in dieser Hinsicht eine 
Bürgschaft. Die Übergabe der Gebiete dürfte 
in gemeinschaftlichem Einvernehmen von den 
betreffenden Kolonialbehörden vorgenommen 
werden, damit diese Vorgänge durch keinerlei 
unliebsame Kundgebungen gestört werden.

Wahlen in  Belgien.
Die am Sonntag in Belgien stattgefundenen 

Wahlen zur Kammer und zum Senat sind 
bis zum Abend ohne Störung verlaufen. 
Gewählt sind 186 Deputierte und 93 Sena­
toren. Die Regierung hat die bereits ge­
troffenen Sicherheitsmaßregeln noch verstärkt 
und die Reservisten der drei letzten Jahrgänge 
einberufen.

K önig in  W ilhe lm ina  in  P a ris .
K ön ig in  W ilhe lm ine und P rinz  Heinrich 

der Niederlande sind Sonnabend Nachmittag 
4 Uhr 15 M inu ten  in  P a ris  eingetroffen und 
am Bahnhof vom Präsidenten Fallitzres sowie 
sämtlichen M in istern  empfangen worden. Das 
nach Tausenden zählende, in  den Ehamps 
Elysees und auf dem Place de la  Concorde an­
gesammelte Publikum brachte der Kön ig in

und ihrem Gemahl trotz des strömenden Regens 
auf der F ah rt vom Bahnhof zum P a la is  d 'O r- 
say stürmische Ovationen dar.

Am V orm ittag  waren auch die Bürger­
meister von Haag und Amsterdam aus Anlaß 
des königlichen Besuches in  P a ris  eingetroffen. 
— Präsident Fallieres gab abends zu Ehren 
der K ön ig in  W ilhe lm ina  und des Prinzen 
Heinrich der Niederlande ein D iner, an dem 
250 Gäste teilnahmen, darunter das diploma-- 
tische Korps. Der Präsident und die Kön ig in  
W ilhe lm ina  brachten Trinksprüche aus. Nach 
dem Festmahl wohnten die König in, der 
Prinzgemahl und Präsident Fallitzres einer 
Vorstellung in  der Oper bei.

Der neue König Dänemarks, 
Christian X., nahm am Sonnabend die erste 
P a r a d e  über die Kopenhagener Garnison 
ab. E r r itt an der Spitze eines glänzenden 
Gefolges von Amalienborg nach dem Übungs­
platz, überall von Hochrufen begrüßt. Nach 
der Parade richtete der König eine Ansprache 
an die Truppen und schloß mit einem Hoch 
auf das Vaterland.
Die kretischen Deputierten von der griechischen

Kammer ausgeschlossen.
Wie aus Athen gemeldet wird, hinderte 

M ilitä r  die kretischen Abgeordneten am E in ­
tr itt in die Kammer, ohne daß Gewalt ange­
wendet zu werden brauchte. Die Offiziere 
und Soldaten weinten bei der Erfüllung ihrer 
Aufgabe. Die Sitzung der Kammer wurde 
ausgesetzt. Eine Abordnung der kretischen 
Delegierten trat mit dem Ministerpräsidenten 
zu einer Besprechung zusammen. —  Die 
Deputiertenkammer wählte m it 125 von 148 
abgegebenen Stimmen den Ministeriellen 
Stirimokos zum Präsidenten. Alsdann ver­
tagte sich das Haus auf Antrag des Minister­
präsidenten bis zum 14. Oktober. Die Re­
gierung behält sich aber vor, die Kammer 
schon früher einzuberufen, falls sie es für 
nützlich hält.

Der russische M in ls te rra t 
hat den von 51 Dumaabgeordneten einge­
brachten Gesetzvorschlag, wonach aus der 
Staatsrentei die M itte l für eine Nordpol­
expedition aufgebracht werden sollen, für un­
annehmbar befunden, da das von Leutnant 
Sjedow geplante Unternehmen nicht hinläng­
lich begründet erscheine. E r beschloß ferner, 
die Adresse des finnischen Landtages vom 
22. M ärz, betreffend die gegenwärtige politi­
sche Lage in Finnland, dem Kaiser in Form  
eines Berichts des M inisterrats zu unter­
breiten, in dem die Ablehnung der Adresse 
empfohlen wird. Schließlich billigte der 
M inisterrat die Absicht des Ministeriums des 
Innern , die Polizei in den an der Lena 
gelegenen Bergwerksbezirken vorübergehend 
zu verstärken.

Die Revolution auf Cuba.
Nach einer Depesche aus Havanna hat 

Gomez den Befehlshaber der Truppen in der 
Provinz Oriente telegraphisch angewiesen, zu 
gestatten, daß amerikanische Truppen zum 
Schutz des Besitzes der Fremden gelandet 
werden. Die kubanischen Soldaten sollen 
dann von dem Schutzdienst zurückgezogen 
werden und die Verfolgung der Rebellen 
aufnehmen. —  Nach einem späteren Tele­
gramm aus Havanna hat Präsident Gomez 
dem Kongreß angezeigt, daß amerikanische 
Marinetruppen am Freitag auf Cuba gelan­
det sind.

Die Regierungstruppen haben die auf­
ständischen Neger geschlagen. 127 Aufständi­
sche und 18 bei ihnen befindliche Frauen wur­
den getötet.

Flucht von Deutschen aus Meriko.
Die Frauen und Kinder der deutschen 

Kolonie in Chihuahua sind sämtlich nach den 
Vereinigten Staaten abgereist. Im  ganzen 
sollen fünfundsiebzig deutsche und fünfzig 
amerikanische Flüchtlinge in einem Sonderzug,



den ihnen die Rebellen auf Ersuchen des 
amerikanischen Konsuls stellten, in Iu a re z  ein­
getroffen sein. Die Flüchtlinge schildern die 
Lage in C hihuahua a ls  sehr ernst.

Deutsches Neich.
B e r lin . 2. Juni 1912.

— S e . M ajestät der Kaiser nahm  heute 
M orgen  um 8V2 Uhr an dem Gottesdienst 
in den C om m uns teil. Die P red ig t hielt 
(a ls Probepredigt) Konsistorialrat S u p e r­
intendent Vorwerk au s N oßla. Um 12 Uhr 
empfing der Kaiser den neu ernannten belgi­
schen Gesandten B aron  B eyons in G egenw art 
des S taatssekretärs v. Kiderlen-W aechter und 
des E inführers des diplomatischen Korps 
v. Roeder.

—  Nach einem Telegram m  der „N ational- 
zeitung" hat der frühere König M anuel von 
P o rtu g a l jetzt B ern verlassen, wo er sich seit 
mehreren Wochen einer ärztlichen Behandlung 
unterzogen hatte. Der König ist nach B erlin 
abgereist, wo er Gast einer befreundeten F a ­
milie sein wird. V on B erlin  wird er nach 
London zurückkehren.

—  P rin z  Ernst August von C um berland 
weilte mit dem P rinzen  M ax von B aden am 
S onnabend an der S tä tte  bei Nackel, an der 
sein älterer B ruder, P rin z  Georg W ilhelm  
von Cum berland, am 20. M ai tödlich ver­
unglückt ist.

—  Der „Reichsanzeiger" gibt bekannt, 
daß dem Reichskanzler von B ethm ann Holl- 
weg das Kreuz der Großkomture des könig­
lichen H ausordens von Hohenzollern und 
dem S taatssekretär des Neichsschatzamtes 
Kühn der königliche Kronenorden erster Klasse 
verliehen worden ist.

—  Der S taatssekretär des Neichskolonial- 
am ts D r. S o lf  ist am F reitag  in Begleitung 
seiner G em ahlin von S ou tham pton  nach S ü d ­
afrika abgefahren. W ie berichtet wird, wird 
er während der F ah rt mit mehreren englischen 
und südafrikanischen V erw altungsbeam ten 
wichtige Besprechungen haben.

—  Der frühere preußische Gesandte beim 
Vatikan, F reiherr von R otenhan, der am 
26. M ai von einem A utom obil überfahren 
worden w ar und einen Schädelbruch davon­
getragen hatte, ist heute Vorm ittag seinen 
Verletzugen erlegen.

—  Die Tochter des bisherigen deutschen 
Botschafters in Konstantinopel F reifräu lein  
Marschall von Biederstem erhielt vom S u lta n  
den Schefakatorden zweiter Klasse mit 
Brillanten.

—  E iner A nzahl französischer Offiziere 
sind preußische Orden verliehen worden. Diese 
Auszeichnungen dürften mit der Erw erbung 
Neü-K am eruns durch das Reich zusammen­
hängen. Dem Divisionsgeneral B arthau t- 
Souschef des französischen G eneralstabes und 
Leiter des geographischen Dienstes wurde der 
Rote Adlerorden 1. Klasse verliehen.

—  D er Chefredakteur der „Kreuzzeitung", 
M inisterialdirektor a. D. D r. I .  H erm es, ver­
abschiedet sich in der Sonnabendnum m er der 
Kreuzzeitung, deren Leitung er niederlegt, in 
einem längeren Artikel von den Lesern dieses 
B lattes, an dessen Spitze er sechs Ja h re  hin­
durch gestanden hat. An seiner S te lle  hat 
D r. Theodor M ü lle r-F ü ra r die Chefredaktion 
übernommen. D as  P rogram m  und die 
politische H altung und der C harakter der 
Äreuzzeitung bleiben auch künftig unver­
ändert.

—  Die wegen A usbruchs der M aul- und 
Klauenseuche am 25. M a i über den Z entral- 
Viehhof verhängte Vieh-Ausfuhrsperre ist 
gestern aufgehoben worden.

Kiel, 1 . J u n i. Die Übungen der Hochsee­
flotte haben mit dem M anöver bei Skagen 
ihr Ende erreicht. B is  zum 14. Ju n i werden 
die Übungen in den einzelnen Verbänden 
fortgesetzt. W ährend der Anwesenheit des 
Kaisers in der Kieler Woche sind sämtliche 
Schiffe der Hochseeflotte im Kieler Hafen ver­
sammelt.

Zittau, 31. M ai. Anstelle des aus den 
bekannten persönlichen G ründen nicht be­
stätigten Bürgermeisters D r. R oth-B urgstädt 
wurde gestern Dr. Külz-Bückeburg zum 
Z ittauer Oberbürgermeister gewählt. I m  
dritten W ahlgang erhielt D r. Külz 17, S ta d t­
ra t  Hertzog-Görlitz 16 S tim m en.

Wetzlar, 2. Ju n i. Der W etzlarer Anzeiger 
m eldet: Kriegsminister Haldane ist gestern 
Abend über Vlissingen nach England abge-

Die Reichserbschaftssteuer.
Nach der S tatistik  über die finanziellen W ir­

kungen des Reichserbschaftssteuergesetzes vom  
3. J u n i  1906 im R echnungsjahre  1910 sind die 
H auptergebnisse für das deutsche Reich fo lg end e : 

d er A n f ä l l e :
Gesamtreinwert Steuerertrac, 

Mark Mark

788 777 737 52 794 646

___ _________851 394 190 56 786 262
zusammen 112 027 62 616453 3 991616

A ußerdem  w urden  bei 48 E rw erb sfä llen  
a u s  Erbschaften von zusam m en 68 247 M ark

°us Zahl
Erwerb von 
Todeswegen 105847 

Schenkungen 
unt. Lebenden 6180

Reinwert 8751 Mark und bei 23 dergleichen aus 
Schenkungen unter Lebenden von zusammen 
64 202 Mark Reinwert an Steuer 4836 Mark 
niedergeschlagen.

Im  Durchschnitt entfällt auf einen versteuer­
ten Anfall ein Reinwertbetrag von rund 7600 
Mark mit einem Steuerertrag von rund 507 Mark.

Es betragen
33 071 bei den über- die Gesamt« 

Haupt ver- rohwerte
steuerten Mark
Nachlässen 907 041178 

4 665 Schenkun­
gen unter
Lebenden 67956 434 

zusammen . . . 974 997 612

die Gcsamt- 
verbiudlichkeiten 

Mark
118263 441

5339 981 
123 603 422

Bei dem Erwerb von Todes wegen weisen 
die Abkömmlinge 1. Grades von Geschwistern 
mit 37 103 (— 35,05 Prozent der Gesamtzahl) 
die Höchstzahl aller versteuerten Erwerbsanfälle, 
dagegen Geschwister mit 293 000 023 Mark 
(— 37,15 Prozent des Gesamtreinwertes) den 
höchsten Gesamtwertbetrag auf, während den 
größten Steuerbetrag die auch mit dem höchste» 
Steuersätze belegten „übrigen Erwerber" mit 
17 541 852 Mark (— 33,23 Prozent der ganzen 
Steuersumme) oder auf einen Anfall von durch­
schnittlich 6617 Mark rund 850 Mark zahlen.

Bei den Schenkungen unter Lebenden ent­
fallen von dem Gesamtwertbetrage von 62 616 453 
allein 25 815 650 Mark ---- 41,23 Prozent an 
mildtätige oder gemeinnützigeinländische Stiftungen 
usw. Dagegen wird auch hier der Haupt­
steuerbetrag mit 1470 011 Mark — 36,83 Prozent 
von den „übrigen Erwerbern" aufgebracht.

Gestundet wurden im Berichtsjahr:
an Erbschaftssteuer.....................  2 799 967 Mark
an Schenkungssteuer. . . . . 320 831 Mark

zusammen . .3 1 2 0  798 Mark
Von der Erbschaftssteuer allgemein befreit und 

daher in der Statistik unberücksichtigt geblieben 
sind die Anfälle an Ehegatten sowie Kinder und 
deren Abkömmlinge, ferner solche unter 500 Mk., 
da dieser Betrag als untere Grenze der Steuer- 
pflichtigkeit durch § 11 Ziffer 1 des Gesetzes fest­
gelegt ist. Außerdem sind statistisch nicht behan­
delt die steuerfreien Anfälle aller Art aus Schen­
kungen unter Lebenden. Nach den besonderen 
Bestimmungen des Gesetzes sind, abgesehen von 
den Fällen, in denen der Wertbetrag von den 
Steuerbehörden nicht besonders ermittelt wurde, 
23 776 897 Mark Erwerb von Todes wegen 
steuerbefreit geblieben.

Außerdem wurden gemäß § 15 (ganze oder 
teilweise Steuerbefreiung der land- und forst­
wirtschaftlichen Grundstücke) in 16 369 Anfällen 
871388 Mark Steuer unerhoben gelassen.

Ausland.
M oskau, 1. J u n i. Die deutschen Gäste 

besichtigten heute die Sehenswürdigkeiten der 
S ta d t  und statteten dem G ouverneur sowie 
dem S tad th au p t Besuche ab. Um 4 Uhr 
wohnten sie den V orführungen von 6 a la r­
mierten Feuerwehrkom pagnien bei, später be­
gaben sie sich in die große Upenskijkathedrale. 
Abends gab die deutsche Kolonie zu Ehren 
der deutschen Gäste ein festliches Bankett.

P e te rsb u rg , 1. Ju n i . Heute ist hier die 
internationale Feuerw ehrausstellung eröffnet 
worden. Z u  der morgen stattfindenden E r­
öffnung des Feuerwehrkongresses sind etwa 
tausend Teilnehm er eingetroffen.

K onstan tinopel, 1. J u n i . Die deutsche 
Kolonie veranstaltete zu Ehren des am 
3. J u n i  abreisenden Botschafters Frei- 
herrn von Marschall ein Abschiedsfest.

Arbeiterbewegung.
D e r L o n d o n e r  S t r e i k .  Die S treik­

lage in E ngland zeigt ein eigentümliches 
B ild. Die Freitagskonferenz ist durchaus 
einseitig v e rla u fe n ; die Reeder, die Londoner 
Hafenbehörde und andere Arbeitgeber haben 
an ihr nicht teilgenommen. Die Konferenz 
hat trotzdem den A ntrag  der Regierung auf 
Einsetzung eines ständigen obligatorischen 
E inigungsam tes angenom m en. E in  Teil der 
Arbeitgeber ist für ein anderer gegen das 
E in igungsam t, wie denn die Ansichten der 
Arbeitgeber über die gegenüber den A u s­
ständigen einzunehmende H altung geteilt sind : 
die einen wünschen den Ausgleich, die ande­
ren verlangen unnachgiebigen W iderstand 
gegen die Forderungen der S tre ite r. Auf 
der andere» S e ite  ist ein erheblicher Teil der 
Arbeiterschaft einer längeren D auer des A u s­
standes oder gar einem allgemeinen A u s­
stande abgeneigt. Inzwischen vollzieht sich 
die N ahrungsversorgung Londons fast in 
regelmäßigen B ahnen , ein Umstand der 
gleichfalls für die Sache der Ausständigen 
ungünstig ist. — Die Hafenbehörden haben 
3000 Hafenangestellte entlassen, w as darauf 
hindeutet, daß m an sich auf längere A u s­
standsdauer gefaßt macht.

Provittzialllnchrichten.
1 Culmsee, 2. Juni. (Einbruch. Ausflug des 

„Liederkranz".) Ein frecher EinbruchsdieLstahl ist 
in der Molkerei Seglein verübt worden. Die Diebe 
drangen durch das Fenster und stahlen eine Tonne 
Butter und zirka 20 Pfund Käse. Des Diebstahls 
verdächtig sind drei Arbeiter, welche in der Nähe 
Drainagearbeiten ausgeführt haben. Der hiesige 
Polizeihund nahm an einem Sack Witterung und 
verfolgte die Spur bis zum Gute Schwielen, wo er 
^ e  verschlossene Wohnung der drei Arbeiter ver- 
vellte. Eine Haussuchung war jedoch erfolglos. — 
Der Männergesangverein „Liederkranz" unternimmt 
am nächsten Sonntag einen Ausflug mit der Bahn

nach Gruneberg bei Schönsee und von hier eine 
Fußtour durch den Wald nach Lenga.

Culw, 2. Juni. (Versetzung.) Gymnasial- 
direktor Dr. Gerstenberg ist als Provinzialschulrat 
nach Posen berufen worden und wird sein neues 
Amt am 1. Ju li antreten. Sein Fortgang bedeutet 
nicht nur für das Gymnasium, sondern auch für die 
Stadt, der er als Stadtverordneter seine Dienste 
widmete, und für die nationalen Vereine einen 
fühlbaren Verlust, über das Fortbestehen des 
mit der Anstalt verbundenen pädagogischen Semi­
nars ist noch nicht entschieden worden.

I2 . Schwetz, 2. Juni. (Empfindlicher Verlust. Nad- 
fahrerfest.) Der Dachdeckermeister Ciesielski von hier 
hat einen erheblichen Verlust erlitten. Er hatte kürzlich 
ein Pferd für 1050 Mark gekauft und schickte gestern 
ein zweispänniges Fuhrwerk nach W aldau; dort scheute 
das Pferd vor einem ankommenden Automobil und 
zerbrach die Deichsel, die dem Tiere die S e ite  durch­
bohrte. E s gelang dem Pferde sich loszumachen, 
worauf es davonraste. Den 15 Kilometer weiten Heim ­
weg hat es fast ganz zurückgelegt; etwa 800 Meter 
vom Ciesielski'jcheu Gehöft entfernt brach es tot zu­
sammen. —  Heute beging der Nadfahrerklub „Heinrich 
von Plauen" das Fest des 15jährigen Bestehens; er 
veranstaltete ein 10 Kilometerrennen, ein Festessen, eine 
Korsofahrt und ein Gartenkonzert.

Danzig, 1. Juni. (Hinrichtung.) Der durch 
rechtskräftiges Urteil des Schwurgerichts Danzig 
vom 8. Dezember 1911 wegen Mordes, begangen 
am 12. Januar 1911 zu Zoppot an der Rentnerin 
Klara von Laszewski aus Zoppot, zum Tode ver­
urteilte frühere Seemann und Stauer Johann 
Gaffke aus Zoppot ist heute früh um 6 Uhr, wie 
bereits kurz gemeldet, im Hofe des hiesigen Gerichts- 
gefüngnisses durch den Scharfrichter Schwietz aus 
Breslau hingerichtet worden. Ein Geständnis hat 
Gaffke bis zu seinem Tode nicht abgelegt. Als ihm 
gestern der Erste Staatsanw alt die Mitteilung von 
der bevorstehenden Hinrichtung machte, war Gaffke 
sehr aufgeregt und verfiel später in Wutausbrüche. 
Einen Geistlichon hatte der Delinquent nachks nicht 
empfangen. Heute früh 6 Uhr wurde er von zwei 
Gefängnisbeamten und begleitet von einem Geist­
lichen zum Schafott geführt. Der Erste S taa ts­
anwalt verlas ihm die Vollstreckungsurkunde und 
zeigte ihm die Unterschrist des Königs, worauf der 
Scharfrichter Schwietz seines blutigen Amtes wal­
tete. Die ganze Exekution nahm nur einen Zeit­
raum von 2Vs Minuten in Anspruch. Gaffke hatte 
bis in die letzten Tage hinein - Anstrengungen ge­
macht. eine Wiederaufnahme des Verfahrens herbei­
zuführen.

Zoppot, 1. Juni. (Die Eröffnung der Bade­
saison 1912) ist heute offiziell in hergebrachter 
Weise erfolgt. Bisher sind gegen 450 Familien 
mit über 1000 Badegästen bereits angemetdet, 
obwohl das Wetter keineswegs einladend ist.

Der Verband weftpreutzischer vereine 
für Handel und Gewerbe,

der seinen Sitz in Elbing hat, hielt am Sonntag 
und Montag rn T h o r n  seinen 3. V e r b a n d s ­
t a g  ab. Der erste Tag war überwiegend geselligen 
Veranstaltungen gewidmet. Die um 12.18 Uhr auf 
dem Stadtbahnhofe eintreffenden Teilnehmer — 
eine Reihe von Gästen dürften erst am heutigen 
Montag, dem eigentlichen Beratungstag, nach Thorn 
kommen — wurden von Vertretern der hiesigen Ver­
eine empfangen und nach dem Fürstenzimmer des 
Artushofs geleitet, wo um 1 Uhr mittags ein 
zwangloses Mittagessen stattfand. Nachmittags 3Vs 
Uhr versammelten sich die fremdest Gaste sowie 
die hiesigen Vereinsmitglieder mit ihren 
Angehörigen — im ganzen etwa 135 Personen — 
an der Dampfer-Anlegestelle am Brückentor und 
machten auf dem geräumigen Dampfer „Prinz Wil­
helm" eine Weichselfahrt, die erst stromaufwärts 
führte und gegen Ä6 Uhr an Wieses Kämpe endete. 
Unterwegs wurde, da sich Restauration an Bord 
befand, Kaffeetafel abgehalten. Die Fahrt verlief 
zur allgemeinen Zufriedenheit, nur der ziemlich leb­
haft über das Verdeck wehende Wind störte etwas 
die beschauliche Aussicht. Von Wieses Kämpe be­
gaben sich die Teilnehmer unter inzwischen ein­
setzendem Regen nach dem nahen Ziegeleipark, um 
hier noch einige Stunden gesellig zu verweilen. 
Leider wurden die Regenschauer immer häufiger 
und so der Konzertgenuß ziemlich beeinträchtigt. 
Eine Vorstandssitzung abends 8 Uhr im Artushof 
beschloß den ersten Tag.

Heute, Montag, gegen 10 Uhr vormittags be­
gannen im Weißen Saale des Artushofs die ge­
schäftlichen Verhandlungen, an denen außer den 
Vertretern sämtlicher 19 Vereine der Provinz eine 
größere Anzahl Thorner Kaufleute, insgesamt gegen 
50 Herren, teilnahmen. Der Vorsitzer, Herr Karl 
P  e i cb er-E lb ing , eröffnete die Tagung in der 
alten Kansastadt mit einem Hurra auf Se. Majestät 
den Kaiser als den ersten Grundbesitzer und höchsten 
Industriellen der Provinz, den Schützer von Handel 
und Gewerbe. Sodann drückte Redner sein Bedauern 
aus, daß die königliche Regierung keinen Vertreter 
entsandt, obwohl der Herr Regierungspräsident ein 
liebenswürdiges Schreiben aus Karlsbad gesendet, 
ebenso daß die Reichsbank, die Zentralvereinigung 
für Handel und Gewerbe und der ostpreußische Ver­
band nicht offiziell vertreten sei, wenn auch Kol­
legen aus Hohensalza erschienen seien. Sehr erfreut 
sei er aber, Herrn Ersten Bürgermeister Dr. Hasse, 
den Vertreter der Handelskammer Thorn Herrn 
Stadtrat Laengner, den Vertreter der Gewerbe­
schule Herrn Seiwert, den Vertreter des Rabatt- 
sparvereins BromLerg Herrn R. Schnitz und die 
Herren Handelskammer-Syndikus Dr. von Rütz- 
Elbina und Dr. Wildner, Vertreter des westpr. 
Hansaoundes Danzig. Lei dieser Tagung begrüßen zu 
können. Zum Schluß gedachte Redner noch der 
Toten des Jahres, Möller-Marienburg und Steffen- 
Lautenburg. Hierauf ergriff Herr Erster Bürger­
meister Dr. Ha s s e  das Wort, um seinen herzlichen 
Dank für die freundliche Einladung, der er gern 
gefolgt sei, auszusprechen. Sie stehen hier auf histo­
rischem Boden der Königin der Weichsel, die.m it 
ihren Handelsbeziehungen das Weichseltal be­
herrschte. Durch die Privilegien, die ihr der Orden 
verlieh und dank dem polnischen Hinterland ent­
wickelte sich in Thorn ein großer Getreidehandel. 
Historisch ist auch die Stätte dieser Tagung, denn 
hier stand der alte Artushof, einer der sechs, die 
überhaupt nur bestanden. Auch in diesem neuen 
Gebäude zeugen die bunten Fenster dieses Saales, 
eine Stiftung des kaufmännischen Vereins, von den 
Beziehungen auch des neuen Artushofs zum Handel. 
Davon zeugt auch das Rathaus, dessen untere 
Räume stets dem Handel und Gewerbe dienten, und 
die Straßennamen, die an den einstigen lebhaften 
Gewerbetrieb erinnern. Durch die Absperrung Ruß­
lands hat sich der Handel verschoben und bevorzugt 
jetzt Holz, Zucker, Kleie und Spedition. Aber die 
Stadt ist bemüht, Verbesserungen herbeizuführen, 
wie Uferbahn und Holzhafen zeigen. Es muß aber

vor allem darauf hingewirkt werden, daß die Ver- 
kehrsverhältnisse in unserer Provinz bessere werden, 
das ist dringend zu wünschen, sowohl hinsichtlich des 
Eisenbahnverkehrs wie der Weichselschiffahrt. Auf 
Ih rer Dampferfahrt sind Sie j-a durch das Hoch­
wasser davor bewahrt geblieben, auf eine Sandbank 
zu geraten; die Sandbänke sind aber ein trauriger 
Zustand für alle an der Schiffahrt beteiligten 
Städte. Es ist eines der dringendsten Bedürfnisse, 
daß wir eine ausgebaute, richtig profilierte Wasser­
straße erhalten. Ich schließe, indem ich der Hoffnung 
Ausdruck gebe, daß Sie alle so freundliche Eindrücke 
von Thorn erhalten, daß Sie von hier scheiden mit 
dem Wunsche: Auf Wiedersehen! (Lebhafter Bei­
fall.) Auch Dr. v o n  N ütz-E lbing dankt für die 
Begrüßung. Der Detaillistenstand habe sich am 
spätesten zusammengeschlossen, obwohl er am schwer­
sten zu kämpfen habe. Er wünsche den Bestrebungen 
guten Erfolg. Herr S tadtrat L a e n g n e r - T h o r n  
dankt im Namen der Handelskammer für die Ein­
ladung zu der Tagung, deren Arbeit — das sei sein 
besonderer Wunsch — von Erfolg gekrönt sein möge. 
Das Beraten sei auch ein Teil der kaufmännischen 
Arbeit. Das Publikum sei geneigt, die kauf­
männische Arbeit nicht nach ihrem Werte einzu- 
schätzen und nach den Kaufleuten zu beurteilen, die 
zu Wohlstand gelangt sind. Aber in keinem anderen 
Stande gibt es so viele gescheiterte Existenzen, wie 
im Kaufmannsstande. Dies zeigt, daß der kauf­
männischen Arbeit der Erfolg nicht so sicher ist. Sie 
muß zielbewußt geleitet werden. Redner wünscht 
noch einmal den Verdandlungen guten Erfolg, 
(Beifall.) Herr Dr. W i l d n e r - D a n z i g  dankt im 
Namen des westpreußischen Verbandes des Hansa­
bundes, den die Verhandlungen dieser Tagung sehr 
interessierten. Herr Gewerbeschullehrer S e i w e r t -  
Thorn wünscht ebenfalls guten Erfolg der Verhand­
lungen. denen die Gewerbeschulkreise mit Interesse 
folgen, zumal Fragen auf der Tagesordnung stehen, 
deren Lösung auch uns am Herzen liegt.

Anläßlich der Tagung hatten im großen Artus­
hofsaale !die Seifenfabrik I .  A. Wendisch Nachfolger- 
Thorn. die Likörfabrik von Marcus Henius und, 
besonders reichhaltig, die Maggi-Gesellschaft ihre 
gewerblichen Erzeugnisse ausgestellt. Letztere ver­
teilte an die Versammlungsteilnehmer Gratis- 
kostproben ihrer bekannten Suppen und Bouillon,

Flugzeugspende.
Weiter sind eingegangen: Vom Kriegerverein 

Thorn 40 Mark, von den Beamtinnen, Beamten 
und Unterbeamten des kaiserl. Postamts 2, Thorn 
Hauptbahnhof, 46,80 Mark, von Herrn Robert 
Tilk-Thorn 20 Mark, im ganzen 106,80 Mark, 
worüber wir hiermit quittieren. Bisheriger Ge- 
samteingang: 1470,40 Mark.

Lokalnachrichten.
Thorn, 3. Juni 1912.

- -  (O r d e n s  a n l e g u  n g.) Dem  Oberpräsidenten 
von Ia g o w  ist die Erlaubnis erteilt worden zur A n­
legung des ihm verliehenen Großkreuzes des sächsischen 
S t .  Albrechtsordens.

—  ( S  t e l l e n b e s e t z u n g e n  a u s  A n l a ß  
d e s  E t a t s  f ü r  1912.) Zum  V e r k e h r s o f f i ­
z i e r  v o m  P l a t z  i n  T h o r n  ist ernannt: Haupt­
mann A ls leben, bisher Kompagnieches im Eisenbahn- 
Negt. Nr. 2, unter Beförderung zum M ajor, vorläufig 
ohne Patent.

—  ( A b h o l u n g  v o n  g e w ö h n l i c h e n  
P a k e t e n  a u s  d e r  W o h n u n g  d e r  A b s e n ­
d e r.)  I n  dem neuen, soeben erschienenen Ver­
zeichnis der Teilnehmer an den Fernsprechnetzen 
im OLerpostdirekLionsbezirk Danzig ist in den Vor­
bemerkungen und bei dem Fernsprechanschluß des 
hiesigen Postamts Nr. 725 darauf hingewiesen, daß 
die Abholung gewöhnlicher Pakete aus der Woh­
nung der Absender bei der Postanstalt auch durch 
den Fernsprecher in Auftrag gegeben werden kann. 
Daneben kann, wie bisher? von der schriftlichen Be­
stellung solcher Paketabholung Gebrauch gemacht 
werden. Die dazu dienenden Bestellzettel oder 
Karten sind frei von j^der Gebühr und können ent­
weder den bestellenden Boten übergeben oder in die 
Briefkasten gelegt werden. Diese Einrichtung be­
steht in denjenigen Orten, in denen die Vaketbestell- 
fahrten mittels Pferdekraft ausgeführt werden, und 
bildet für das Publikum eine bequeme Gelegenheit 
zur Auflieferung von Paketen. Ih re  Vorteile liegen 
namentlich darin, Laß für den Absender das Hin­
schaffen der Pakete zur Post und das oft unvermeid­
liche Warten am Schalter wegfällt, daß also je nach 
der Lage der Wohnung und der Zeit der Auf­
lieferung eine mehr oder weniger erhebliche Er­
sparnis an Zeit eintritt. Die rege Benutzung der 
Einrichtung kann daher nur empfohlen werden. Die 
Abholung der Pakete erfolgt durch die Paketbesteller, 
die sie nach Beendigung der Bestellfahrt bei der 
Postanstalt abliefern. Für das Mitnehmen der 
Pakete ist außer dem tarifmäßigen Porto eine 
Nebengebühr von 10 Pfg. an den Paketbesteller zu 
entrichten. Die Sendungen können dem Paket- 
besteller ohne vorherige Erteilung eines Abholungs- 
auftrages auch während seiner Bestellfahrt, zweck­
mäßig am Bestellwagen selbst, übergeben werden.

—  (K r i e g s  s p i e l.) Am  Sonntag  5  Uhr früh 
versammelten sich am Stadtbahnhof über 100 junge 
Leute (Angehörige der Thorner Turnvereine, der 
Iugendw ehr, des eo. Lehrerseminars, der deutsch­
evangelischen Iugendvereine, einige Fortbildungsschüler, 
Gymnasiasten usw.). Zur Unterstützung des Haupt­
m anns Bansa hatten sich einige Offiziere des Fußart.- 

N egts. 11 und des In f.-R eg ts . 176 sowie einige Unter­
offiziere und Mannschaften zur Verfügung gestellt. Z u ­
nächst marschierten sämtliche Teilnehmer nach dem 
Brückenkopf, wo seitens des 3. B ata illons In f.-R eg ts . 
von Borcke in liebenswürdiger Weise Konserven, Z elt­
bahnen, Kochgeschirre usw. bereit gehalten wurden. Nach 
dem Empfang dieser Sachen marschierte die rote Ab­
teilung unter Führung zweier Offiziere durch Podgorz 
in der Richtung aus Bahnhof Schirpitz, um diesen gegey 
die blaue Abteilung zu schützen. Nach etwa 20 M it  
nuten folgten der roten Abteilung zunächst Radfahrers 
Patrouillen, welche den W eg des Gegners feststellen 
sollten. E s dauerte nicht lange, so meldeten diesh 
daß der Feind die S traße verlassen und hinter 
dem F orts „Großer Kurfürst" abgebogen sei. 
Später wurde ebenfalls von ausgesandten Patrouillen  
gemeldet, daß sich der Feind im W alde, anscheinend 
zu einem Ueberfall bereit gestellt hätte. Ziemlich über« 
raschend trafen die P arteien aufeinander, es wurde der 
blauen Abteilung der S ie g  zugesprochen und mußte 
sich die rote Abteilung weiter zurückziehen. E s folgte 
nun der zweite T eil der Uebung, das Aufschlagen von 
Zelten, Abkochen usw. An der Philippsm ühle auf 
einem unbebauten Stück Feld traten beide Parteien zu­
sammen. S ie  wurden in Abteilungen eingeteilt um  
Wasser zu holen, Kochlöcher auszuheben und Zelte auf­
zubauen. Nicht lange dauerte es, so stieg aus den



Kochlöchern Rauch auf und bald brodelte die schmack­
hafte Erbsensuppe in den Kesseln, die wohl allen Teil­
nehmern nach dem langen Marsche trefflich gemundet 
hat. Die meisten zogen sich zum Essen in die schattigen 
Zelte zurück. Außer der Jugend hatten sich noch ver­
schiedene Erwachsene der Partie angeschlossen, so n. a. 
Herr Direktor John und Herr Rektor Krause, auch einige 
Damen waren erschienen. Gegen V,12 Uhr wurde der 
Rückmarsch angetreten. Wohl alle Teilnehmer kehrten 
befriedigt heim und allgemein kam der Wunsch zum 
Ausdruck, daß bald ein ähnlicher Ausflug unternommen 
werden möchte, was seitens des Leiters auch versprochen 
wurde. Hoffentlich verdoppelt sich beim nächsten Aus­
flug die Anzahl der Teilnehmer. Beim Abkochen 
wurden einige photographische Aufnahmen durch Herrn 
Photographen Gerdom gemacht.

— ( De r .  e v a n g e l i s c h e  A r b e i t e r v e r e i n )  
beschloß in seiner gestrigen Sitzung, am Sonntag, den 
16. Juni, einen Ausflug nach Schlüsselmühle zu unter­
nehmen. Für den am 23. Juni stattfindenden 
Delegiertentag in Zoppot wurde Herr Oberpost- 
assistent Felske bestimmt. Nach Schluß des geschäft­
lichen Teils hielt der 2. Vorsitzer, Herr Hinz, -erneu 
Vortrag über die Entstehung der evangelischen Arbeiter­
vereine.

— ( D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g , )  der erste im
n i, s t r - ^  ^  ------- ------------
m Ti

Jun i, strafte die Wettervorhersagen, die für die 
ersten Tage des Monats rauhes Wetter prophe­
zeiten, Lügen. Dem sommerlich warmen Sonn­
abend folgte ein ebensolcher Sonntag, sodaß der 
lebhafte Wind eigentlich schon als angenehme Küh­
lung empfunden wurde. Trotz des Windes blieb 
der gefürchtete Regen, den Gewitterwolken schon in 
den Mittagsstunden verkündeten, nicht aus. Gegen 
r/26 Uhr fielen die ersten Tropfen, die sich bald ver­
stärkten und den Tag für viele, die nachmittags 
nach allen Richtungen hin ausgeflogen waren, ein 
wenig disharmonisch ausgingen ließen. Die 
Garten- und Sommer-Etablissements dürften jedoch 
m it dem Ergebnis zufrieden sein. Sowohl unsere 
nahen Ausflugsorte, wie auch die entfernteren E r­
holungsstätten Czernewitz, Ottlotschin rc. waren gut 
frequentiert.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibencht ver­
zeichnet heute 3 Arrestanten.

—  ( G e s u n d e  n) wurde ein Herrenregenschirm. 
Näheres im Polizessekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e  l.) Der. WosserstanL 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 47 3,34 Meter, 
er ist seit vorgestern um 2,50M eter g e st i e g e n. Bei 
E h w a l  0 w i c e  ist der Strom von 3,71 Meter auf 
3,33 Meter g e f a l l e n .

Das Hochwasser der Weichsel hat bisher emen nor­
malen Verlaus genommen. Der Strom ist, wenn auch 
langsam, ununterbrochen im Steigen begriffen und wies 
heute M ittag einen Wasserstand von ^3,40 Meter auf, 
sodaß das Wasser wieder bis an die Uferstraße m ihrem 
tiefer gelegenen Teile heranreicht.

r  Podgorz, 2. Juni. (Der hiesige Münnerturnver- 
ein,) der jüngste unter den hiesigen patriotischen Verei­
nen, feierte heute im Schlüsselmühler Garten sein erstes 
Sommerfest. Der Abmarsch erfolgte vom Berner'schen 
Lokale aus; an dem Zuge beteiligten sich auch Turner 
aus den Nachbarvereinen Thorns. Im  Schlüsselmühler 
Garten, wo durch Konzert, Preisschießen und Preis­
kegeln für Unterhaltung gesorgt war, herrschte bald ein 
reges Leben. Auch die Tombola übte wieder eine ge­
nügende Anziehungskraft aus. Bei dem Schauturnen 
wurde den Vorführungen reicher Beifall gezollt. Die 
Festrede hielt Herr Garnison-Verwaltungskontrolleur 
Friske; er streifte kurz die Bedeutung des Turnens für 
die Jugend und brachte zum Schluß ein begeistertes 
Kaiserhoch aus. Den Schluß des Festes bildete ein 
gemütlicher Tanz. Leider wurde mancher durch das 
nachmittags unsichere Wetter abgehalten, das Fest zu 
besuchen. Immerhin hat der Verein noch einen Über­
schuß erzielt.

Aus dem Landkreise Thorn , 1. Juni. 
(Steuerordnung.) Die von der Gemeindevertretung zu 
G r a b  0 w i t z  beschlossene und von dem Kreisausschuß 
genehmigte Ordnung für Erhebung einer Gemeinde­
steuer vom Erwerbe von Grundstücken und von Rechten, 
für welche die aus Grundstücke bezüglichen Vorschriften 
gelten, hat die Zustimmung des Herrn Regierungs­
präsidenten erhalten. Die Steuer beträgs V, vom 
Hundert des Wertes des erworbenen Grundstücks oder 
Rechtes. Die Ordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver­
kündigung inkraft.

Aus Russisch-Polen, 1. Jun i. (Meuchelmord.) 
Aus Warschau w ird gemeldet: A ls  die Offiziere 
des 112. Infanterie-Regim ents in O l i t z a  ihren 
Obersten, der nach W ilna  versetzt war, gestern 
nach dem Bahnhöfe begleiteten, zog plötzlich der 
Regimentsarzt einen Revolver hervor und feuerte 
mehrere Schüsse auf den Obersten ab, der sofort 
to t zusammenstürzte. Dann ließ sich der Atten­
täter ruhig festnehmen und erklärte, daß er nicht 
anders handeln konnte, weil ihn der Oberst schwer 
beleidigt und ihm hinterher die Satisfaktion ver­
weigert habe.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftieitung nur die 

prehgesetzliche Verantwortung.)
Die Aktiengesellschaft „Weichsel" in Danzig vcran- 

stellete im vorigen Jahre In der Zeit vom 30. 6. bis 
S. 7. durch einen Fahrplan festgelegte W e i c h s e l ,  
t o n r i s t e n f a h r t e n  von Thorn bis Dirschau hin 
und zurück, welche In anbetracht des recht ungünstigen 
Wasserstandes der Weichsel im Jahre 1911 unter an­
fänglich geringer Beteiligung seitens des Publikums für 
die Gesellschaft freilich keinen großen Nutze» gebracht 
haben mögen. Man sollte nun meinen, daß solche 
Weichs-ltourlstenfahrten und unsere Weichselufer genü­
gend Annehmlichkeiten und Schönheiten und der Strom 
selbst mit seinem regen Schiffs- und Holztraftenveikehr 
Interessantes genug bieten, um derartige Fahrten oer- 
lockend zu machen. Die Fahrpreise waren mäßig, auch 
waren die Fahrzeiten nicht zu lang. Einsender glaubt, 
daß die Wiederholung der Weichseitouristenfahrten beim 
Publikum großen Anklang finden w ird. Eine lebhafte 
Unterstützung durch die Stadtverwaltungen von Thorn, 
Culm, Graudenz und durch die Tageszeitungen dürste 
ein neuer Versuch gewiß finden und so wird es eine 
dankbar anzuerkennende Ausgabe auch für den Thorncr 
Verkehr-ausschuß sein, die Angelegenheit zu fördern 
und die Weichseltouristensahrten für dieses Jahr bei der 
Aktiengesellschaft „Weichsel" anzuregen. Die Gesellschaft 
wird in diesem Jahr gewiß mit einem günstigeren 
Kassenerfolg rechnen können. M .

A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i t u n  g: Aus
den Verhandlungen des westpr. Verkehrsverbandes, der 
vor 14 Tagen in Dt. Eylau tagte war bereits zu 
entnehmen, daß die Weichseltouristenfahrten in diesem 
Jahre wiederholt werden sollen.

. Luftschiffahrt.
T o d  es s tü rz  z w e i e r  F l i e g e r  

Bei der Abfahrt zum n o r d w e s t d e u t .

scheu R u n d f l u g e ,  die Sonntag früh in 
Gegenwart des Großherzogs von Oldenburg 
in B r e m e n  stattfand, hat sich ein schwerer 
Unfall ereignet. B u c h s t ä t t e r ,  der kurz 
nach 7 Uhr mit Leutnant S t i l l e  vom 
2. hannov. Infanterie-Regiment N r. 77 auf­
gestiegen war, s t ü r z t e  beim Nehmen einer 
Kurve plötzlich a b. Der Apparat überschlug 
sich und begrub beide Insassen unter sich. 
Beide wurden durch Eisensägen und Beile 
erst aus den Trümmern befreit. Buchstätter 
gab noch einige Lebenszeichen von sich, v e r ­
schi ed aber b a l d  d a r a u f .  Leutnant 
S tille  war s o f o r t t o t .  Die Veranstaltung 
wurde sofort unterbrochen. — Buchstätter 
wollte dem ihm von Hamburg entgegen­
kommenden Luftkreuzer „L . Z. 12" aus­
weichen, beschrieb die Kurve zu eng und 
kipte um. Buchstätter, der von österreichischer 
Seite für den Fernslug Berlin— Wien ge­
meldet war, hatte sein Pilotenexamen in 
Frankreich bestanden und war dann als M on­
teur bei Lindpaiutiier tätig.

T ö d l i  ch er  A b s t u r z  e i n e s  F l i e ­
g e r s .  A ls  Sonnabend Nachmittag der 
Flieger C o l l a r d e a u  m it seinem Begleiter 
R o b i  auf einem Zweidecker auf dem F lug­
platz P o r t  A v  i a t i o n  bei P a r i s  flog, 
schlug infolge eines Sturmes der Appurat 
um. Nobi brach die Wirbelsäule und war 
sofort tot. Collardeau erlitt einen Bruch des 
Wadenbeins.

Mannigfaltiges.
( F r i t z  N e u t e r s  „ M i n i n  g".) Sonn­

abend feierte Frau Wilhelmme Boß, geb. 
Nufl, ihren 75. Geburtstag. S ie dürste allen 
Verehrern der Fritz Reuterschen Muse inter­
essant erscheinen: sind doch sie und ihre ver­
storbene Schwester „L in ing  u» M in ing", die 
beiden Druwäppel Reuters. Frau Boß ist 
die Tochter des Gutspächters Franz Rüst 
(Demzin), zu dem Reuter Anfang des Jahres 
1842 als „Klutenpedder" kam. I n  Glogau 
und Neukölln werden die entstehenden 
Neuterbrunnen die Figuren Linings und 
M in ings zieren. Frau Boß weilt an ihrem 
Ehrentage bei ihrem Sohn, dem Ziegelei- 
Ingenieur Herrn H. Boß zu Charlottenburg.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  S t u d e n t e  n.) 
I n  einem Pensionat in der Passauer Straße 
in Berlin erschoß sich Freitag abend der 
Student A rthur B . aus der Giesebrechtstraße 
zu Charlottenburg. B . hatte mehrere P rü ­
fungen nicht bestanden und wollte deshalb 
sein Studium aufgeben und eine Stellung 
annehmen. A ls  ihm auf eine Bewerbung 
ein abschlägiger Bescheid gegeben wurde, be­
schloß er in seiner Verzweiflung, aus dem 
Leben zu scheiden. E r mietete sich in dem 
Pensionat ein Zimmer und schoß sich dort 
gegen 8Vs Uhr eine Kugel in die Schläfe. 
AIs man ihn auffand, war er schon tot.

( D e r  s o g e n a n n t e  B r a n d t ' s c h  e 
M  i l l i on e n p r  o z e ß) gegen den Grafen 
Douglas ist nach dem Tode des Beklagten 
von dessen Erben ausgenommen worden.

( Ra s c h e r  T o  d.) Aus Köln w ird ge­
meldet: Landesgerichtsdirektor R o l f s  erlitt 
in der Straßenbahn einen Schlaganfall. 
A ls  er ins Hospital gebracht wurde, konnte 
man nur noch den eingetretenen Tod fest­
stellen.

( A b g e w i e s e n e  S c h a d e n e r s a t z ­
a n s p r ü c h e . )  Der oberste Gerichtshof in 
Wien hat das Urteil des Meraner Bezirks­
gerichts bestätigt, durch das sämtliche Schaden­
ersatzklagen im Karersee-Prozeß abgewiesen 
wurden.

( E h r u n g e n  f ü r  d e n  K a p i t ä n  
d e r  „ C a r p a t h i  a".) Drei M illionä rs ­
witwen, die ihre Gatten bei der „T itan ic"- 
Katastrophe verloren haben, selbst aber von 
den Rettungsbooten auf die „Carpathia" 
übernommen worden waren, gaben am 
Freitag dem Kapitän der „Carpathia" No- 
stron ein Diner in Newyork. Es waren die 
junge Frau John Jacob Astor, Frau Wide- 
mann und Frau Thayer. Später am Abend 
besuchte der Kapitän, wie Kabeldepeschen 
melden, das Varietetheater Wintergarden. 
Kaum wurde das Publikum des Kapitäns 
ansichtig, als sich ein großer Beifallssturm 
erhob, vor dem der bescheidene Seemann in 
den Hintergrund der Loge flüchtete. Aber 
das Publikum verlangte stürmisch eine Rede 
von ihm, und seine Freunde bewogen ihn 
schließlich, einige Worie zu sagen: Ich habe 
nur getan, was jeder andere unter den Um­
ständen getan haben würde, und obgleich ich 
für diesen freundlichen Empfang herzlich 
danke, bin ich m ir doch bewußt, kein Recht 
darauf zu haben, jedenfalls nicht mehr als 
irgend ein anderer M ann auf der „Carpathia". 
— Der Kapitän und der Arzt Dr. McGee 
werden mit Einladungen überhäuft, die sie 
aber fast alle ablehnen. E in Abendblatt hat 
in zwei Tagen 40 000 Mark gesammelt, die 
dem Kapitän als Geschenk vor seiner Abfahrt 
am Montag überreicht werden sollen.

( W a r n u n g  v o r  E i s b e r g e  n.) Der 
amerikanische Aufklärungskreuzer „Ehester" 
löst den Aufklärungskreuzer „B irm ingham " 
ab, um bei Neufundland zu kreuzen und den

transatlantischen Dampfern auf drahtlosem 
Wege das Vorhandensein von Eisbergen 
mitzuteilen.

Rohzucker .  Tendenz: matt.
per Oktober—Dezember 10,27^ Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 12,80—13,00 Mk. bez. 
Roggen- 13,80—14,49 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Neueste Nachrichten.
Preutzifche Klassenlotterie.

B e rlin , 3. Jun i. I n  der heutigen V or­
mittagsziehung der königl. preuß. Klassenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne:

15 000 Mk. auf N r.: 77 686.
10 000 Mk. auf N r.: 127 452, 174 318.
5000 Mk. auf N r.: 40117, 42 727,

84 005.
3000 Mk. auf N r . : 1658 4511 12 855 

26424, 39 090, 45 832, 46 669, 49 749,
57268, 75 223, 84 669, 91085, 102 687, 
113 804, 116223, 121 681,130 100, 148 636, 
151 598, 153 139, 163 755, 165 224, 173 905, 
178 747 (ohne Gewähr).
Die Anzeige der Abgg. Borchardt und Leinsrt 

zurückgewiesen.
B e r l i n ,  3. Zum. Der Erste Staats- 

anwalt am Landgericht I  hat den Strafantrag 
der Abgg. Borchardt und Leinsrt gegen den 
Polizeileutnant Kalb zurückgewiesen.
Fahrt des Z. 3 von Hamburg nach Bremen.

B r e m e n ,  2. Jun i. Das Luftschiff Z. 3 
ist, von Hamburg kommend, m it dem Grafen 
Zeppelin, dem Prinzen Heinrich und dem B ür­
germeister Dr. Burchard 5 Uhr 15 M in . über 
der Stadt eingetroffen» mutzte jedoch nach einer 
20 M inuten langen Kreuzfahrt den Rückweg 
nach Hamburg antreten, weil im Süden ein 
schweres Unwetter heranzog, das m it Blitz, 
Hagelschlag und Regen niederging. Den übri­
gen Flugoeranstaltungen machte das Unwetter 
ebenfalls ein vorzeitiges Ende.

H a m b u r g ,  2. Jun i. Das Luftschiff Z. 3, 
das auf der Rückfahrt nach Hamburg wieder­
holt vor Gewitter» ausweichen mutzte, ist 
83^ Uhr abends vor der Halle glatt gelandet.

Der Zar von Bulgarien in  Wien.
W i e n ,  3. Zuni. Bei dem gestrigen Gala­

diner im Schönbrunner Schlotz wurden zwischen 
Kaiser Franz Josef und dem König von B u l­
garien herzliche Trinksprüche gewechselt.

V ier Personen vom Zuge getötet.
P a r i s ,  3. Zuni. Zu Beauoillier, an der 

Orleans-Vahn, ereignete sich gestern ein furcht­
bares Unglück. Die Bahnwärtersfrau unter­
hielt sich m it einer Nachbarin und hatte ver­
gessen» die Schranke zu schlietzen. Eine Tochter 
der Nachbarin sowie ein ih r anvertrautes 
Pflegekind spielten aus dem Gleis. Plötzlich 
brauste ein Schnellzug heran. Beide Frauen 
wollten die Kinder retten, wurden aber samt 
diesen von der Lokomotive ersaht und getötet.

Feuer auf einem Dampfer.
L i v e r p o o l ,  3. Zuni. An Bord des 

Cunard-Dampfers „Carmania", der hier auf 
Dock liegt, brach gestern Abend Feuer aus, das 
nach 4 Stunden gelöscht war. Die prunkvoll 
ausgestatteten Räumlichkeiten der 2 obersten 
Docks, darunter der Salon, die Gesellschafts-» 
Rauch- und Schreibzimmer sind völlig ausge­
brannt. Die Reise des Dampfers nach New- 
yorl, die Dienstag stattfinden sollte, mutzte ab­
gesagt werden.

Die Lage in  Fez.
F e z ,  3. Zuni. Die Kolonne des Obersten 

Zourand ist zurückgekehrt. Der Feind scheint 
vollständig zerstreut zu sein. Die Verluste der 
Franzosen betragen nach neuen Feststellungen 
12 Tote und 31 Verwundete.
Zum deutschen Geschwaderbesuch in  Amerika.

W a s h i n g t o n »  3. Zuni. Präsident Taft 
und Gemahlin, der deutsche Botschafter, der 
Marinesekretär und viele Persönlichkeiten be­
gaben sich gestern Abend an Bord der „M ay- 
flooer" nach Hampton Roads, um das deutsche 
Geschwader zu begrützen. Drei amerikanische 
Schlachtschiffe tauschten am Sonntag auf der 
Fahrt nach Hampton Roads Salut m it dem 
„Moltke". „Moltke" erwiderte den Salut. 
Offiziere und Mannschaften standen an Bord. 
und begrützten die Amerikaner durch Mützen- 
schwenken.

E in neuer Hafenarbeiterstreik?
S o u t h a m p t o n »  3. Zuni. Die Hafen­

arbeiter drohen m it einem neuen Streik, der 
7V- bis 80 000 Mann umfassen dürste. Sie 
stellten neue Forderungen über Lohn- und A r­
beitsbedingungen, aber die Arbeitgeber lehnten 
wegen der im  letzten Sommer bewilligten Auf­
besserungen es ab, sich in eine Erörterung der 
Forderungen einzulassen.

AmtlicheNotierungenderDanzigerProdukten.
Börse

vom 3. Juni 1912.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hülsensrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel-Provision

usancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kar- 

Negulierungs-Preis 225 Mk. 
per Juni 223^ Mk. bez. 
per September—Oktober 202'/s Mk. bez. 
per November—Dezember 203'^ Mk. bez. 
rot 734-745 Gr., 212—21? Mk. bez.

R o g g e n  niedriger, per Tonne von 1000 Kgr, 
inländ. 714 Gr., 183'/2—183 Mk. bez.
Neguliernngspreis 185 Mk.
per Juni 185—184'/.2 Mk. bez.
per J u n i-J u li 185-184'/2 Mk. bez.
per Ju ii 134'^ Mk. bez.
per September—Oktober 166—167'/2 Mk. bez.

Gerst e niedriger, »>er Tonne 1009 
transito groß 662 Gr., 155 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 187-190 Mk. bez.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
3. Juni 11. JuniTendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . , .
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Wechsel aus Warschau . . . . . .
Deutsche Nelchsanleihe 3 '^  v/o. . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 . . .
Preußische Konsols 3'/z0/g . . .
Preußische Konsols 3 < '/ o ....................
Thoruer Stadtanleihe 4 0 /0  . . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/z"/o . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 "/§ . . . 
Westpreußische Pfandbriefe Z'/zv/^ . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/g,will.1l .
Posener Pfandbriefe 4 " /g ....................
Rumänische Rente voll 1894 4"/,. . . 
Russische unifizierte Staatsreute 4°/^ . 
Polnische Pfandbriefe 4 '^  °/<>. . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k -A k tie n .........................
Diskonto.Koiiliilandit.Anteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschast 
Vochumer Gußstahl-Akttien . . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahülte-Aktien...................................

Weizen loko in Newyork.............................
„  Ju li ..................................................

September........................................
 ̂ Oktober............................................

Roggen J u l i .................................................
„  September.......................................
,, Oktober .......................................

34.70
215.89

9 0 ,-
80.70 
9 0 ,-
80.70
98.50

97.90
88.50
77.90 

101,10
91,39

92,20
183.75
253.75
184.50
120.25
123.75
263.75
228.90 
188,— 
177,30 
121 ^
225.59
204.59
204.50 
189,—
172.25 
172,-

84.75 
215,65

99.10
80.75
90.10 
80,70 
98,59

97',75 
88,30 
77.90

92,—
184 ,-
253.60
184.60
121.25 
123.75 
265,— 
231,— 
188,90
177.60 
123 —
226.25
205.25

194,'25
174.25
174.25

Bankdiskont 5 "/<>, Lombardsußzius ö "/<>, Privatdiskont 4

Bei sehr stillem Geschäft an der B e r l i n e r  B ö r s e  
nahm der Sonnabendmarkt einen matten Verlauf. Zeit­
weilig trat eine abgeschwächte Tendenz hervor, die auch bis 
zum Schlüsse des Verkehrs mit der Wirkung leicht schwankender 
Kurse anhielt. Der Privatdiskont ging um v. H. auf 4 
v. H. zurück.

D a n z i g , 3. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 19 inländische, 81 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 20 Tonnen, russ. 20 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  3. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
35 inländische, 12 russ. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
2 Waggon Kuchen.

Wetter-llebersjcht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  3. Juni 1912.

Name
der Beobach- 
tullgsstation

B
ar

om
et

er
­

st
an

d

W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

C
el

siu
s

Ni
ed

er
sc

hl
ag

 
in

 2
4 

St
un

de
n 

m
w

Witterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 747,S!SW Regen 11 12,4! Gewitter
Hamburg 749,5 W S W bedeckt 13 20,4 Gewitter
Swiuemünde 749,9 SW Regen 15 6,4 Gewitter
Neufahrwasser 751,0 SSO bedeckt 19 2,4 nachts Ried.
Memel 754,0 OSO bedeckt 17 2,4 nachts Nied.
Hannnover 751,2 SW wolkig 13 6,4 Gewitter
Berlin 752,2 SW wolkig 14 6,4 Gewitter
Dresden 753,8 W bedeckt 14 20,4 Gewitter
Breslau 754,8 SW Regen 12 6,2 oorm. Nied.
Bromberg 751,8 SW bedeckt 16 2,4 nachm. Nied.
Metz 754,5 W halbbed. 12 6,4 Nied.i.Sch.*)
Frankfurt, M . 753,0 SW wolkig 13 2,4 nachm. Ried.
Karlsruhe 755,4 SW halbbed. 15 2,4 norm. Nied.
München 757,8 W halbbed. 13 meist bewölkt
Paris 753,2 W S W wolkig 13 __ zieml. heiter
Nlissingen 749,6 S S W wolkig 12 0,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 749,4 O Regen 12 nacknn. Nied.
Stockholm 757,7 ONO heiter 12 — oorw. heiter
Haparanda 757,4 NO woltenl. 8 — nachm. Nied.
Archangel — __ oorm. Nied.
Petersburg 761,6 — wolkenl. 11 Gewitter
Warschau 753,3 SSO bedeckt 17 6,4 Wetterleucht.
Wien 758,0 W S W wolkig 14 zieml. heiter
Rom 561,6 S wölken!. 15 2,4
Hermannstadt — — — __
Belgrad 758.2 -— bedeckt 19 meist bewölkt
Biarritz 760,4 W S W bedeckt 13 2,4 nachts Nied.
Nizza 759.3 — wolkig 15 meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

MiUeilttttge« des ösfeiUliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 4. Ju n i: 
Bewölkt, Gewitterneigung, Regen.______

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 3. Juni, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 19 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Südosten.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 mm.

Bom 2. morgens bis 3. morgens höchste Temperatur: 
4- 27 Grab Gels., niedrigste -s- 15 Grad Cels.

WiOrstiinde der Weichsel, Krähe i„,d Uetzr.
S t a n d  des Wa s s e r s  am P e g e l  

der 1 Tim I in

Weichsel T h o r n ......................... 3. 3.34 1. 1,84
Zawichost . . . . . —
W arschau....................
Chwalowlce . . . .

3.
2.

3,03
3,33

2.
1.

3,75
3,71

Zakroczyu.................... — — —

Brahe bei Bromberg W e A  ! ^
— — —

Netze bei C zarn ikau ......................... — — —
4. Juni:

Sonnenuntergang 8.13 U h r / 
Mondaufgang — Uhr,  
Monduntergang 6.55 Uhr.

^ k rn t iu m

W W  Tiekik, kiisüms, Isekms U
Lnstes nLtü?jiokb8 

Uallium - tzuell - Lmsnatonium !  
Yuell-Lm anailonskam m spn 8 

Säeio»-  unc» X u i . r , L u s s p  H 8

B M  kgl. prsuss. 8r»ülsmsa.

KMW»
lssss slok tilisgrü proben Kamms». 

Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 bis 6.80 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.60 bis 15.« 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
osutsodlsnäL grörst. 8psr.-8siäsngvvokLtt

LLLD M  6^7.19. Leiprieer Strasss 43-44 "
> llsvbsn.Lsläsnsiokr-ylsdsrs» »n



Statt besonderer Anzeige.
Gestern, abends 9*/. Uhr, entschlief sanft nach 

langem mit großer Geduld getragenem Leiden unser innig­
geliebter Bruder und Schwager, der
königl. Oberleutnant im pomm. Jägerbatl. Nr. 2

kritr Xicklway
im Alter von 33 Jahren.

Um stilles Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn und Heynerode bei Schönste den 3. 6. 12.
Im  Namen der Hinterbliebenen:

» S l n L  l L u M r n s » ,
Leutnant in der Maschinen-Gewehr-Abteilung Nr. 4.

Die Beisetzung findet am Donnerstag den 6. 6., 
nachmittags 1.30 Uhr, von der Leichenhalle des evange­
lischen Kirchhofes in Schönste statt.

------------- ------------------ ------------------ -------- --------------- — ---- -
W W W

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse entschlief 
heute nachmittags um 3 Uhr sanft nach kurzem, schwerem 
Leiden mein geliebter Mann, unser guter treusorgender 
Vater, Schwieger- und Großvater, der Besitzer

rnkärietl Rsdi'bM
einen Tag vor seinem 67. Geburtstage.

Dieses zeigen schmerzerfüllt um stille Teilnahme 
bittend an

L u l k a u ,  Cu l msee ,  K i e l p ,  den 1. Juni 1912

die trauernden Hinterbliebenen:
N a r l «  geb. S pvvkl,
O t t o  ZrULrK,

geb. V s ir r im rg ,  
M v r i n a i r i r  H V s L r lb n r s ,

DL»» geb Lerrmsvu,
M a x  B E o v Irk U L i'K v r ,
LNse geb RttmvnsNk,

und 8 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Dienstag, nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 8500 Z tr .  ober- 

schlesischer Kesselkohlen, Stückkohle, 
aus der Mathildengrube für das 
städtische Wasserwerk und Klärwerk 
soll fü r das Haushaltsjahr 1912/13 
im Wege öffentlicher Berdingung ver­
geben werden.

Schriftliche Angebote aufgrund der 
vom Anbieter anerkannten Bedin­
gungen, welche letztere im  Bureau 
der Kaualisations- und Wasserwerke 
Rathaus, Z im m er 47, zur Einsicht 
während der Dienststunden anstiegen, 
sind bis
Freitag -en 14- Juni d. Js.,

vorm ittags 10 Uhr, 
verschlossen und m it entsprechender 
Aufschrift versehen, der Wasserwerks- 
Verwaltung einzureichen.

Thorn den 3. J u n i 1912.
Der Magistrat.

Hol,-Submission.
Die Lieferung des Brennholzes fü r 

die städtischen In s titu te  bis spätestens 
zum 1. September d. J s . soll in 
nachstehenden Losen vergeben werden:
1. Katharmen-, Bürger-, S t. Georgen- 

und S t. Jakobs-Hospital ca. 300 rm
2. I., I I .  III. und IV. Ge- 

meindeschule, Bürger- 
Mädchen-, Knaben­
mittelschule und Lyzeum, 
sowie Mädchen- und 
Knabenschulen in  Thorn-
Mocker ca. 350 rm

3. Rathaus ca.350rm . 
Schriftliche Angebote auf die einzelnen

Lose oder auf das ganze Quantum 
sind m it Angäbe der Preisforderung 
fü r 1 rm  „fre i Hof" des betreffenden 
Ins titu ts  bis zum

HmMg Kk uz»«! s.zs.,
^  vormittags 9 1 / 2  Uhr, 

verschlossen und versiegelt auf dem 
d u ^ a u  I  des Rathauses abzugeben.

Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
an demselben Tage vormittags 10 Uhr, 
auf dem Oberförster-Geschäftszimmer 
in Gegenwart der erschienenen Bieter. 

Dre Lieferungsbedingungen können 
? ? ^ a u  I  eingesehen oder in 

Abschnst fü r 40 Pfg. von da bezogen 
werden.

Thorn den 1. J u n i 1912.
Der Magistrat.

LeW W er Maus.
Dienstag -en 4- Mts..

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer: 

2 Waggons gute, gesunde, 
dünne Weizenkleie und 2 
Waggons gute, gesunde Roggen­
kleie, zur sofortigen Lieferung 
ab Älexandrowo, gesackt Thorn,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
ossentlich vom Mindestfordernden ankaufen, 

k a u t  k u x l v r ,  
vereidigter Handelsmakler.

Reines Roggenbrot
empfiehlt MrovLvvski, Bäckermstr. 

Mellienstraße 123.

MOm IIet-
SlanmWe 3

Post- u. Bahnstation W a r l u b i e n  W pr. 
Telephon 4.

Sonnabend den 13. Juli 1912,
mittags 3 U h r:

Auktion
über ca. 8V sprmigsähige, meistens rrn- 
gehörnte Böcke, in eingeschätzten Preisen, 
von 76 bis 200 Mark.

Z u ch tr ich ttm g : Großer, tiefer Körper 
m it langer, edler Wolle.

Die vielfach prämiierte Herde kann 
jederzeit besichtigt werden.

Züchter der Herde: Herr Schäferei­
direktor D rL L 'ra s s  aus Waldsrevers- 
dors.

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit Bahn­
hof W a r l u b i e n .

Abnahme der Böcke und Ausgleich des 
Betrages nach Uebereinkunst.

l > .  L .  L t s r l t v l » .

AMD l»WW«e

für Herrenfahrer und Chauffeure.

Vollkommene techn. Ausbilllnilg.
Neuer Kursus

beginnt  am 10. Juni d. I§.
Honorar nur 80 Mark.

I,. LataLos, Thorn,
Manerstr. 19. Telephon 497. 

Grobe Reparatur-Werkstatt süv 
Automobile.

Vulkanisier-Anstalt, Garage re.
Dem geehrten Publikum zeige ich er- 

gebenst an, daß ich die

neue Bäckerei
umständehalber erst am

Dienstag -en 4. d. Mts.,
früh, eröffnen werde.

Thorn den 2. Ju n i 1912.
Hochachtungsvoll

______ S ls s lo tts .
« a m e n ra d . Freilauf, Rücktritt, zu ver- 

Arabersir. 13, 2, r.

« M  -  '  " "  ' '
sofort verlangt.

« .  IL n ttirv D , Schillerstratz^ 15.

kivea Gehilfen
sucht zum 1. J u li

r Scbmietlegesellen 
uncl l Lehrling

sucht Thorn»
Schmiedemeister.

Fü r Landw., ca. 500 M g., baldmögl. ges.

älterer, "e°aZ.' Beamter.
gut und fließend poln. sprechend, durchaus 
nüchtern, nicht unter 50 Jahre alt. Volle 
Beköstigung. Angebote m it Zeugnisab­
schriften, B ild  und Gehaltsforderung 
unter M .  8 5 3  an M a a s e n s t e ! »  
L  V o l l e r  A. G.» Breslau.

Herrschaftlicher

Kutscher,
verheiratet, guter Pserdepfleger, m it guten 
Zeugnissen, der auch Hausarbeit zu über­
nehmen hat, per bald gesucht. 
Kommerzienrat L .  V L e tL 'iv L »  Thorn.

Z u  melden bei O . «  V tS t iL v l i»  
L  G. m. b. H., Thorn, Breite-_

Suche von sofort einen
Hausdiener oder kräftigen 

Burschen
bei hohem Gehalt.

M e v t r » ,  Kantine 1, Thorn, Schießpl.

sofort verlangt, möglichst Radfahrer,
SvkMtkovski, Graudenzerstratze 97.

Kraft. Arbeitsbursche
kann sofort eintreten.
______  9 5  - N a L a v .

Ordentlicher

Laufbursche
oder Hausdiener sofort gesucht. Gehalt 
30 M ark und freie Station.

Kantine 1 Schießplatz,

Empfehle und suche
Hote lw irtin , Kochmamsell, Stützen, kalte 
Mamsell, B üfettfrl., Verkäuferin fü r 
Konditorei und Wukstgeschäst, Kinder­
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. F ü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, V o ig t und Knecht 
erhalten zu jeder Ze it Stellung durch 

8 t a n i 8 l a « 8  L<6^va iLL«>*v8 lLL , 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

1 B u ch h a lte r in
(Anfängerin) findet Stellung. Angebote 
unter M .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Mhterin
per sofort gesucht

Korsett-Geschiist Seglerstr. 29.

Junge Damen,
die das Putzfach erlernen wollen, sucht

V  H S iL v v lR  X a e k k l .

Besseres Mädchen oder Stütze,
die kochen kann u. Hausacb. übernimmt, 
für einen einzelnen, älteren Herrn von 
Anfang J u li gesucht.

H V L n kIbr, Mellienstratze 111
E m p f e h l e  perfekte Stütze, suche 

Mädchen, die kochen können. L s a rs  M lrovr- 
Lavskl, gewerbsmäßige Stellenvermitt- 
lerin, Thorn, Coppernikusstraße 24.

Suche u. empfehle Köchin, Stuben­
mädchen, Mädchen für alles und besseres 
Kindermädchen. H  a r n l a  
gewerbsmätziae Stellenvermittlerin, 
Thor«, Bäckerstraße 11._______

Lausmiidchen
verlangt Schirmsabrik Breiteste. 43.

>  Srventliche 8

I W M I
I  für Morgenstunden kann I  

W sich melden.

8 M t WM. I
Brertestrahe 46.

8 am Altstädtischen Markt. D

Saubere Answartnng
verlangt__________ Schillerstrabe 19, 2.
s a u b e re s  A^w artem ä^chen^softrrt ge-

Junges

gesucht Talstrabe 40, 3.
Von sofort eine saubere

Auswörterm
gesucht_________ Gerberstrabe 18, 1, r.

^  Junger Kaufmann
(Materialist), polnisch sprechend, sucht vom 
1. J u li unter bescheidenen Ansprüchen 
Stellung. Angeb. u. L l .  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Thorn.

vom 14. Juni 1912, 3 Nhr nachmittags ab findet im 
„Elyfium" das diesjährige ____

T u r n i e r
statt. Offen für Damen und.Herren der Thorner Gesellschaft.

Es werden gespielt:
— —--------4. Ohne Vorgabe: ---------------

1. Herren-Einzelspiel,
2. Damen-Einzelspiel,
3. Herren-Doppelspiel,
4. Damen-Doppelspiel,
5. Herren- und Damen-Doppelspiel.

--------------v . Mit Vorgabe:-------------- -
6. Herren- und Damen-Doppelspiel.

.-------------  6. Jugendspiele:--------------
7. Einzelspiel,
8. Doppelspiel.

--------------v . Troflspieie:----------------
nach Maßgabe der Beteiligung.

Nennungsgelder für Mitglieder . . 3 Marks... . .
.  Nicht,Mgli-d°r 5 .

„ „ Jugend. . . 2 „ 1
Nennungen und Nennungsgelder zu richten an Hauptmann

Oe8treiob, vrombergerftraße 14. 2 Tr.
Nennungsschiutz am 10. Juni 1912, nachmittags 6 Uhr. 

im „Elyfium".
Die Spiele finden nur statt, wenn bei den Einzelspielen 

mindestens 5 Spieler, bei den Doppelspielen mindestens 4 Paare 
gemeldet sind.

Eintritt für Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitglieds­
karte frei.

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder auf der Tribüne für einen 
Tag 50 Pfg., für alle Tage 2 Mark.

preisverteilung am 21. Juni 1912, nachmittags 6 Uhr, 
im „Elyfium", daran anschließend geselliges Zusammensein der 
Mitglieder des Vereins und übrigen Mitspieler.

Der Vorstand.

H sZeleL -
Dienstag den 4. Juni:

grosseskonrert.
Ansang 4 Uhr, Eintrittspreise wie bekannt.

V .  L s I r i ' S i r Ä .

» W M k l  M  » M M M A l
H i v v p k i l  M a s s

a«5 dem Pi<m«s«rte-Marmin dm a. Uiekter, 
Janzig, Telephon 28SZ,

trifft in den nächsten Tagen

zum ötlininen m» Wmlemi W  M im  Äw
W. Armnium. W W W  ll.

hier ein.
Sofortige Aufträge nimmt die Geschäftsstelle der „Presse" 

entgegen.
s?. g. Nur allersauberst sachgemäß unter Garantie aus­

führende Arbeiten. Spezialität: In  schlecht spielende Instru­
mente, vollen gesangreichen Ton hineinbringen.

Gelbgewordene Tasten werden wieder schneeweiß gemacht. 
MWWW»» Viele amtlich beglaubigte Dank- 

und Anerkennungsschreiben.
Labe Klaviere snr die ersten Künstler, wie klebt. 

8trnu88, Hubs, ketsellnilloü, kräiuer n. a. angestimmt. 
Gleichzeitig komme ich
zum Verkauf von neuen Klavieren.
Man nehme diese Gelegenheit wahr, denn ich verkaufe ein 

neues Klavier 150—200 Mark billiger wie die Konkurrenz.

W M  U M  M im  U M
ist mein Lager im ganzen mit In ven tar  

sofort billig zu verkaufen.
Eventl. können auch die Räumlichkeiten zum Weiter­

führen des Geschäfts mit übernommen werden.

kriväL iSvdlvsmger, Bmtkstrch 17.1 Tr.

ii.

Baugeld
ca. 8— 10 000 M k. gegen weitgehende 
Sicherheit und hohe Amortisation ge­
sucht. Angebote unter Lo. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

K-8M Mark
zur sicheren Stelle auf ein Grundstück 
der Altstadt per 1. J u li gesucht. Ange­
bote unter I L .  V .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse^________

MO Mark
auf nur mündelsichere Hypothek zu ver­
geben. Angebote unter L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

MKVMark,
auch geteilt, zur sicheren Stelle sofort zu 
vergeben. Angebote unter R .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

8«M  M a rk
zur 1. Stelle auf ein ländliches Grundstück 
gesucht. Angebote unter 8 .  L . .  an die 
Geschäftsstelle der .Presse".__________

1 K i l l

Elegantes Sommerkleid
billig zu verkaufen
______________ Vrirckenstratze 21, 2.

Zöpfe
verkaufe während des Umbaues jetzt 
1. Etage zu spottbilligen Preisen.

Culmerftr. 24.

Faitdm hr- U e r e in

Thorn.
Donnerstag den 6. d. M§.,

abends 8 ^  Uhr:

MmtS-Ätzung
im Saale des Ziegelei-Parks.

Bei stattfindendem K onze rt haben die 
M itg lieder freien E in tritt. F ü r die An­
gehörigen sind Karten zu 15 Pfg. beim 
1. Schriftführer zu haben.

Vorstands-Sitzung
um 8 Uhr.

Der Vorstand.
Mgen auf kni WocheiiMkte

Eingang zum Rathause:
500 Pfund Rhabarber, 2 Pfund 25 Pfg, 
Italienische Kirschen, P fund 60 Pfg. 
Frische Birnen, Stück 25 Pfg., Aprikosen, 
10 Pfg., Austr. Aepfel, Stück 15 u. 20 Pfg. 
Frische Kartoffeln, Pfund 20 P fg. Gurken 
billig L L « 8 8 .

GSrknereigrundstück,
zirka 6 Morgen, in unmittelbarer Nähe 
der Stadt, an harter Straße, bester 
Gemüseboden wegen anderer Unternehmen 
sofort preiswert zu verkaufen, auch Bau­
stelle vorhanden. Angeb. unter H . V .  7 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Alte Fenster, Aren 
nutz Bnlknntnren

sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

6.8 o p M t ,  DaiiiMgelmk,
Thorn-Mocker.

Eine hochtragende

K u h
steht zum Verkauf.

koeklkv, Gostgau.
Gut erhaltene

Drehrolle
billig  zu verkaufen. Mellienstrake 124.

1 großer Hofhund,
Bernhardiner, zu verkaufen.

Roßgarten.
Fast neue Möbel u. Phonograph 

mit 65 walzen
verkauft

L lS iro ek , Mocker, Rayonstr. 7.
1 Kronleuchter mit Petroleumlampe, 

1 verstellbaren Kinderstuhl u. 1 Gas­
kocher für 2 Flammen billig zu ver­
kaufen

Mellienstratze 56, part., rechts.

Alter Geldschrauk
billig zu verkaufen. Besichtigung

Brückenstratze 18. 1.

W e rn e r Äsen
zu kaufen gesucht.
Ki*LLUi8S, Coppernikusstratze 9, 3

Ein gebrauchter

Selbstfahrer
fü r 3 Personen und ein gut erh. Sielen 
zu kaufen gesucht. Angeb. unter O. L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche gutes Zinshaus
zu kaufen, wo nicht viel Anzahlung nötig. 
Angebote m it Preisang. unter O . V .  34» 
an die Geschäftsstelle der „Presse".
LMöbl. Zimmer m it Entree und sepa- 
A I' ratem Eingang sofort zu vermieten. 
Brombergerstratze, Ecke Parkstr., Halte­
stelle der Elektrischen.

Wohrmug, " M G
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu verm. Z u  erfr. bei 

H r  » U i8 v , Coppernikusstr. 9, 3.

helle, fttuiistlilhe Wohnung,
3 Zimmer, helle Küche, Gas u. Zubehör, 
von sofort oder 1. J u li zu vermieten

Brückenstratze 18, 4.
Stube, Küche und Kammer,

4. Etage, von sofort zu vermieten.
Seglerstr. 25.

l1ferschnMnK.11
gibt ab

» .  S s t t a n .

1 ^ 0 8 6
zur Lotterie zu gunsten der allge« 

meinen Luftfahrzeug - Ausstellung, 
Ziehung am 13. und 14. Jun i d. Js., 
Hauptgewinn i. W . von 50 000 M ., 
ä 2 M .,

zur Lotterie des deutschen Lyzeum- 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. J u li  
d. Js., 8426 Gewinne im Gesamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im  
Werte von 30 000 Mk., ä 1 Mk. 

zur 14. rvestpreutzischen Pserdelotterie 
in Briesen, Ziehung am 24. J u li. 
Hauptgewinn 1 Equipage m it 4 P fer­
den, ä 1 M ., 11 Lose für 10 M ., 

sind zu haben bei
V  vvsllLL,

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn, Katharinenstr. 4.

M H "  Verlöre»
auf der Chaussee Ottlotjchm-Thorn ein 
Legitimationsschem auf ein Fahrrad. 
Dasselbe ist ein kleines graues Büchlein 
in russischer Schrift. Gegen Belohnung 
abzugeben bei Herrn Amtsvorsteher

K i ' iL S v L —Ottlotschsn.

O e e k e l»
schwarz, aus den Namen „P ete r" hörend, 
hat sich verlaufen. Gegen Belohnung 
abzugeben bei

Hierzu zwei Blätter.



Nr. 128. Thor«. Dienrtag den 4. Zuni 1912. 30. Zahrg.

Die Presse
(Zweites Matt.)

Der Fall Borchardt.
Die Ausschließung und Entfernung des 

sozialdemokratischen Abgeordneten Borchardt 
w ird in der „D  e u t s  ch e n I  u r i s t e n  z t g." 
durch das M itglied des Herrenhauses, W irk­
lichen Geheimen Rat Exzellenz Dr. H a mm,  
den früheren Oberlandesgerichtspräsidenten, 
zum Gegenstände einer juristischen Betrach­
tung gemacht. Sein Aufsatz befaßt sich mit 
vier M aterien: der gesetzlichen Giltigkeit des 
8 64 der Geschäftsordnung, der Nechtsgiltig- 
keit der vom Präsidenten angestrengten Klage, 
der Frage, ob die Polizei gesetzlich gehandelt 
habe und der Frage, ob dem Abgeordneten 
Borchardt mildernde Umstände zugebilligt 
werden können. Dr. Hamm führt zu diesen 
vier Punkten u. a. aus: Die gesetzliche G il­
tigkeit der die Ausschließung zulassenden B ^  
stimmung unterliegt keinem Zweifel. Nach 
A rt. 78 der preußischen Verfassung regelt 
das Abgeordnetenhaus seinen Geschäftsgang 
und seine D isziplin durch eine Geschäftsord­
nung. Die weiter erhobene Frage, ob der 
von dem Präsidenten ausgeschlossene Ab­
geordnete, wenn er sich auf die Aufforderung 
des Präsidenten nicht aus dem Sitzungssaal 
entfernt, wegen Hausfriedensbruchs aus 
§ 123 Strafgesetzbuches strafbar ist, muß un­
bedingt bejaht werden. Dem Präsidenten 
steht als Hausherr gegenüber allen Personen, 
die ohne Befugnis in dem Sitzungssaal ver- 
weilen, das Hausrecht zu. Wenn auf E r­
suchen des Präsidenten die Polizei den aus­
geschlossenen Abgeordneten gewaltsam aus 
dem Sitzungssaal entfernt, so handeln die 
Polizeibeamten in rechtmäßiger Ausübung 
ihres Amtes als Vollstreckungsbeamte, indem 
sie dadurch die Weiterbegehung einer strafbaren 
Handlung —  eines Hausfriedensbruches —  
verhindern. Leistet der Abgeordnete den 
Polizeibeamten hierbei durch Gewalt W ider­
stand, so findet auf ihn außer der S tra f- 
bestimmung des ß 123 wegen Hausfriedens­
bruches auch die Strafbestimmung des Para­
graphen 113 wegen in realer Konkurrenz mit 
dem Hausfriedensbruch begangenen W ider­
standes gegen die Staatsgewalt Anwendung. 
W as endlich die Gewaltmaßregeln der P o­
lizeibeamten gegen den Abgeordneten Lei- 
nert betrifft, der ihnen, als sie sich anschick­
ten, den Abgeordneten Borchardt gewaltsam 
aus dem Sitzungssaal zu entfernen, den Z u ­
gang zu dessen Platz versperrt, so waren auch 
da die Polizeibeamten in rechtmäßiger Aus­
übung ihres Amtes. Die Polizeibeamten 
sind als Vollstreckungsbeamte unzweifelhaft 
berechtigt, eine Person, die sie an der Aus­
übung einer rechtmäßigen Vollstreckungshand­
lung hindert, m it Gewalt zur Seite zu 
schaffen.

Derselben Meinung ist auch in der juristi­
schen Fachzeitschrift „ D a s  Re c h t "  ein fort­
schrittlicher Professor, der Staatsrechtslehrer

v 0 n B a r  in Göttingen. E r bejaht die 
Frage ohne weiteres. Äußersten Falls müsse 
dem Präsidenten auch ohne gesetzliche E r­
mächtigung, ja selbst ohne Ermächtigung durch 
die Geschäftsordnung, das M itte l zeitweiliger 
gewaltsamer Entfernung eines Mitgliedes zu­
stehe». Dies folge einfach aus dem Recht s 
der Notwehr, sowie daraus, daß das Recht " 
der Gesamtheit gegen das Unrecht einzelner 
geschützt sein müsse.

Dem „Berliner Tageblatt" und dem 
„V o rw ä rts "  ist zu empfehlen, von diesen 
Rechtsbelehrungen, die gewiß aus unver­
dächtiger Quelle stammen, Notiz zu nehmen.

Programmatische Erklärungen 
im bayerischen Reichsrat.

I n  der Donnerstags-Sitzung des b a y e ­
r i schen R e i c h s  r a t e s  führte Minister­
präsident v. H e r t l  i n  g bei der Beratung 
des Etats des Ministeriums des Innern  aus: 
E r betrachte die S o z i a l d e m o k r a t i e  
keineswegs als eine bloße Arbeiterpartei. 
Die Sozialdemokratie sei ihrem Grund und 
Wesen nach eine revolutionäre Partei. Die 
verstandesmäßige nüchterne Formulierung der 
sozialdemokratischen Ideen mit aufreizenden 
Schlagworten habe eine Werbekraft, wie sie 
die frühere Partei niemals gekannt habe. Es 
werde gesagt, moderner Jndustrialismus 
scheide die W elt in zwei große Lager, auf 
der einen Seite die besitzlosen Arbeiter und 
auf der anderen Seite die Besitzenden, die 
Kapitalisten. Das Interesse der Arbeiter gehe 
auf hohe Arbeitslöhne, kurze Arbeitszeit, das 
Interesse der Arbeitgeber auf möglichst lange 
Arbeitszeit, möglichst niedrige Löhne. Daraus 
ergebe sich ein Wirtschaftskonflikt der ärgsten 
A rt. Von klein auf werde der sozialdemo­
kratischen Jugend die Feindschaft gegen diese 
„zerrüttete bürgerliche Gesellschaft", gegen den 
S taat eingeflößt. W as soll man, fuhr Frhr. 
von Hertling fort, nun dagegen tun?  Die 
bürgerliche Gesellschaft hat alle jene Waffen 
ausgeliefert, m it denen die Sozialdemokratie 
gegen sie ankämpft: die Versammlungsfrei­
heit, die Vereinsfreiheit, die Pressefreiheit, sie 
geben der sozialdemokratischen Agitation den 
weitesten Spielraum. Ausnahmegesetze können 
nicht in Betracht kommen. Da sage ich: 
M an  darf in der Sozialpolitik nicht müde 
werden und w ir müssen den berechtigten 
Wünschen der Arbeiter möglichst entgegen­
kommen. W ir dürfen uns in der fortgesetz­
ten Sozialpolitik nicht dadurch abhalten, daß 
sie bisher den Erfolg nicht gehabt hat, den 
viele von ihr erhoffen. Überaus wichtig ist die 
fortgesetzte Belehrung und Aufklärung bei 
der Arbeiterjugend. Es muß ihr klar ge­
macht werden, daß das, was ihr als Z ie l be­
zeichnet wird, eine Utopie ist, die sich nicht 
verwirklichen läßt. M it  allem Nachdruck muß

an dem Grundsätze festgehalten werden: Der 
Beamtenkörper muß von jeder sozialdemokra­
tischen Beeinflussung ferngehalten werden. — 
Zur schärferen Erklärung seines Standpunk­
tes über den Schutz, den das Ministerium 
der christlichen Religion angedeihen lassen 
oll, bezog sich der Ministerpräsident auf die 

Worte des Bischofs Ketteler, auch die j ü ­
d isch e  M i n o r i t ä t  haben vollen An­
spruch auf den ihr seit Jahrhunderten ge­
währten Schutz und es sei beabsichtigt, das 
alte jüdische Edikt von 1813 den heutigen 
Verhältnissen und Wünschen des Israeliten 
gemäß umzugestalten. Des weiteren betonte 
Freiherr von Hertling hinsichtlich seiner und 
B a y e r n s  S t e l l u n g  z u m  R e i c h ,  
daß er bestrebt sein werde, in Bayern den 
Reichsgedanken hoch zu halten und im B un­
desrat die Interessen Bayerns nachdrücklich 
zu vertreten. Die Pressemitleilungen der 
letzten Zeit, wonach in dem Verhältnis zwi­
schen der Reichsleitung und der bayerischen 
Regierung eine Trübung entstanden sei, ent­
behrten jeder tatsächlichen Grundlage. Auch 
in Zukunft werde von einer Trübung dieses 
Verhältnisses keine Rede sein.

Im  weiteren Verlauf der Sitzung erklärte 
der Erzbischof D r .  v. B e t t i n g e r , nach­
dem der Präsident des protestantischen Ober­
konsistoriums, Dr. v 0 n B e t z e l , den ernsten 
und schwersten Sorgen der evangelischen 
Kirche wegen des I  e s u i t e n e r l a s s es 
d e r  b a y e r i s c h e n  R e g i e r u n g  Aus­
druck gegeben hatte, daß die Befürchtungen 
wegen des Iesuitenerlasses unbegründet seien, 
da die Mitglieder der Gesellschaft Jesu sich 
die Wahrnehmung des konfessionellen Frie­
dens sorgsam angelegen sein lassen würden. 
Wenn sich aus der Tätigkeit der Jesuiten 
irgendwie wider Erwarten Unzuträglichkeiten 
konfessioneller A rt ergeben sollten, so würden 
er und seine Bischöfe pflichtgemäß dafür 
sorgen, daß berechtigten Klagen abgeholfen 
werde. Vielleicht gelinge es dieser seiner E r ­
klärung, ein Gefühl der Beruhigung in die 
evangelischen Kreise zu tragen. Die katho­
lische Kirche empfinde den Bestand des Iesui- 
tengesetzes als eine Beeinträchtigung ihres 
Lebens schwer und schmerzlich, da es ein 
Ausnahmegesetz sei, das eines in der Kultur 
so hochstehenden Volkes nicht würdig fei. Er 
lege Verwahrung ein gegen den Fortbestand 
dieses Gesetzes.

Der italienisch-türkische Nrieg.
Ein neues Bombardement durch die italienische 

Flotte.
Das italienische Kriegsministerium te ilt m it, 

daß die Ita lie n e r z w e i  H a f e n s t ä d t e  i m  
J e m e n  Lombardiert haben. Fünf Moscheen und 
drei Häuser sind zerstört, eine Frau und zwei 
Kinder getötet. Beide Orte sind offene Städte.

Eine abgelehnte Interpellation.
I n  der Freitag-Sitzung der i t a l i e n i s c h e n  

K a m m e r  erklärte der Unterstaatssekretär im

Ministerium des Auswärtigen F ü r s t d i S c a l e a  > 
er könne die Interpe lla tion V arz ila i über die Hal­
tung des deutschen Konsuls in  Smyrna gegenüber 
den unter dem Schutze Deutschlands stehenden und 
von der Türkei ausgewiesenen Ita liene rn  nicht be­
antworten. Gemäß der Erklärung des Minister­
präsidenten könne die Regierung keine Erörterungen 
über die Kriegslage zulassen. Bei Begründung 
seiner In te rpe lla tion über den Schutz der Ita lie n e r 
in  der Türkei führte der Abgeordnete V a r z i l a i  
aus, daß das deutsche Reich im  Jahre 1876 beim 
Ausbruch des russisch-türkischen Krieges eine andere 
Auffassung von dem diplomatischen Schutz gehabt 
habe als heutzutage, und brachte diese Änderung 
m it den industriellen Unternehmungen in  Zu­
sammenhang, die Deutschland seither m der Türkei 
begonnen habe.

Die Polizei in  S m y r n a  hat mehrere I t a ­
liener, darunter Frauen und Kinder, verhaftet, ob­
wohl sie die Ermächtigung erhalten hatten, zu 
bleiben. Auf In tervention des deutschen Konsuls 
wurden die Verhafteten freigelassen.

Paul Dechanel.
F ü r den verstorbenen Kammerpräsidenten 

Briisfon ist P au l Dechanel als Nachfolger ge­
w äh lt worden.

Provinzialnachrichteii.
Cnlm, 1. M ai. (Garnisonfrage.) Wie die 

„Culmer Z tg ." erfährt, ist die Garnisanfragc 
unserer Stadt jetzt endgiltig dahin entschieden, 
daß Cnlm, wie bereits berichtet, als Ersatz für 
das Iägerbataillon den Reginientsstab, zwei Ba- 
taillone und eine Maschinengewehrkompagnie eines 
Infanterieregiments in Garnison erhält. Culm 
erhält aber nicht das Graudenzer Infanterieregi­
ment N r. 17S, sonderen die b e i d e n  B a ­
t a i l l o n e  des Infanterieregiments N  r. 176 aus 
T h o r n .  A ls Zeitpunkt des Garnisonwechsels 
kommt frühestens der 1. April 1914 in Frage.

Schwetz, 31. M ai. (Postpersonalien. Einbruch.) 
Oberpostpraktikant Schmidt aus Danzig übernimmt 
vom 1. Juni d. Js. bis auf weiteres die Direktion 
des hiesigen Postamts. Die endgiltige Besetzung 
der Stelle erfolgt im Laufe dieses Jahres. —. 
Vorgestern drangen in der Nacht mehrere Diebe 
in das Krankenhaus ei», die es offenbar aus die 
Kasse abgesehen hatten. Sie wühlte» mehrere 
Schränke durch und zogen, da sie das Gewünschte

Teuer erkauft!
' Roman von H a n s  V l e y m ü l l e r .

--------------- (Nachdruck verboten.)
(15. Fortsetzung.)

„M e in  Junge! Ich denke, w ir  verstehen 
uns ohne viele Worte. Du hast deiner M u tte r 
v ie l Liebe erwiesen, und dafür dankt sie d ir  
aus ihrem Sterbebette." S ie  reichte ihm die 
Hände h in  und umschloß die zaghaft entgegen­
gestreckte Rechte. „Aber du machst deiner 
M u tte r auch schwere Sorge, und deinetwegen 
möchte sie noch Hierbleiben. W er weiß aber, 
ob sie d ir  v ie l helfen könnte!" D ie Stimme 
versagte ih r. Der Bursche schwankte, seine 
Brust wogte auf und nieder. D ie Kranke 
raffte  sich zusammen: „D u  kennst deine 
Schwäche. Denk an deinen V a te r! Es gibt 
G ie r viele, die dich verführen. Aber ob es 
noch jemand gibt, der um dich besorgt ist, wenn 
meine Augen sich zugetan haben —  —  ? 
Ernst, mein Zunge, ich w i l l  d ir  nicht wehe 
tun. Du kannst schließlich nichts dafür, daß du 
schwach List. Aber du bist es, und darum 
brauchst du mal einen guten Engel. Ach, wenn 
ich erst beim lieben G ott bin, w i l l  ich ihn 
immer wieder Litten, daß er d ir  diesen guten 
EngÄ schicken soll. Aber dich, Ernst, w il l  ich 
bitten, solange ich noch auf Erden bin, daß du 
den guten Engel, den d ir  Gott schicken w ird , 
nicht zurückstößt."

Jetzt mutmaßte der Bursche eine Anspie­
lung, und er w arf u nw illig  den Kopf auf. 
Diese Bewegung w ar dem besorgt auf ihm 
ruhenden Blick der M u tte r nicht entgangen. 
S ie  drückte seine Hand fest an ihre Brust und 
sagte eindringlich: „E s  g ib t noch gute M en­
schen auf der W elt, Ernst, sei du nicht undank­
bar gegen sie! D ie guten Menschen schickt uns

Gott, und wer sie zurückstößt, ist von Gott und 
aller W e lt verlassen."

Der Bursche wandte sich zur Seite. Seine 
S t irn  war finster. Da ließ die alte F rau 
seine Hand fahren, preßte ihre Hände vors Ge­
sicht und rie f lau t weinend: „E s  wäre m ir 
eine Beruhigung gewesen, wenn du m ir m it 
in  den Himmel h inein das Versprechen ge­
geben hättest, dem W illen  deiner M u tte r zu 
folgen. Aber wie du dastehst, w il l  ich kein 
Versprechen von d ir. Ernst, mein armer 
Junge!"

Da brach m it einemmale der Trotz des 
Burschen. E r stürzte am Bettrande nieder, 
haschte nach ihren Händen, zog sie ih r von den 
weinenden Augen und drückte sie an seine 
S tirne.

Und so lagen sie noch, a ls  es schon vö llig  
finster geworden war.

Es hatte die ganze Nacht in  Strömen ge­
regnet. A ls  die Leute aber aufwachten, jagte 
die blendende Sonne die letzten Wolken nach 
Frankreich. Der Bach rauschte stark. An 
jedem Zweigle in funkelte ein Demant. Eine 
wunderbare Frische und K la rhe it lag über der 
Natur.

Am Vorm ittag  mußte M artha  Wedemann 
sich zur Bedienung von Gästen bereit halten, 
da der Vater in  den Garten gegangen war, 
Apfel abzutun. Lieschen hatte das Frühstück 
h inauf zu Hagedorns getragen und wieder­
kommend berichtet, der Ernst sei daheim ge­
wesen. M an war beunruhigt, doch Lieschen 
hatte noch m it der a lten Frau gesprochen. Die 
sähe aber schlecht aus, sagte sie.

Ernst w ar von seinem Herrn heimgeschickt 
worden. Aufs Feld könne er bei der Nässe

doch nicht fahren, und was im  Hofe zu tun sei, 
das könne schon mal warten, er sei in  diesen 
Tagen daheim notwendiger, hatte der gut­
mütige Hüttich gesagt.

Ernst lie f im  ganzen Hause umher, von der 
Stube in  den S ta ll, von da nach dem Boden, 
wieder in  den S ta ll, sah mal in  die Stube h in ­
ein — die M u tte r lag still —  und kletterte 
wieder nach dem Boden.

E r wartete m it Furcht und Grauen aus 
das Sterben seiner M utte r. Kaum konnte er 
ih r in  das welke Gesicht sehen, gesprochen 
wurden nur ganz wenige, gleichgiltige Worte.

A ls  vom Kirchtürme die 12 Mittagsschläge 
klangen, stand Ernst gerade in  der offenen 
Haustür und starrte m it brennenden Augen 
in  das Eärtchen. Der Löwenmaulbusch 
flammte, von den runzeligen Kohlb lättern  
g litten  leuchtende Tropfen. Der Himmel so 
blau, die Sonne so warm, die Erde so bunt 
—  und da drinnen dumpfe Luft, kaltes Grau­
sen, graues M utteran tlitz , Sterben.

Die Uhr hörte garnicht auf zu schlagen. Es 
klang, a ls  wenn die kleine Glocke anhöbe zu 
einem Grabgeläute. Der Bursche wartete 
ordentlich darauf, daß nun auch die tiefere 
Glocke einsetzen solle. M i t  einemmale w ar's 
ganz still. Leise rauschte der Wald.

Da quoll es bitterheiß in  seiner Brust 
empor und schnürte ihm die Kohle zusammen, 
das Weh. E r lehnte sich an den Pfosten der 
T ü r und barg die Augen im  Arm. Da hinaus 
wollte er nicht sehen, die Sonne schmerzte ihn. 
D ort hinein mochte er nicht blicken, die düstere 
Kälte  schmerzte noch mehr.

Sein Körper zitterte stark. Es riß den 
harten Menschen furchtbar herum, bis die 
ersten Tränen durchbrachen. A ls  aber der

Ausbruch erfolgte, rannte er in  den S ta ll, 
drückte sich in  eine Ecke und wimmerte und 
seufzte jämmerlich, wohl eine Viertelstunde 
lang.

Und als er sich ausgeheult hatte, da war 
sie ihm  gestorben, seine gute M utte r. Da ver­
wunderte er sich, a ls  er in  die Stube tra t und 
sie ihn fragte, wo er gewesen sei. Jetzt konnte 
er sie ganz ruhig ansehen, sie kam ihm fast wie 
eine Fremde vor.

Und das erschien ihm selber so w idernatür­
lich. Es war ihm, a ls müsse seine M u tte r es 
bemerken, daß er so ruhig geworden war, und 
das hätte ih r doch wehe tun  müssen. E r kam 
sich selber unheimlich vor.

Wieder stand er draußen in  der Tür, durch 
die der helle Sonnenschein drängte, a ls wollte 
er sich den Zugang zu der düsteren Stube er­
zwingen.

Da sah er M artha  Wedemann herauf­
kommen, und er tra t nicht ins Hans zurück. 
Zum erstenmal empfand er etwas wie eine 
Freude beim Anblick des Mädchens. Vielleicht 
hätte er in  dieser Stunde jeden Menschen 
freundlich begrüßt, der ihn  vom Alleinsein be­
freite.

Marthchen sah näherkommend fest auf ihn 
hin, m it einem bitteren Zug um den Mund. 
W ann würde er zurücktreten? Ja, sie hatte sich 
Festigkeit gesammelt seit gestern. S ie hatte 
sich gesagt, daß sie offenbar nicht die Person 
sein könne, die den Ernst Hagedorn zusammen­
halte. Noch deutlicher konnte er ih r und wollte 
sie sich von ihm nicht zeigen lasten, w ie gleich- 
g ilt ig , ja  wie lästig sie ihm sei.

S ie  vermochte es, Leim Herantreten ihn  ge­
rade in  das auffallend veränderte Gesicht zu 
blicken: „H ie r bringe ich das Essen. W ie geht's



nicht fanden, »«verrichteter Sache von sannen. 
Ihren  Weg bahnten sie sich von der Gartenseite 
durchs Fenster. I h r  Eindringen war zwar von 
einer Schwester und mehreren Hausmädchen be­
merkt worden, doch verhielten sich diese aus 
Furcht ruhig.

Konitz, 30. M ai. (Patenstelle) übernahm der 
Kaiser bei dem den Arbeiter August Sartowskischen 
Eheleuten in Gr.-Paglau am 16. April geborenen 
siebenten Sohne „W ilhelm ". Dem Elternpaare 
ließ er ein Patengeschenk von fünfzig Mark 
zugehen.

Jastrow, 30. M ai. (Polnische Bank.) Hier 
ist nunmehr auch eine polnische Bank „Ludowy" 
gegründet worden.

Jastrow, 30. M ai. (Die Stadtverordneten) 
ernannten den langjährigen Ratsherren Sanker, 
der vor längerer Zeit sein Amt aus Gesundheits­
rücksichten niedergelegt hatte, zum Stadtältesten. 
Herr S. war 35 Jahre M iltglied des Stadt­
parlaments.

Jastrow, 30. M ai. (Um die hiesige zweite 
Pfarrerstelle) haben sich nur iusgesamt vier Herren 
gemeldet.

Marienwerder, 31. M ai. (Die Stadtver­
ordneten) wählten heute als Delegierten für den 
Städtetag in Dt.-Krone den Vorsteher Pros. Dr. 
Rosenstock. Zur Planbearbeitung und Bauleitung 
für den Bau esner städtischen Gasanstalt be­
willigte die Versammlung 5000 Mark. Gas­
direktor Kopper aus Königsberg hat sich bereit 
erklärt, die erforderlichen Borarbeiten auszuführen. 
E r soll auch gegebenenfalls der Stadt bei den 
Verhandlungen mit der hiesigen Gasanstalt (Gas- 
Aktiengesellschaft) wegen etwaiger Übernahme der 
Gasanstalt m it Rat und Tat zur Seite stehen. 
Beim Königlichen Gymnasium ist beabsichtigt, für 
Schüler, welcher nur das Einjährige erlangen, 
aber nicht das Abiturium machen wollen, von 
der Quarta ab für Griechisch Ersahunterricht ein­
zuführen, Die Stadt soll indes einen Teil der 
Mehrkosten übernehmen. Der Zuschuß würde sich 
auf mindestens 300 Mark jährlich bemessen. Die 
Versammlung stellte sich dem von dem Provinzial- 
Schulkollegium angregten Vorhaben wohlwollend 
gegenüber, doch sollen mit Rücksicht auf die un­
günstige Finanzlage der Stadt erneute Ver- 
Handlungen dahingehend geführt werden, möglichst 
ohne Zuschuß auszukommen.

Marienburg, 31. M ai. ( In  der heutigen 
Stadtverordnetenversammlung) wurde Rentier 
Flatow als unbesoldetsr Stadtrat eingeführt, 
ebenso die nach der Eingemeindung von Sandhos 
von dieser Ortschaft gewählten Stadtverordneten 
Fieguth und Enß. Die nach der Übernahme der 
Gasanstalt von der Berliner Aktien-Gesellschast 
notwendig gewordenen Reparaturen an Gebäuden 
in Höhe von 360 Mark wurden nachbewilligt 
und der Aufnahme einer Anleihe von 300 600 
Mark für den Bau einer Trainkaserne und eines 
Proviantamtes zugestimmt. Die erforderliche» 
Gebäude bezw. das Gelände für die Kaserne» 
Ments der Maschinengewehrabteilnng auf dem 
der Stadt vor kurzem gekauften Gute Schenkelshof 
w ill der M ililärfiskus mit 2 Mark pro Quadrat­
meter ankaufen. Die Versammlung erklärte sich 
damit einverstanden. Ferner wurde der Auf­
nahme einer Anleihe von 100 000 Mark zur Aus­
führung der Straßenpflastecungen zugestimmt.

Elb ing, 31. M a l. ( In  der heutigen Stadtverord- 
netensitzung) wurde beschlossen, für die Vorarbeiten zur 
Regulierung des Kraffohl-Kanals 5000 Mark zu be- 
willigen. Bezüglich der Kasernementsbauten für die 
Garnison Elbing soll die Bauleitung einer bauaus- 
führenden F irm a übertragen werden. E in Antrag des 
Stadtverordneten LIgowsky, die Jahrmärkte «inzu- 
schränken bezw. aufzuheben und die Viehmärkte zu 
vermehren, wird abgelehnt. Ein Antrag des M a- 
gistrals, Herhn Intendanzrat W olf vom Stadttheater 
eine Beihilfe von 4000 Mark für die verflossene 
Thegtersaison. die finanziell ungünstig abgeschlossen 
hatte, zu bewilligen, wird debattelos angenommen.

Tiegenhof, 31. M ai. (Die Stadtverordneten) 
genehmigten Mittwoch zur Vergrößerung des 
städtischen Elektrizitätswerks und Neuaufstellung

d rin ? " S io  machte keine Miene, einzutreten, 
obschon der Bursche beiseite getreten war. Sie 
reichte ihm den Korb.

,-,Komm doch m it herein !" bat er. Ja, er 
bat. E r sprach m it ih r  so weich, so vertraulich, 
so — wie er gestern m it seinen Kaninchen ge­
sprochen. Auch seine Augen hatten einen 
Weichen Glanz.
, Einen Moment schwankte die Festigkeit 

des Mädchens. Dann durchzuckte sie plötzlich 
die Vermutung. „T o t? " stieß sie hervor. „N e in  
nein!" sagte er» wieder in  jener an ihm so 
fremden Weise. „Komm n u r !"

M u tte r Hagedorn lag m it wachen Augen. 
Dre L in ien von der Nase nach den Mund- 
Winkeln schienen länger geworden zu sein. Um 
den M und spielte ein ganz, ganz schwaches 
Lächeln des Erkennens, a ls Marthchen zum 
Bette tra t. Aber die Frage nach dem Befinden 
A n tw o rte te  sie noch immer ziemlich krä ftig : 
„Ach. m rr rst w oh l!"

Essen wollte sie „jetzt noch nicht," sagte sie 
schonend. Das junge Mädchen räumte ein 
wemg im  Zimmer auf, und um sich selber über 
das wunderliche Stimmungsgemisch in  ihrem 
In n e rn  hinwegzubringen, plauderte sie aufge­
regt von der diesjährigen Obsternte Ernst 
kam dazu, M artha  stellte ihm sein Essen zu- 
recht, er wollte nicht annehmen. Für sich habe 
er ja  keins bestellt. W ie ruhig er das heute 
bei a ller Verlegenheit sagte, ablehnend und 
doch freudlich!

S ie nötigte ihn freundlich, und er gab 
wirklich nach, Freilich atz er nicht viel.

M u tte r Hagedorn lag m it offenen Augen. 
.. . erzählte halb laut von der Obsternte 
ber Huttich. E r stockte oft, so oft, a ls er dem 
warmen Blicke des Mädchens begegnete, das, 

W M K ung  ganz vergessend, sich dem

einer größeren BeLriebsmaschine usw. die Auf­
nahme einer Anleihe von 30 000 Mark.

Danzig, 2. Juni. ( In  der Notwehr durch 
Revolverschüsse eines Schutzmannes tödlich verletzt) 
wurde Freitag Abend auf der Polizeiwache in 
Stadtgebiet der 50 jährige Arbeiter Johann Dom- 
browski aus Ohra. Dombrowski, ein wegen 
Roheitsvergehen vielfach vorbestrafter Mensch — 
im Jahre 1896 wurde er vom hiesigen Schwur­
gericht wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu 
5 Jahren Zuchthaus verurteilt — hatte am ge­
nannten Abend bereits in einem Schanklokal zu 
Stadtgebiet ohne Grund mit dortigen Arbeitern 
Händel angefangen und dabei ein offenes Messer 
gezogen mit den Worten, er werde einem der 
Leute den Bauch aufschlitzen. Es wurde ihm 
schließlich das Lokal verboten und er betrat dann 
die Straße. Er ging daraus nach dem Marktplatz 
in Stadtgebiet, wo er den dortigen diensthabenden 
Hilfsschutzmann Stoltmann fortgesetzt durch un­
passende und rohe Redensarten belästigte. SLolL- 
mann hieß den Dombrowski seiner Wege gehen 
und ging selbst einige Schritte weiter, um mit 
dem Manne keinen Austritt zu haben. Dom­
browski folgte aber dem Stoltmann und setzte 
die Belästigungen fort. Stoltmann sah sich nun­
mehr genötigt, die Personalien des ihm bis dahin 
unbekannten Dombrowski festzustellen. Das war 
aber nicht so leicht. Seiner Sistierung zu der 
nur wenige Schritte entfernten Polizeistation 
setzte er Widerstand entgegen, bis er mit Hilfe 
des Schutzmannes Franke förmlich zur Wache 
geschleppt wurde. Während der Schutzmann 
Franke wieder auf die Straße trat, um die sich 
in Menge ansammelnden Neugierigen zu zer­
streuen, zog Dombrowski, als er sich allein mit 
Stoltmann sah, plötzlich ein verborgen gehaltenes 
offenes Messer und drang damit so schnell auf 
den Schutzmann ein, daß dieser nicht mehr Zeit 
fand, seinen ^?äbel zur Abwehr zu ziehen, son­
dern den Dienstrevolver gebrauchen mußte. Trotz 
mehrmaligen Eramahnens drang Dombrowski auf 
ihn weiter ein, Stoltmann gab einen scharfen 
Schuß auf ihn ab, der aber anscheinend nicht ge­
troffen hatte, was den Dombrowski nur noch 
wütender machte, bis ihn der zweite Schuß traf, 
aber auch noch nicht abhielt, aus den Schutzmann 
einzudringen. Erst ein dritter Schuß streckte den 
Wüterich zu Boden. Sofort wurde D. nach dem 
städtischen Krankenhause gebracht, wo er gestern 
an den Folgen der Verletzungen gestorben ist.

M eristem , 1. Juni. (W ahl des Stadtbaurats.) 
Die Stadtverordnetenversammlung wählte gestern an- 
stelle des nach Kottbus berufenen Stadtbaurats Boldt 
den Stadtbaumeister, Negierungsbaumeister a. D. 
Zeroch aus W ismar in Mecklenburg. Der öffentlichen 
Sitzung, in der die Wahl erfolgte, waren eingehende, 
etwa zwei Stunden währende Beratungen vorange­
gangen, da die große Anzahl ausgezeichneter Bewerber 
die Wahl schwer machte. I n  die engere Wahl kamen 
noch von den 49 Reflektanten Negierungsbaumeister 
Dr. Gentzen-Königsberg und Stadtbaurat Kleemann- 
Memel. I n  der Vorbesprechung war eine völlige 
Einigkeit erzielt worden, sodaß alle abgegebenen 31 
Stimmen auf Stadtbaumeister Zeroch fielen. Es wurde 
ferner einstimmig beschlossen, Herrn Zeroch sechs Jahre, 
die er bereits in städtischen Diensten zugebracht hat, für 
Gehalt und Pension in Anrechnung zu bringen. —- 
Paul Zeroch ist am 9. März 1876 als Sohn eines 
Gutsbesitzers zu Albertshos, Kreis Ortelsburg, geboren. 
Er besuchte das Allenstemer Gymnasium und danach die 
technische Hochschule in Charlottenburg. Nach längerer 
Tätigkeit in Coblenz usw. bestand er im November 1903 
die zweite Staatsprüfung und wurde zum Negierungs­
baumeister ernannt. I n  den folgenden Jahren war Z. 
dann vornehmlich in Trarbach und Kassel tätig, bis er, 
nun vor sechs Jahren, aus dem Staatsdienste schied 
und zum Stadtbaumeister von W ismar in Mecklenburg 
gewählt wurde.

Rastenburg, 2. Juni. (Fortuna lacht.) Ein Haupt­
gewinn von 75 000 Mark fiel aus die Nummer 90 915 
in die Lotteriekollekte von Gotthilf Kurz-Rastenburg.

Königsberg, 30. M ai. (Die Veranstaltung 
von Opern auf der Freilichtbühne) mit F rl. 
Charlotte Uhr und Jan Mergelkamp als Gästen 
wird, nach der „Hartungschen Ztg.", für J u li in 
Rauschen geplant. Die ersten Vorbereitungen

Genusse seiner Freundlichkeit Hingab. W ie gut­
m ütig er da ih r  gegenübersaß, wie kindlich!

Ih m  wurde unter den Blicken des Mädchens 
unbehaglich. E r verließ plötzlich das Zimmer.

M u tte r Hagedorn lag m it offenen Augen.
Da Marthchen dies sah, begann sie wieder 

zu plaudern. S ie plauderte von den Kindern 
draußen, von Lieschen daheim.

„W ollen w ir  die K inder mal von der 
Suppe kosten lassen?" fragte sie, am Fenster 
stehend.

M u tte r Hagedorn schien nicht verstanden 
zu haben.

M arthas Gedanken sprangen auf einen 
anderen Gegenstand über, da sie Ernst in  den 
S ta ll gehen hörte. „W ie  konnten w ir  gestern 
auch nur die Ziegen vergessen!" . . .  D ie A lte  
sagte nichts.

„Heute scheint der Sonnenschein wirklich 
Ernst' Laune verbessert zu Haben" begann sie 
wieder.

M u tte r Hagedorn sagte nichts.
W ar sie eingeschlafen? Marthchen schlich 

auf den Zehen an das B e tt und beugte sich 
nieder.

M u tte r Hagedorn lag m it offenen Augen.
Aber diese Augen starrten so seltsam gerade­

aus, so matt.
Das junge Mädchen erschrak m it einem- 

male heftig. ' Die Erkenntnis drohte ih r  das 
Bewußtsein zu rauben.

S ie  wollte sich vergewissern, wollte an­
rufen. S ie  brachte keinen Laut aus der Kehle. 
Ih re  Knie wankten, sie tappte nach einem 
S tuh l und sank hin. Gräßlich, sie hatte m it 
einer Leiche geplaudert!

Plötzlich raffte sie sich auf, eilte auf den 
Fußspitzen nach der T ü r und rie f heiser: 
„E rns t!"

sind bereits geteoffen worden. Herr Mergelkamp 
hat seine Mitwirkung zugesagt, die Mitwirkung 
von F rl. Uhr steht ziemlich sicher irr Aussicht.

Aus Ostpreußen, 2. Juni. (Finanzminister 
Dr. Lentze) gedenkt am 6. Juni in Königsberg 
einzutreffen, um Königsberg kennen zu lernen 
und bis zum 14. Juni dort zu verbleiben.

Posen, 30. M a i. (Wohnungsbaugenossen­
schaft.) Die zu einer Organisation zusammen­
geschlossenen 16 Vereine von Uuterbeamten, Hand­
werkern und Arbeitern mit insgesamt 4000 M it­
gliedern haben eine Wohnungsbaugenossenschaft 
gegründet, die bereits am 1. Ju li ihr Werk be­
ginnen wird.

Posen, 31. M a i. ( Z u m  M o r d e  des K a u f ­
m a n n  s i e h  r l i y - g s  M u s i a l . )  I n  V o l k s -  
kr  e i s e n  t r i t t  die A n s i c h t  hervor, daß es sich 
bei dem Tode des Kaufmannslehrlings Mustal um 
einen R i t u a l m o r d  handelt. E r w ird  aus dem 
Umstände geschloffen, daß durch Öffnen der Adern 
der Körper vom Blute völlig entleert wurde, ob­
wohl jede der Stichverletzungen an sich schon tödlich 
wirken mußte. Besonders hat das Geschäft K e s s e l  
<L Co. darunter zu leiden, in  dem Musial Lehrling 
war. Ständig w ird es von größeren Menschen­
mengen belagert, und offen werden die Inhaber 
beschuldigt, den Musil abgeschlachtet zu haben. Das 
G e s c h ä f t  stockt v o l l k o m m e n .  Eine R e i h e  
v o n  S t r a f p r o z e s s e n  dürfte vorläufig die 
nächste F o l g e  d i e s e r  A u s s c h r e i t u n g e n  
sein. Auch in  B u k  der Heimatstadt des Ermor­
deten, soll es zu offenen F e i n d s e l i g k e i t e n  
g e g e n ü b e r  d e r  j ü d i s c h e n  B e v ö l k e r u n g  
gekommen sein. Heute Nachmittag wurde am Fund­
orte der Leiche von der Gerichtskommission eine 
Lokalbesichtigung vorgenommen. Auch die in  der 
Nähe liegenden Räume und Kellereien wurden einer 
eingehenden Durchsuchung unterzogen, ebenso ein 
gegenüber liegendes Haus, in  dem sich ein Kuppler- 
quartier befinden soll. Auch die in  der Schwalben- 
straße liegende Streichsche Badeanstalt wurde besich­
tigt. Dann begab sich die Kommission in  das 
Kesselsche Geschäftshaus, das in  allen seinen Teilen 
vom Keller bis in  die entferntesten Winkel einer 
sorgfältigen Durchsuchung unterzogen wurde. Die 
umfangreiche Haussuchung erstreckte sich auch auf den 
daneben liegenden Laden. Auch die Kasse wurde 
bezüglich der dem Musial angeblich gegebenen 
Summe Geldes geprüft. Obwohl die Polizei jede 
Spur verfolgt, ist man bei der Entdeckung der 
Mörder leinen Schritt weiter gekommen. Die An, 
gelegenheit liegt noch völlig im  Dunkeln.

Kolmar i.  P ., 31. M ai. (Typhus.) Bereits 
im vorigen Jahre sind in dem Stadtteil Karl-, 
Moltke-, Roonstraße eine Anzahl Typhuserkran­
kungen vorgekommen, ohne daß die Entstehung 
dieser Krankheit mit Bestimmtheit festgestellt 
morden ist. Gegenwärtig tr itt der Typhus wieder 
iu dem Stadtteil Töpfer-, Schloß- und Seestraße 
auf. Bisher sind 13 Fälle gemeldet, wovon einer 
tätlich verlief.

Stolp, 1. Juni. (Tod auf den Schienen.) 
Heute früh 5 Uhr wurde der Lokomotivführer 
Otto M üller aus Stolp auf dem hiesigen Ran- 
gierbahnhof beim Überschreiten der Gleise von 
einem abrollenden Wagen erfaßt und getötet. 
M üller ist 42 Jahre alt.

Köslin , 2. Juni. (Pommersche Fischereiaus­
stellung.) Heute M ittag 12 Uhr wurde hier von 
dem Regierungspräsidenten Dr. Drief in Gegen­
wart vieler hervorragender Gäste und unter 
großem Zudrang des Publikums eine ganz vor­
zügliche pommersche Fischereiausstellung eröffnet. 
Veranstalter ist der pommersche Fischereiverein.

Lokaluachrichten.
Z ur Erinnerung. 4. Juni. 1911 Enthüllung des 

Nationaldenkinals für Viktor Emanuel II. in Rom. 
1910 Erdbeben in Santiago de Cuba. 1896 f  Ecnesto 
Roisi zu Pescara, berühmter italienischer Tragöde. 
1859 Schlacht be! Magenta zwischen Österreichern und 
Franzosen und Sardiniern. 1856 *  Erzherzog Friedrich 
von Österreich, k. k. Feldzeugmeister. 1815 Preußen er­
wirkt Neuvorpommer». 1813 Waffenstillstand zu 
Poischwitz. 1799 Schlacht bei Altenkirche» a. d. Wied, 
Sieg der Franzose» unter Kleber. 1745 Schlacht bei 
Hohensriedberg, Sieg Friedrichs des Großen. 1680 f  
August, letzter Erzbijchos von Magdeburg, Magdeburg

Dem sagte der erschrockene, heisere R uf 
genug. E r wankte vor dem Mädchen vorbei 
nach dem Bette, sah einige Sekunden der Toten 
tns Gesicht nieder und schloß dann m it einem 
leisen Streicheln die Mutteraugen fü r immer.

Da aber wars m it seiner Fassung am Ende. 
M i t  dem R u f: „Ach Gott, M u tte r !"  w arf er 
sich w ild  aufschluchzend über die Tote.

Und neben ihm, über ihn gebeugt, seine 
Wangen, sein Haar streichelnd, stand M a rth ­
chen, weinte und flüsterte immer und immer 
wieder tröstend: „Ernst, E rnst!"

Es hatte leise geklopft, die Türe Hatte sich 
geöffnet, im  Rahmen derselben stand Wenzel 
Hüttichs breite Gestalt. Erschrocken über den 
Anblick schob er sich still wieder hinaus. T ief- 
betrübt ging er dem Walde zu. E r war eine 
gute Seele; er hatte dem Ernst seine H ilfe, 
ja, sein Portemonnaie anbieten wollen, wenn 
der schlimmste F a ll eintreten sollte. Es hatte 
ihm  leid getan, Laß der Bursche nun bald a lle in  
auf der W e lt stehen werde. E r wußte ja, w ie 
das tat. Da hatte ihm  Jda beigebracht, daß 
Ernst ja  garnicht a lle in  sei, und ihm auch zu 
verstehen gegeben, wer ihm helfe. I n  seiner 
Harmlosigkeit hatte Hüttich aus dieser Nach­
richt nur herausgehört, daß seine Angebetete 
den armen Leuten ta tkrä ftig  zur Seite stehe, 
und das erfüllte ihn m it aufrichtiger Hoch­
achtung. Fast kam er sich beschämt vor, er 
wollte sich aber nicht beschämen lassen von dem 
Mädchen. So war er denn schweren Herzens 
den Berg nach dem Leidhause Heraufgestiegen, 
um dem Ernst zu sagen, was er schon länger 
sich vorgenommen hatte, nämlich: daß sich der 
Ernst um den Sarg und die sonstigen Kosten 
nicht sorgen solle, das wolle er, der Hüttich, 
seiner braven M u tte r zuliebe übernehmen.

A ls  er aber die Tote und die weinenden

fällt an Brandenburg. 1569 Alba läßt die Grafen 
Egmont und Hoorn hinrichten. 1526 Niederlage der 
fränkischen Bauern bei Sulzdorf. 1417 f  Papst 
Gregor X III. ____________

Thorn, 3. Jun i 1912.
—  (D ie  G e n e r a l  st a b s r e i s e  b e i m  

17.  A r m e e k o r p s )  findet unter Leitung des 
Chefs des Generalstabes des 17. Korps, Obersten 
v. Winterfeldt, vom Montag, den 3. bis 15. 
Jun i statt. Sonnabend und Sonntag treffen 
zum A ntritt der Reise 29 Offiziere aus dem Be­
reich des Korps mit dem nötigen Pferdematerial 
in Elbing ein.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r E i s e n b a h n -  
d ! r e k t i o  » B r o  >» b e rg .)  Versetzt zum 1. Jun i 
Weichensteller Arendhold von Wongrowitz nach Thorn 
Hbf., die Eisenbahngehilfen Klinger von Margonin 
nach Schänsee, Künnemann von Schönsee nach Thorn 
Hauptbahnhof.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t.)  Dem 
Ober-Postpraktikanten Otto Schmidt aus Danzig ist die 
einstweilige Verwaltung des Postamts in Schwetz über­
tragen worden. Angenommen sind zum Postanwärter 
der Vizefeldwebel Raßlowsky In Culmsee; zum Tele- 
graphenanwärter der Sanitäts-VIzefeldwebel Bartsch in 
C u lin ; zu Postgehilfen Beyer, Meister nnd Marmuth 
in Danzig.

— (D ie  ost deut schen R u d e r v e r e i n e . )  
Der Rudersport gewinnt bei uns im Osten immer 
mehr Anhänger und hat auch im Jahre 1911 
wieder gute Fortschritte gemacht. Die Zahl der 
dem Deutschen Ruderverband cingehörigen Vereine 
hat sich im vorigen Jahre in W e  st P r e u ß e n  
um drei vermehrt. Die Zahl der aktiven Ruderer 
in Ost- und Westpreußen ist von 1001 zu Anfang 
1911 auf 1155 zu Anfang 1912 gestiegen. Im  
ganzen gibt es jetzt in O s t p r e u ß e n  7, in 
W e s t p r e u ß e n  11 Nudervereine. Die meisten 
Ruderer hat Königsberg, wo drei Vereine mit 
insgesamt 791 Mitgliedern vorhanden sind. I n  
Danzig gibt es drei Vereine m it 483 Mitgliedern, 
wobei die Zahl der Aktiven von 249 aus 277 
gestiegen ist. Die beiden Elbinger Vereine zählen 
zusammen 395 Mitglieder. Weiter gibt es dann 
noch Vereine in Allenstein, Dt.-Eylau, Dt.-Krone, 
Graudenz, Marienburg, Memel, Osterode, Thorn, 
Tilsit und Wehlau.

— ( G a s t s p i e l  d e r  K ö n i g s k e r z e »  
S t a d t t h e a t e r g e s e l l s c h a f t . )  Am  Sonn­
abend hatten w ir Gelegenheit, die Mitglieder des Ki>- 
nigsberger Stadttheaters kennen zu lernen. Sie recht 
kennen zu lernen war allerdings das zur Aufführung 
gewählte Stück, Frank Wedekinds Schauspiel „Frühlings 
Erwachen" wenig geeignet, dessen W ahl auch sonst als 
glücklich nicht bezeichnet werden kann. Das Stück, als 
Buchdrama, ist eine ganz interessante Lektüre; auf der 
Bühne, m it den Streichungen, die von Zensur und 
Schicklichkeit geboten, muß es denen, die es nicht ge­
lesen, In seiner Tendenz unverständlich bleiben. Auch 
dramatisch war es recht wirksam nur in der Konferenz­
szene, die von der Spielleitung m it entzückender Fein­
heit künstlerisch ausgestaltet war. Immerhin genügte 
die Aufführung, erkennen zu lasse», daß die Königs- 
berger Gesellschaft, die auch durch ihr vornehmes A uf­
treten die ostpreußische Hauptstadt würdig repräsentierte, 
auf großer Höhe steht. Der Besuch — am Sonnabend 
und ersten warmen Sommerabend — war mäßig; es 
hatten sich auf dem ersten Platz nur gegen 100, auf 
dem zweiten gegen 30 Besucher eingesunden, sodaß der 
Artushossaal, in dem die Aufführung stattfand, nur zur 
Hälfte besetzt war.

— ( N e u e r  S c h ü t z e n h a u  s - P S c h t e r . )  Vom 
15. d. M ts . ab wird, wie erst seit dem heutigen Tage 
feststeht, Herr Otto Gretzingcr, Inhaber des Restaurants 
„Z u r Allstadt", die Bewirtschaftung des Thorner 
Schützenhauses übernehmen. Die Gartenkolonnaden 
und die Gartenbühne werden renoviert und m it elektri­
schem Licht versehen, sodaß für Sommerkonzerte und 
Vorietees bestens gesorgt sein wird. Die Führung des 
Restaurants „Z u r Altstadt" behält Herr Gretzinger noch 
in der Hand.

— (D ie  d i a m a n t e n e  H o c h z e i t )  beging 
am Freitag der Rentenempfänger Friedrich Eich­
horn mit seiner Ehefrau. Aus diesem Anlaß ließ 
der Kaiser dem Jubelpaare ein Geschenk von 50 
Mark aushändigen, während die Stadt dieser 
Summe noch 15 Mark hinzufügte. Der noch

Menschen erblickt hatte, ging er entsetzt und 
tiefbetrübt von bannen in  den W ald, E r 
konnte keine Leichen sehen. E r wußte, daß er 
nun einige Tage unwohl sein werde. Und er 
konnte keine weinenden Menschen sehen. Und 
heute Hatte er gar sein gutes Mädchen weinen 
sehen. Da quollen ihm  selber die Tränen aus 
den dicken Augen, a ls  er das schützende Dickicht 
des Waldes erreicht hatte. W ie w ar er so 
trau rig , Latz sein gutes Mädchen weinte!

Bei der Beerdigung der M u tte r  Hagedorn 
war einiges au ffä llig  gewesen. Daß der reiche 
Wenzel Hüttich mitgegangen war Lei der Be­
erdigung von der M u tte r seines Tagelöhners, 
fanden alle Frauen „sehr hübsch von dem 
M anne". M an  wußte auch Lurch den Tischler, 
daß er den schönen Sarg bezahlt habe, und daß 
der große Kranz von ihm  gestiftet sei. Außer­
dem aber war etwas ausgefallen, über das 
man geteilter M einung war. Ernst Hagedorn 
sollte am offenen Grabe dem Marthchen Wede­
mann die Hand gegeben haben. Sollte? E r 
hatte sie ih r gegeben. M an  hatte es ja  ganz 
genau gesehen, das Mädchen hatte ja  seine 
M u tte r b is zuletzt gepflegt, ih r  Vater w ar 
auch mitgegangen. M an  wußte ja, daß es aus 
Dankbarkeit gegen den Retter seines Kindes 
geschah. Aber Ernst Hatte dem jungen M äd­
chen nach Ansicht des Zaunpublikums die Hand 
auffallend lange gedrückt. S ie  hatten sich nicht 
angesehen dabei, Marthchen Wedemann hatte 
das Taschentuch vors Gesicht gehalten, aber 
einige hatten doch von der Seite bemerkt, daß 
sie b is in  den Nacken feuerrot geworden sei, 
während Ernst kreideweiß dagestanden habe.

A u f dem Heimwege sollte sich Wenzel 
Hüttich m it dem W ir t  Wedemann gestritten 
haben.

'(Schluß folgt.).



sehr rüstige Jubilar ist 88, die Jubilarin 81 
Jahre alt.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
-Heutigen Sitzung führte  Herr Geheimer Justizra t 
LandgerichtsdirekLor Gratzmann; a ls  Beisitzer fu n ­
gierten die Herren Landrichter Heyne. Erdmaun, 
D r. M ie lke und Assessor D r. Lougear. D ie Anklage 
Vertra t Herr S taa tsan rva lt W ellm ann. Z u r V e r­
handlung stand nu r eine Sache, die jedoch voraus­
sichtlich auch noch den nächsten Tag in  Anspruch 
nehmen w ird . Wegen D i e b s t a h l s  i n  f ü n f ­
u n d z w a n z i g  F ä l l e n  waren angeklagt der 
Bureaugehilfe Leonhard Neumann. ohne festen 
Wohnsitz, und der A rbe ite r W ilh e lm  Stange aus 
G lienre und wegen gewohnheitsmäßiger H e h l e ­
r e i  der Hökerer Johann Großmann aus Nudak und 
dessen Schwager, der Hökerer E m il Kw iatkowski 
aus Stewken. D ie dre i ersten Angeklagten wurden 
aus der Untersuchungshaft vorgeführt, in  der sie

der Untersuchungshaft entlassen. Den beiden Erst 
angeklagten ist zur Last gelegt, in  der Z e it vorn 
M ärz b is Ende August 1911 te ils  alle in, te ils  ge­
meinschaftlich eine Reihe von Eisenbahndiebstählen 
verübt zu haben, indem sie heimlich auf verschiedenen 
Eisenbahnstationen W a g e n  v o n  G ü t e r z ü g e n  
bestiegen und w ä h r e n d  d e r  F a h r t  aus den 
Stückgutwagen G e g e n s t ä n d e ,  die ihnen zu­
sagten, h i n a u s w a r f e n .  Kurz vor E in tre ffen 
in  die nächste S ta tio n  sprangen sie dann vom Zuge 
ab und brachten den Raub in  Sicherheit. Die 
beiden Letztangeklagten nahmen ihnen die Waren 
ab. Der Angeklagte N e u m a n n  legt ein umfassen­
des Geständnis ab. E r ist erst 21 Jahre a lt und 
hat zuletzt die Volksschule in  Podgorz besucht, wo 
sein V a te r Schuhmacher war. E in  V ie rte lfah r war 
er in  der hiesigen Präparandenanstalt. mußte aber 
diesen B ildungsgang abbrechen, da sein Vater nicht 
über die nötigen M it te l verfügte. Nachdem er eine 
Zeitlang selber das Schusterhandwerk betrieben, tra t 
er a ls  Schreiber in  die Thorner Bahnmeisterei ein. 
wo er den Angeklagten Stange kennen lernte, der rn 
der Bahnmeisterei als Streckenarbeiter beschäftigt
w ar. B a ld  darauf wurde der Angeklagte Wagen- 
notierer und endlich Zeichner in  der Betriebswerk- 
statt. Wegen verschiedener Nachlässigkeiten im  D:enst 
ve rlo r er diese S telle und schied dam it aus dem 
Eisenbahndienst aus. Später beschäftigte ihn Herr 
Rechtsanwalt W i l l  in  der Registratur, doch kam er 
auch um diese S tellung, da er einen U rlaub über- 
schritt. Während seiner Mrlrtardrenstzett berm 
In fan te rie -R eg im en t N r. 61 wurde er wegen Dreb- 
stahls m it  2 Wochen Gefangms bestraft. Diese 
S tra fe  erschwerte es ihm  sehr, nach Ab.auf der M r l i -  
tä rze it eine Anstellung zu finden. D a tra f ihn ernes 
Tages der Angerlagte Stange, der E m  auseinander­
setzt- w ie sie sich auf bequeme Werfe ein gutes

aus sprangen sie in  einen Stuckgntwagen, warfen 
nock, vor dem Tunnel, der durch den Festungswall 
aebt W aren hinaus und sprangen ab. D ie Sachen 

es handelte sich diesm al w ohl um einige Pack

M arg a rin e  —  brachte Stange im  G lacis am Lei- 
bitscher T o r in  Sicherheit. Von diesem Raube w i l l  
Neumann nichts abbekommen haben. Auch wollte 
er solche Diebstähle nicht mehr mitmachen. Leider 
habe Stange seine Wohnung ausgekundschaftet und 
ihn zu weiteren Diebstählen angestiftet. Die 
meisten wurden in  der Weise ausgeführt, daß die 
Angeklagten vom Hauptbahnhof aus als blinde 
Passagiere im  Bremserturm nach Schirpitz fuhren 
und hier den Eüterzug abwarteten, der nach M it te r ­
nacht von Bromberg kommt. V on der dem Bahnhof 
abgewandten Seite seien sie in  die Güterwagen 
gestiegen, haben m it H ilfe  einer kleinen B lend­
laterne die passenden Sachen ausgesucht und sie in  
den Eisenbahngraben geworfen. Kurz vor Schlüssel­
mühle sprangen sie selber ab und versteckten die 
W aren zunächst in  der Forst, um sie dann zu ihren 
Abnehmern zu schaffen. Hatten die Personenzüge 
nach Bromberg zu keinen freien Bremserturm, so 
benutzten sie wohl auch Fahrkarten, was z. B . bei 
der ersten Reise, die sie b is Schulitz machten, der 
F a ll war. Der Angeklagte weih über den Verschluß 
der Wagen genau Bescheid. Die plombierten Wagen 
oder solche/welche Vorhängeschlösser hatten, ließen 
sie ungeschoren. Sie drangen nur in  solche, welche 
einfach zugeschnappt und m it einem Lberleger ver­
sichert waren. Stange war im  Besitze eines D re i­
kantschnappers, sodaß das Öffnen der Wagen keine 
Schwierigkeiten hatte. — Ganz anders gestaltet sich 
die Vernehmung des Angeklagten S t a n g e ,  der 
sich dem Gerichtshof als blödsinnig präsentiert. A u f 
Befragen des Vorsitzers g ib t er an, 1840 geboren zu 
sein. Nach seinen Papieren ist er 1888 geboren, ist 
also etwa 24 Jahre a lt. E r w i l l  auch nicht W ilhe lm  
heißen, sondern Robert (es ist der Vorname seines 
Vaters). Seine R e lig ion  g ib t er a ls „lateinisch" 
an. Seinen M ithe lfe r Neumann w i l l  er ebenso­
wenig kennen, wie die Arzte, die ihn  behandelt 
haben; von den Diebstählen w i l l  er nichts wissen. 
Da eine Verhandlung unter diesen Umständen zweck­
los, so muß die Frage festgestellt werden, ob der 
Angeklagte überhaupt vernehmungsfähig ist. Der 
Vorsitzer persönlich ist der Ansicht, daß' der Ange­
klagte simuliere Es w ird  zunächst das Gutachten 
des Sachverständigen Herrn Oberarzt D r. H e i n z e  
aus K ö ln  am Rhein, früher in  Neustadt, gehört. 
Der Sachverständige hat den Angeklagten in  der 
Irrena ns ta lt Neustadt 6 Wochen lang beobachtet 
und ha lt rhn fü r einen geschickten S im u lan ten. Von 
erblicher Belastung könne keine Rede sein. da alle 
Verwandten gesund sind. Der Blödsinn, w ie ih n  
der Angeklagte zeige, trete n iem als so plötzlich auf. 
sondern entwickele sich sehr langsam. D ie angeb- 
lrche Geisteskrankheit des Angeklagten rühre aber 
genau von dem Tage her, a ls das Verfahren gegen 
rhn eingeleitet wurde. Der Sachverständige weist 
dann noch auf verschiedene Momente hin, welche 
rhm die S im u la tio n  zu bestätigen scheinen. I m  d i­
rekten Gegensatz dazu steht das Gutachten des 
Zweiten Sachverständigen, Herrn M ed iz in a lra t D r. 
W i t t t n g - T h o r n .  E r könne sich zwar auch nicht 
die plötzliche Entstehung des Vlödsinns in  dem vor­
liegenden Falle  erklären, muß ihn aber fü r durchaus 
echt halten. Schon dem Laien müsse der stereotype 
Gesichtsausdruck ausfallen. Der Angeklagte habe 
diesen Ausdruck stets beibehalten und dieselbe 
Apathie gezeigt, auch wenn er heimlich beobachtet

wurde, wovon er keine Ahnung haben konnte. Der

sogar körperliche Lähmung 
zweite Sachverständige hä lt seine M einung aufrecht. 
Diese werde ihm  bestätigt durch die G leichgiltigkeit 
des Angeklagten gegen eine Eeschlechtskrankheit, die 
erst später, als schon recht vorgeschritten, entdeckt 
wurde. Der d r itte  Sachverständige, Herr Oberarzt 
D r. B i r n b a u m  aus Schwetz hat den Ange­
klagten nur in  der heutigen Sitzung beobachtet und 
hä lt, w ie der erste Sachverständige, den Angeklagten 
fü r einen geschickten und konsequenten S im ulanten. 
Der Angeklagte Neumann habe gleichfalls in  
Schwetz in  derselben Weise w ie Stange simuliert, 
m it dem er durch Kassiber verkehrte; doch habe er 
in  Momenten, wo er sich unbeobachtet glaubte, die 
Maske fa llen lassen, sodaß er leicht en tla rv t wurde 
und wertere Versuche aufgab. Dieser Angeklagte 
ist durch A lkoho lism us und Epilepsie erblich belastet 
und seine freie W illensbestimmung verm indert. — 
Nach diesen Gutachten beantragt der S t a a t s -  
a n w a l L , die Verhandlung gegen Stange zu ver­
tage::, um noch einen B e rline r Psychiater zu laden. 
Der G e r i c h t s h o f  b e s c h l i e ß t ,  das V e r -  
f a h r  e n g e g e n  S t a n g e  wegen Unzurechnungs­
fähigkeit des Angeklagten e i n z u s t e l l e n ,  ob­
wohl es feststeht, daß er bei Begehung der S tra f­
taten durchaus zurechnungsfähig w ar. D a rau f w ird  
Stange abgeführt, um entlassen zu werden. —  Der 
Angeklagte G r o ß  m a n n  g ib t zu, gewußt zu haben, 
daß die ihm  von den Angeklagten verkauften Gegen­
stände gestohlen waren. N u r ein Fahrrad w i l l  er 
in  gutem Glauben von Stange gekauft haben D a­
gegen bestreitet K w i a t k o w s k i ,  sich der Hehlerei 
schuldig gemacht zu haben. Stange habe sich ihm 
als Geschäftsreisender vorgestellt. Auch habe er den 
Kaffee Zu höheren Preisen bezahlt, als bei seinem 
Thorner Lieferanten. — Nach dieser allgemeinen 
Vernehmung der Angeklagten w ird  in  die 
P r ü f u n g  d e r  e i n z e l n e n  F ä l l e  einge­
treten und dam it zugleich die Beweisaufnahme 
verbunden.

— ( E r l e d i g t e  M  e d i z i n a l a s s i st e n t e n- 
s te lle .) Die Stelle des Assistenten bei dem Medizinal- 
untersuchungsamte in S t e t t i n  ist zu besetzen.

Dem M a i 1912,
der nun zu Ende gegangen ist, widmete ein bos­
hafter Gelegenheitsdichter folgende Verse:
S te ll auf den Tisch den Grog fü r einen jeden,
Den großen, warmen Fußsack trag herbei!
Laß uns von Ski und Rodelschlitten reden,

Denn es ist M a i.

G ib m ir  die Hand, laß mich sie wärmend drücken! 
H o l noch ein Dutzend „ I ls e "  schnell herbei,
Und laß uns näher an den Ofen rücken,

Denn es ist M a i.

Es g lüht und funkelt heut in  jedem Glase.
Schenk ein, stoß an! Prost! Es ist einerlei,
Ob ro t vom Frost, ob ro t vom Grog die Nase,

Denn es ist M a i.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d  a u s  g e k r ä n k t e m  

E h r g e f ü h l . )  I n  Verona (Nordita lien) 
tadelte ein Lokomotivführer seine beiden 
ältesten Töchter, w e il er sie im  Gespräch m it 
Herren gesehen hatte. Das nahmen sich die 
beiden Mädchen so zu Herzen, daß sich die 
eine durch Messerstiche in die Brust tötete 
und die andere sich aus einem zehn M eter 
hoch gelegenen Fenster in  den H of hinab­
stürzte, wo sie ebenfalls ihren Tod fand.

( E in  H e i m  f ü r  M u s i k s t u d i e r e n d e )  
soll nach Londoner und Newyorker M uster 
jetzt auch in B e rlin  errichtet werden. I n  dem 
neuen Heim sollen Musikstudierende, sowie 
auch Musiklehrer und -Lehrerinnen passende 
Räume finden, in denen sie ungestört üben 
und Stunden geben können, A n  der Spitze 
des Unternehmens, das in  Form  einer G. 
m. b. H . begründet werden soll, steht ein 
bekannter amerikanischer Pianist.

Humoristisches.
( M a c h t  d e r  G e w o h n h e i t . )  F ra u : „Uner> 

hört. Du fühlst, wie D ir im Gedränge das Porte­
monnaie aus der Tasche gezogen wird und wagst nicht, 
den Dieb festzuhalten?" — Mann (kleinlaut): „Ach, 
ich dachte ja, Du wärst es gewesen, Annele!"

( E i n  V  o k a t i v u s.) G ärtner: „ Ih re  Frau 
Gemahlin hat mich herbestellt —  ich sott einen Kunst­
gegenstand mit Efeu beranken lassen . — Gatte:
„Aha, das wird gewiß das Klavier sein!"

( F e i n  a u s g e d r ü c k t . )  „W ie schmeckt der 
Wein, den ich D ir geschenkt habe?" — „Ausge­
zeichnet. Es läuft einem dabei das Wasser im Munde 
zusammen."

B r o m b e r g ,  1. Jun i. Handelskammer-Bericht. 
Weizen fester, weißer Weizen mindestens 130 P fd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 221 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 219 Mk., roter mind. 
130 P fd. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 217 Mk. geringere 
Qualitäten M l te r  Notiz. —  Noggeu fester, mindestens 123 
Pfund hottaWrisch wiegend. gut gesund, 187 Mk., 
mindestens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, gesund, 182 Mk. 
mindestens 115 P fd. hott. wiegend, klamm, gut, gesund, 177 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllerei- 
zwecken ohneHandel. FutLererbsen 179— 193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 178— 188 Mk., zum Konsum 193—206 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  1. Jun i. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 12,90— 13,10. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . S tim m ung: ruhig. Brotraffinade 1
ohne Faß 23,25—23,75. Krystallzucker 1 m it Sack —  
Gem. Raffinade m it Sack 23,00—23,50. Gem. M e lis  I  m it 
Sack 22,50—23,00. S tim m ung: ruhig.

H u  in b ü r g ,  1. Jun i. Rttböl fest, verzollt 71,00, 
S p iritus  ruhig, per Jun i 2 9 ^  Gd., per Jun i— J u li 2 9 ^  Gd.. 
per J u li—August 2 9 ^  Gd. W etter: schön.

llr. Vewreickr b ^ O lk b llä lllL I'
^U o in ix e r F a b r ik a n t:  p k s n m s k o n  6 ,  m .  b .  S v n N n  S « f. 2 S .

8e it dakren lau t A ttest des Oderkokmarsekallamtes In  den 
HokkaltunAen

8r. MlazesM ües Laisvrs
raklreioken anderen H oLa ltuu^en , militär-iseken Bekleidungs­
kam mern und vie len ^rivatkauskaltunZen ständig verwendetes, 
LuverlässiZ wirkendes NottensekutLm ittel. 2u  belieben durek 
alle besseren Drogerien, ^.xotkeken, karkümerien in  Illaseken 
d U . 1.25, 2.— , 3.50 und 6.—. Zerstäuber ä L1. 1.10 und 2.— . 

Prospekte §ratis und krankn.
Llan aebte stets auk den Rainen „D r . IV e inre ieb".

Ueber das Vermögen des Kauf­
manns und Kunstwarenhändlers Otto 
«savsekkv in  G rand  enz wird am

21. M ai 1812,
mittags 121/4 Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann L . k ra x o r  in  

G ra n d  enz wird zum Konkursver­
walter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum

1. Süll 1912
bei.dem Gerichte anzumelden und zwar 
in zwei Exemplaren.

Es wird zur Beschlußfassung über 
die Beibehaltung des ernannten oder 
die Wahl eines anderen Verwalters 
sowie über die Bestellung eines Gläu- 
bigerausschuffes und eintretendenfalls 
über die in ß 132 der Konknrsordnung 
bezeichneten Gegenstände aus den

z«. smi Isis.
vormittags 11 Uhr, 

vnd zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf den

18. SuN I M .
vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 13, Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur 
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz 
haben oder zur Konkursmasse etwas 
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinschuldner zu verab­
folgen oder zu leisten, auch die Ver­
pflichtung auferlegt, von dem Besitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche sie aus der Sache abge­
sonderte Befriedigung in Anspruch 
nehmen, dem Konkursverwalter bis 
zum 5. J u l i  19 1 2  anzeige zu 
machen.
Königliches Amtsgericht in  

Grande»;.
gez. 86I111I2.

^ Dunstiger Verkauf der beim Umbau 
der Bäckerei Lrügsr, Culmerstraße 3, 
gewonnenen

Schaufenster, 
Tore und Türen,

4« . .  sowie
Mensen Übst Memme.

ke v rg  INiotzol, Baugewsrksmeister 
Thor«, Graudenzerstr. Telephon 661.

G ut erh. Chaiselongue u. Sofa
b illig  z. verk. S L v s rs L v L » , Tapezierer 

Schuhmachersir. 2, 2. '

ksrmsll» kismer
Schloffermeister

Thor« 3, Ecke Ta l- u. Waldstr.
Fernsprecher Nr. 406.

Wvsserei imb K ll iW m ie k
mit Kraftbetrieb für

Eisenkonstruktioii, Drahtzäune, 
Grabgitter,

schmiedeeiserne Treppen, 
Sc h au f e ns t e r au s ba u t en  in 

Schmiedeeisen, Glasdächer, 
Wintergärten, Blumengitter, 

schmiedeeiserne Fenster, 
Frontgitter : :  Firmenschilder

Baubeschläge.

Genesende,
die durch erschöpfende Krankheiten ge­
schwächt sind, trinken m it größtem Nutzen 
Altbuchhorstev Marksprudel Stark­
quelle. Sein hoher Gehalt an wertvollen 
M ineral- und Nährsalzen hebt schnell die 
gesunkenen Kräfte, steigert mächtig den 
Appetit, fördert den Stoffwechsel und 
macht den Körper blutreicher und wider­
standsfähiger. Lebensfreude, M u t und 
Energie kehren rasch wieder und ver­
scheuchen die letzten Reste körperlichen 
Unbehagens. Von zahlr. Professoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. F l. 
95 P f. in der Ankerdrogerie, Elisabeth­
straße 12, Breitestr. 9,
^  Culmerstr. 20,
L  O « . ,  Gerberstr. 33.

8
WHliiWli:

gesunde und sonnige, 3- auch 4- und 
6-Zimmerwohnungen mit wunder­
barer Aussicht nach dem Wäldchen 
und Weichseltal, versehen mit allen 
modernen Einrichtungen, Loggien, 
Hinterbalkon, Gas und elektrischer 
Beleuchtung, Badeeinrichtung und 
allem Zubehör, eventl. auch mit 
Pserdeftall und Burschengelaß, zum 
1. Juli oder später zu vermieten. 
P re is : 1. Treppe, 3 Zimmer 525 M k ., 
2 Treppen 500 M ark , 3 Treppen 
475 M ark . Näheres aus der Baustelle

Brombergerstratze 108,
gegenüber dem B ism a rck tu rm .

M l .  Zimmer Bankstrabe 2, 2.

I n  unserem Hause Grabenstrabe 34 
ist eine

P a r te r r e -W o h n u n g ,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
Portier.

G. m. b. H., 
Schloßstrahe 7.______

2 gr. gut möbl. Cckzim. nach vorn, 
2. Etage, per Ans. n. M ts . od. spät. u. 
1 kl. gut möbl. Zim ., 1. Etage, per 
1. 6. od. spät. zu vermieten. Zu  erfragen 
______ Windstrabe 5, 1, oder Laden.
M . Z im . m. P  z. vm. Culmerstr. 1 ,1  T r.

3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, sofort zu 
vermieten N eubau B ergstr. 22» .

Baderstratze 28
Freundl. 3-Zimmerwohnung m. Bad und 
Nebengel. sof. zu vermieten,

von sofort zu vermieten.

M M e k  Töpfermeister
Mocker. Am ts- und Lindenstr.-Ecke.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
sofort zu vermieten.

Lölven-Apothcke.
g r o b e r  moderner Laden zu^ermieten

vollständig erneuerte

Wohnung
von 4 hellen, freundlichen Zimmern, 
Küche, Mädchenstube und Zubehör von 
sofort oder später zu vermieten.

k. vMdmM'slhk BlOrulkem,
Katharinenstrabe 4.________

2 grosse Zimmer
m it Kabinett, auch zu Kontorzwecken ge­
eignet, zum 1. J u li zu vermieten. A n­
fragen an

L L .  A a L i L i L ,
C ulm erstr. 18._____

Gut möbl. Zimmer L - L .
vermieten Bäckerstr. 9, 3. r .

r. möbl. Z im . m it voller Pension von 
d  sof. b illig zu vermieten

Väcksrstraße 39, 2. 
Daselbst kräftiger Mittagstisch.

imliitttemallttrem.
A ls die Entdeckung gemacht wurde, daß ungereinigte Bettfedern auf die 

B lutzirkulation und die Nerven des Menschen einen sehr schädlichen Einfluß aus­
üben, kamen sofort Maschinen auf, aber sie waren noch unvollkommen.

Eine wirklich hervorragende Maschine ist jetzt die zurzeit hier

Graudenzerftr. 1, bei Wilscherei „Edelweiß",
aufgestellte

« s M n -M iM W m M m  «I. DP.j w  Urll«.
Diese Maschine reinigt nicht nur die Federn, sondern macht auch die 

Betten säst noch einmal so dick und elastisch» keine Dame sollte daher die 
Benutzung dieser Maschine, die nur noch einige Tage hier steht, versäumen. 
Die Preise sind m it Rücksicht auf den gesundheitsdienlichen W ert äußerst billig ge­
stellt, 1 Bett kostet jetzt E "  nur 1.25 M k .

Jede Dame, die ihre Bette» nichtreinige» läßt, 
schädigt b ew ußt die Gesundheit ihrer Lieben.

Meiner Laden
Mauerstr. 39, nahe Breitestr. u. Geschäfts­
oder Lagerkeller sof. zu vermieten. Näh. 
_____________ Brückenstratze 40, 2.

Verfetzungshalber

3-Nmmer-Wohmmg
Waldstrabe 31, pt., m it Bad, Gas und 
reicht. Zubehör v. sof. resp. 1. J u li zu verm. 
Näh, bei Herrn Z U ssks, Rosenowstr. 6.

W o h n u n g , 1 Trrjlpk,
4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver- 
mieten. Preis 475 Mk. Talstrabe 21.

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.
________Friedrichstr. 10 12. Portier.

Balkonwohnung,
Bankstraße 2, 1, 3 Zimmer und Küche 
(Aussicht nach der Weichsel), vom I.O k t. 
1912'für 450 Mk. zu vermieten.

Frau M rr io ik n . Araberstvabe 3.

5-Zimmerwohnung
nebst Bad und reich!. Zubehör, eventl. 
auch m it Pserdeftall, per sofort oder 1.10. 
zu verm. ^oksinns Ruttner, Mocker, 

Graudenzerstraße 95.

Waldftraße 15
ist noch eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
m it reichlichem Zubehör, großer Wohn- 
diele, Baknnmentstäubung, Kohlen- 
auszng. zwei Treppenaufgängen, 
per sofort oder später zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer
dortselbst, 3 T r.___

1 Zimm., möbl. od. unmöbl., 3 Treppen 
im Hofe, für einz. Pers. z. verm. Ebenso 
ein kleiner Lagerkeller. Zu erfragen bei.

H V o lir , Seglerstr. 25.

V o k n u n g »
Die von Herrn Sanitä tsrat N r. INolse 

innehabende Wohnung ist vom 1. Oktober 
1912 anderweitig zu vermieten.
_________N u K o  e is s s s .

MhtliiislM, Alstkiistkiltze Z:
1 Wohnung, 1. ELag., 4 Zimmer rc. 
per 1. Oktober Preis 700 Mk.,
1 Wohnung, 4. Etag., 3 Zimmer, von 
jofort. Preis 300 Mk. zu vermieten. Zu 
erfragen beim Portier, Hof. Ih . sdvKrm.

vmiiiemchiililg,
freundl. gr. Zimmer, vom 1. Jun i zu 
vermieten Schultteabe 1, pt.

Balkon-Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reich!. 
Zubehör, sowie Gartenanteil sofort oder 
1. 4. zu vermieten.

C n lm er Chaussee 120.

Helle Räume,
zu Bureaus geeignet, zu vermieten.

IL . K4»U>r86r', Lindenstrabe 54.

MiUIsr's I-icktsMe
Neustadt. Markt.

Jeden Mittwoch und Sonnabend:

Neuer Svielvlan.

Wohnung
gesucht vom 1. 10. 12, 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör, in gutem Hause, 1 oder 2 
Treppen hoch. Angebote m it Preisang. 
u. k . LW an die Eeschäftsst. der „Presse".

M l ik c k s  Zimmer mit W e
oder sonstiger Kochgelegenheit gesucht. 
Angebote unter « .  d l. an die Geschäfts­
stelle der ..Brette".

Mtma-Park.
Wen Mtmslh miS SmmbM

Vorzügliche

WO!« u»i> Me.
Ausflugsort

L e r k u I N - .
Empfehle meinen idillisch gelegenen 

P ark , sowie schönen, schattigen G ar­
ten m it Kegelbahn

als Ausflugsort
für Vereine, Schulen, Familien rc. Gün­
stige Bahn- und Dampferverbindungen.

Für gute Speisen und Getränke ist 
jederzeit bestens gesorgt.

^ U Z U S I  I L r ü Z s r .
Telephon: N r. 9.

Wallach.
5 jährig, von guter Abstammung, 1,75 
groß, sowie einen gut erhaltenen

Selbstfahrer
Nudak.

vertäust

Gesucht z. 1 .1 0 .3-Zimmerw. m .G as 
Bad, eventl. Balkon. Angebote unter
„Wohnung" hanptpostlag. Thorn L.
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lUÜctgetsIill!
v r . Lckoll 8e lw l2 ,

4.12t kür
Obren-, Assen-, llslsleiäen,

v » N 2 lA , lE g g Ä S S S  28.
Mederlassungs-Anzeige.
U M fe u m M .

staatlich approbiert 1897.

A m ,  k G k m k M . - ß t k ,  
ß t i l i m n M .  I I .

MS" im Hause des Herrn ZsSl-r. 'AAS 
Sprechstunden 9—12, 4—6 Uhr, 

_______ Sonntags 9—12 Uhr.
Junger Mann v -

oder anständige Zunge Dame findet gute 
Pension. Angebote unter L. v . 866 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Rüben - Hackmaschine ^
L x c k t  p a t e n t ? t z t v r 8

habe noch am Lager und gebe diese 
billig abTeilzahlungen gestattet

8 - M I i M ,  T jo r« , Gerelhtestr.lK.
Empfehle die hiesigen

Zucht-Bullen
und

Eber,
hervorrag. schöne Tiere, Sprung 2 Mk. 
Körrlgl. Dom. Thormsch-Papau Wpr.

K te lle im ilg ed o te

B M c h l l i k l l
zur Aushilfe sofort gesucht. Angebote 
unter IL IL 23  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Suche zum 1. Juli tüchtige, einfache

Dienstmädchen lm Hause.

F rau  Apotheker l o m g M M i ,
Cnlmsee.

Empfehle ein gutes Stubenmädchen 
und suche Wirtin, Stubenmädchen auf 
Güter und mehrere Mädchen für alles.

8L»VaiA8lLr,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin.

Gerechtestraße 7.

L c k M e  Fron
zur Reinigung meiner Geschäftsräume 
kann sich melden.
,  Atelier « o n a t k ,  Gerechtestraße 2.

A ue geübte WSslheilähteriil
wird verlangt.

^  Baöerstratze 28.
Eine sanbere A ufw artefrau

sofort gesucht
_________ Schmledebergstr. 1, pt., r.

M E  will SkMdW.
Thor«, Bromberger Vorstadt, Parkstr. 4, 
am Stadtpark, 40 oa Straßenfront, 
1593 qm groß, mit Villa bebaut, 
9 Zimmer. V PoÜao«.
 ̂ Wegen Fortzug steht zum Verlauf

1 Spind, 1 Tisch, 1 Spiegel, 
1 Kinderwagen. 1 Phonograph.
L*. Culmer Chaussee 68.

automatisch bindend, 
s Fabrikat LtttuL-Mannheim, nur 
1 2 Jahre alt, umständehalber sofort 
I billigst zu verkaufen.

Anfragen unter U . 157  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M a le  Thorn.
Breiteste. 14 — Fernruf 174.

M M s l  «>> IjMiik« N1- IHM« M«k.
Nach Erw eiterung unserer Stahlkam m er sind wir wieder 
in der Lage, unter Mitverschluß der M ieter stehende

Schließfächer
zum Preise von

Mark 3 — pro Jahr an
auf beliebige Z eit abzugeben.

—  Besichtigung gern gestattet. —

Xlill-Krttii'zede linplstolle
äSL' MilL«1iLl8v1reii 864LLN»

tiadsn  siett in äer k ra x is  anks d s s ts  ds^ü-lirt. r8Ql»?v«Lii68SULelLe 8 « , NINA. 8vLr^veri»vi»e8l-8vi7«ir»
1ZiHvaleAAl68 86i«rrirr
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Lalrtsrlsnexti-alctS rni- Vei-lün^ernn^ äer IinninnitLt n. L elll^ invlien. 

Xo8t6nl086 ^N8l<nnkt. nnä äii'elrter L 62NZ' vorn

MISllolvMiW Imlillll llöl tWilMlKlillgMIlMillU 
llt üis kiuw II/ezlptSNSN, llsM, ksiiiiNiibs A.
I 'e rv sv rsd isr  1803. I^iiävirtseduktskA M M sr, Oar»2iK.

üntsedäckignng bei Mssvrlolgeu.

W l l M l
kauft man am besten beim Fachmann 

wo alle Reparaturen an jedem Fabrikat ausgeführt werden.
Teilzahlung i i l m W  ober » M k i i W .  B arzahlung hoher Rabatt.

Große Auswahl. Besichtigung ohne Kaufzwang. 
--------- — —  Beschädigte Fahrräder ........... — > --

werden in kurzer Z eit aufemailliert und erneuert.
-------- Lustschläuche, Mäntel, Pedale, Ketten r c . ---------

staunend billig und preiswert.
Große Automobil-Garage u. Chauffeur-Fahrschule.
ULF Thorn. Nenftädt. Markt 24-
» V ,  L S S L  Telephon 447 . —

LL11LK6 ^L SL8V. p r o m p t e  L eSL ennnK .

M u c k e r s  L  k o . ,
Vsrkerstr. 33 3S, ksrurnl 326.

M M  k d c k ' t z m M M I l »  k>»b«.Krörsle tii8«sl>> in MWsMMn
äppssglsn Na keasllsslMölo.

^irral6«r-^Z7llreit«iA 8vZL»e1! «irÄ
8»ULiK«r »rL8KelALkLl.

A ne wundervolle Raturkrast
bietet die Sonne und die Lust zur Erzielung einer w ahrhaft 

blendend weißen Wäsche.

Meine M W slllW erei Edelweiß
besitzt außer einer modernen Wäschereieinrichtung eine große, a u s­
gezeichnete Rasenbleiche und großen Trockenplatz im Freien und 
steht daher zur Erzielung schneeweißer u. sauberster Wäsche an der Spitze.

Ich  gestatte m ir daher ergebenst, allen werten Dam en diese 
zur freundlichen Benutzung zu empfehlen.

Prom pte Bedienung. Billigste Preise.
Briefe bitte stets nach Thorn, Nicht nach Thorn-Mocker, zu 

adressieren.
Dampswäscherer „Edelweiß",

Telephon 475 .

i l i i n i x l .

> ksiiioslllive LvImelkibSäer f
k Soiilammbürisf, 8o!-f 
! düäsr, instslstionsn.

L i b t s  d s a o l i t l S i i !
XVeZen Umbau meines QesckLktslokals im Ratbause

g r o s s e r  L i i s v e r l l s i i s
M  boäoutonä bsrobKSSotLtoü krslssn

vom einsacken bis elegantesten Ltiekel.
leb bitte, äiese günstige Oelegenbeit ivabrrunebmen, äa sie

g r o s s e  V o r te i l e  bietet.
T r i t o n  l S L w a v a .

B  S  A S  K K S  »  8  N N «  »

w ir vergüten bis auf widerruf für

M site ilge lb el
mit täglicher KündiguUg 
„ monatl. „

dreimonatl.

3 1 -  
l^^lo

Z-! °!

„ sechsm onatl. „ ................... ....  . 4 l,° !
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab­
hebung0 s lb M fW a n a e I l i .8 e m lN

Lweignktlerlassung THorn.
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - Briickeustrasze 36. —

Gaskocher mit Sparbrennern, 
Gasbrat- nnS Backöfen, 
Gaspliitteifen mit Erhitzern, 
Gasheizöfe»,
Gasglühlampen,
Gasfernziinveranlagen

geben wir auch mietweise ab.
Näheres in unserer Geschäftsstelle Coppernikusstraße N r. 45 

(am Bromberger T or).
Gaswerke Thorn.

s
a b v r ä c l e v

' ItLukävelLvu Uir I'Llirrüttor 2.50 UZc. 
I^ttZelilLuoliv M r l'ak rrrläo r 2.00 UL. 

M«VSL»1vlL'SiL 8e!»ir6lL rriLtl IdiNZK.
L e r n s t o l v  L  l  o i u s » . .  I l i o r n ,  6 tz lb tz r8 tW tz  3 3 j3 5 .

Verlangen Lis nur:

in l'uben unä Dosen.
— ^aekaknnivAeii veiss man Lvrüok. —

Vkrklvlgts edgmlZelik VkkrLk Mlkllgksklkedskl.
Lksrlailsvkurg, Aslrnkor 16. ^dtieilvvA I^nolin-k'ÄdrL LlLrtlQLevkeläe.

kkw ÜIWN WsI-iM lös ckmMde IIMWIIS
Nll? kapsiünvi? V6N üerrM- unö ÜLmenMileryde jtzäer Lrt, Ilnikormeo.

ttvlW lölt. M l), :: :: :: NdMofferi. Irppieken, kortieptzn tzte. :: :: :: ::

Nkeumaiismus,
ttautknankksitsn.

lilennilorf W  8
Hei i-isnriover

O u lS Q  ^ o r i1 § o s O r i i r i a o lL  o r L ia l t s n
rZUVpGir U N Ä  S p S l s s i L  m i t

LKS-» n ü r-e  stets erst
? § 8*7 Ü  ^nriedten, uZoktmitkoekeu. Lestens 

" empkottlen voll

LL. L o x rv L Z ^ n slL t)  LolonialxvareQLanälunA, ^Itstäät. IVlarkt 3.
N L K 8 I

Kaufmann
hat die Gelegenheit, in einem groß. Kirch» 
dorfe gutgehende Gastwirtschaft mit Ko­
lonialwaren sofort zu pachten oder zu 
kaufen. Briefl. Angebote unter 5 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ilv k u a g  sek on  12. luni!
S v k l s s « .  »ok sü . P le i-U s

SLSL ««^vgiuLv lk. UV. v. rus. NI.

s o o o o
SLruLtsr4S l?r«ra«. 4 Waxsri W.^l.r

v s s o o
81Idsrss>v1vQS W. LlarL:

i s s o o
LlLuptxv^lun W. HarL:

i s r m o
?orto uvä Ll8ls 2 5  kk. ertrs.« .e .H r S S »

s e a tlb l  V S, frlsäriekstr. 1S3n

pkmtte
 ̂ L s s o n  s  /k u k ^ ,
tit>V sovtls aUsv äuroL klakatv 
WM" LvLLtUokvn VorkLuksstsU.

8Gut mdbl. Zimmer mit sep. Eingang 
zu vermieten_____ Mellieuflratze 9V.

« > .  W o n  E  " Ä L . . « .
sMöb). Zimmer zu verm. mit a. ohns 

Pension. Brückenstraße 21, 3.

Möbl. Zimmer
___________Lindenstraße 9, pt„ r.
freund!, möbl. Zimmer, vollständig 
O  separat, sofort zu vermieten.

V>;8e1r, Copperuikusstr. 19.
ßut möbl. Zimmer nebst Kabinett 
I zu vermieten.
____________ Gerechtestraste 33, 1.

Ittut möbl. Vorderm. m. o. ohne 
Bnrschengel. von sofort zu verm. 

Gerberstraße 18, pt., l. Zu. erfr. Hof.

2 möblierte Zimmer
mit oder ohne Pension von sofort zu
vermieten

Culmer Chaussee 33'
y  gut möblierte Zimmer zu vermieten 
"  Tuchmacherstraße 5, 2, r.
msröbl. Zimmer zu vermieten

_____________ Strobandstrahe 1.

Wohnungen:
Mellienstraße 109, S Zimmer, 1. 

und 3. Stock,
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellienstr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 
mit elektr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.
ktzlsrikd IMiNiiil, G. m. li. H.,

Thoru 3. Mellienstraße 129.___

t PserScstall
für 1 Pferd per sofort Bismarckstr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen

Frau FLvII, Bismarckstr. 3, 2



Nr. ,28. Thor«. Dienstag den 4. Juni ,9 ,2 . 30. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.»

Hauptversammlung -er Vereins 
zur Erhaltung -es Deutschtums im 

Auslan-e.
Lübeck,  29. Mai.

Unter Teilnahme von Vertretern aus allen 
Teilen des Reiches fand hier in den Pfingstfeier- 
tagen die diesjährige Hauptversammlung des Ver­
eins zur Erhaltung des Deutschtums im Auslande 
(Allgemeiner deutscher Schulverein) statt, dessen 
Verhandlungen der stellvertretende Vorsitzer, Exz. 
Geheimrat v. d. L e y e n  leitete. Auch aus Öster­
reich-Ungarn und aus Amerika waren Gäste er­
schienen; Pastor D e d e k i n d  schilderte als Ver­
treter der Deutschen in Amerika die Vereinsarbeit 
in Südbrasilien. General J u n g  versicherte den 
Verein im Auftrag des Jungdeutschland-Bundes 
der wärmsten Sympathien und richtete an den Ver­
ein das Ersuchen, auch im Auslande Junadeutsch- 
land-Vünde zu errichten. Admiral Recke begrüßte 
die Tagung als Vertreter des deutschen Flotten- 
vereins. Sodann erstattete der V o r s i t z e r  den 
Bericht über das letzte Jahr, in dem die Zahl der 
dem Hauptverein Leigetretenen Mitglieder von 
1681 auf 2290 angewachsen ist. Insgesamt rst dre 
Mitgliederzahl von 45 272 auf 48 210 gestiegen, ẑm 
Mittelpunkt der Verhandlungen stand eine R e s o ­
l u t i o n ,  die die Vertreterversammlung der
Hauptversammlung vorgelegt hatte; sie lautet: „Dre 
in Lübeck tagende Hauptversammlung und der Ver- 
tretertag des Vereins für das Deutschtum rm Aus- 
lande bedauert, daß der vom „ B e r l i n e r  T a g e ­
b l a t t "  abgedruckte Brief seines 1. Vorsitzers m dem 
Verein und in der Öffentlichkeit irrtümlich dahin 
verstanden worden ist, als sei der Verein bereit, 
die Verbreitung eines politischen Parteiblattes, 
wie es das „Berliner Tageblatt ist, zu fordern. Es 
würde das seiner Satzmrg, „allen politischen, reli­
giösen und sonstigen Parteibestrebungen fern zu 
bleiben", widersprechen. Die Vertreterversammlung 
erwartet zuversichtlich, daß die vaterländische Presse 
nach wie vor dem Verein in seiner aufklärenden und 
erzieherischen Arbeit unterstützen wird, die darauf 
abzielt, alle Kreise des deutschen Volkes ohne Unter­
schied der Parteirichtung und des Bekenntnisses in 
nationaler Gesinnung und Opferwilligkeit ebenso 
zu vereinigen, wie es bei anderen Völkern längst 
geschieht". — Der 1. Vorsitzer hatte in einem nicht 
zur Veröffentlichung bestimmten Briefe an das 
„Berliner Tageblatt" diesem versichert, daß er die 
Wochenausgabe des „Berliner Tageblatt", die haupt­
sächlich für das Ausland bestimmt ist, fördern werde. 
Es wurde aber konstatiert, daß in diesem Briefe 
dem „Berliner Tageblatt" nicht zugesichert wurde, 
die Ausgabe im Kreise der Mitglieder des Vereins 
zn, fördern. Die Resolution wurde einstimmig an­
genommen. — Nach einem Vortrug von Professor 
Dr. S c h ü fe  r-Berlin über die „Deutsche Hansa und 
das Auslandsdeutschtum" wurden die Verhand­
lungen geschlossen.

Die polnischen Wahlkrawalle in 
Zchwetz vor Gericht.

G r a n d  e n z ,  1. Juni.
Der heutige letzte Verhandlungstag in dem 

Prozeß wegen der polnischen Krawalle gelegentlich 
der letzten Reichstagsstichwahlen in Schwetz begann 
damit, daß sowohl seitens der Staatsanwaltschaft 
eine Reihe von Nebenfragen gestellt wurden, als 
auch seitens der Verteidigung. Die S t a a t s ­
a n w a l t s c h a f t  und die V e r t e i d i g u n g  stell­
ten die N e b e n f r a g e n  nach mildernden Um­
ständen, außerdem wurde seitens der Verteidigung 
die Nebenfrage aus Z 366 Absatz 7 wegen Werfens 
auf Personen usw. und die Nebenfrage nach Sach­
beschädigung gestellt. — Das Gericht beschloß, sämt­
lichen Anträgen stattzugeben. — Sodann hielt der 
Erste Staatsanwalt H e n s e l  sein P l a i d o y e r .

Berliner Bries.
(Nachdruck verboten.)

Die Pfingsten haben es nicht gut gemeint mit 
uns diesmal. Die Frühtonzerte, diese beliebte 
Eigentümlichkeit der Berliner Pfingstfeiertage, 
haben besonders unter der frostigen Temperatur ge­
litten, und mancher schöne Ausflug, der lange ge­
plant war, ist der Ungunst der Witterung zum 
Opfer gefallen.

Nun, da die Schulferien zuende sind, macht sich 
auch die Sonne wieder heraus — oder tat sie es 
um der Paraden willen, die am Freitag und Sonn­
abend in Potsdam und Berlin stattfanden? Das 
war wieder einmal eine der schulherrlichen Unbe- 
greiflichkeiten, daß in Berlin die Ferien nur bis 
Zum Donnerstag gingen; am Freitag war wieder 
Schule, doch mußte am Sonnabend abermals der 
Unterricht ausgesetzt werden, eben der Berliner 
Parade wegen. I n  einzelnen Vororten ließ man 
die Ferien vernünftigerweise gleich bis zum Sonn­
abend gehen und nahm den Montag für den Unter- 
richtsanfang. Aber so ist es immer: die theoretisch 
so heiß ersehnte und oft geforderte Einheitlichkeit 
im Schulwesen ist praktisch durchaus noch immer 
nicht zu erreichen, nicht einmal für Großberlin, ge­
schweige denn für ganz Preußen-Deutschland.

Daran wird selbst der deutsche Lehrertag, zu dem 
8000 Schulmänner aus dem ganzen Reiche sich in 
Berlin zusammenfanden, nichts ändern, soviel schöne 
und gute Vorsätze und Pläne er auch gezeitigt 
haben wird.

Die Lehrer sind auch draußen gewesen in der 
lieblichen Havelresidenz Potsdam, die in der 
Pfir.gstzeit zu all ihren tausend Reizen auch noch 
den bezauberndster Frühlingsschönheit hat. Wer in

Er machte zunächst allgemeine Ausführungen über 
den Begriff des Landfriedensbruchs und ging so­
dann zu der Schuldfrage der Angeklagten über, die 
er bejahte. Im  zweiten Teil seiner Ausführungen 
kam er auf die Politik im Gerichtssaal zu sprechen 
und führte aus, daß die Politik im Gerichtssaal 
keine Stätte habe. Die Geschworenen sind Deutsche 
und die Angeklagten Polen. Doch werden sich die 
Geschworenen Lei diesem politischen Gegensatz jeder 
Voreinaenommenheit zu enthalten haben. Er halte 
das ja auch für selbstverständlich und weise nur dar­
auf hin, um auf einen anderen Punkt zu kommen. 
Wenn nämlich auch im Gerichtssaal nicht Politik 
getrieben werden solle, so müßten doch, wenn es 
nötig sei, die politischen Vorgänge in dieser Sache 
gewürdigt werden, soweit sie zur Aufklärung des 
Tatbestandes dienten. Es ist festgestellt, daß Wahl­
zettel für ungiltig erklärt worden sind, und zwar 
Wahlzettel, die auf den polnischen Kandidaten lau­
teten, und Lei denen das Wort „Saß" nur mit 
einem „s" geschrieben war. Es ist begreiflich, daß 
dies bei den Polen Erregung hervorgerufen hat. 
Dazu kommt weiter, daß nach der Niederlage des 
polnischen Kandidaten die Musik gespielt hat. Und 
es bedarf keiner weiteren Erläuterung, daß auch 
dreser Umstand die Polen außerordentlich aufgereizt 
hat. An der Ansicht, daß, Wenn die Musik aus 
dem Markte erst am anderen Tage gespielt hätte, 

wohl zu einer Zusammenrottung, aber 
sicherlrch nrcht zum Landfriedensbruch gekommen 
wäre. Aus diesem Grunde liegt es nahe. den An­
geklagten mildernde Umstände zuzubilligen. — 
A^latsanwalL L a c h m a n n  äußerte sich über die 
Schuldfragen der einzelnen Angeklagten. Er führte 
aus, daß von rechtswegen eigentlich 100 bis 150 
Personen hätten' bestraft werden müssen, daß aber 
die meisten von ihnen unbekannt geblieben seien 
und nur von den auf der Anklagebank Sitzenden 
die Straftaten sich hätten nachweisen lassen. Gegen 
die Angeklagten H o f f m a n n  und B o n n a  müsse 
die Staatsanwaltschaft aufgrund der Beweis- 
aufnahme die Anklage fallen lassen. Der Staats- 
anwalt ging dann die Schuldmomente bei jedem der 
Angeklagten durch und kam zu dem Schluß, daß sie 
sämtlich bis auf die Leiden Genannten sich im Sinne 
der Anklage schuldig gemacht haben; jedoch sei dies 
unter Umständen geschehen, die es rechtfertigen, bei 
den Angeklagten mildernde Umstände walten zu 
lassen. — Nach dem Plaidoyer des Staatsanwälts 
ergriff zunächst der Verteidiger v o n  L a s z e w s k i  
das Wort. Er knüpfte an die Worte des Ersten 
Staatsanwalts Hensel an, daß die Politik im Ge- 
richtssaal  ̂ keine Stätte habe. Umso bedauerlicher 
sei es, daß der Erste Staatsanwalt die Geschworenen 
in Gegensatz zu den Angeklagten gestellt habe, indem 
er bemerkte, daß die Geschworenen Deutsche und die

getragen. Sodann geht der Verteidiger die einzel­
nen Schuldfragen durch und kommt zu dem Schluß, 
daß die Angeklagten entweder ganz freizusprechen 
seien oder. falls eine Bestrafung eintreten sollte, 
dies höchstens aus 8 166 Absatz 7 wegen Werfens 
auf Menschen usw. oder wegen Sachbeschädigung 
geschehen könne. — I n  demselben Sinne äußerten 
sich die übrigen fünf Verteidiger.

Bei Abgang der ALendzüge war das Urteil noch 
nicht gesprochen.

12. Sitzung -er Thorner Stadt­
verordnetenversammlung

vom Sonnabend den 1. Juni, nachmittags 4 Uhr.
Am Magistratstisch: Erster Bürgermeister Dr. 

Hasse, Stadtbaurat Klefeeld, Stadtforstrat Loewe, 
die Städträte Kordes, Rittweger, Laengner Goewe, 
Hellmoldt. Anwesend 31 Stadtverordnete.

Außer der
Einführung des neuen Stadtrats 

Herrn Dr. H o f f m a n n ,  über die bereits berichtet

diesen Tagen Sanssouci gesehen mit seinem 
Blumenflor, mit seinen plätschernden, rieselnden 
Fontänen, wer dem Gesänge der Drosseln und 
Finken, dem Schluchzen der Nachtigallen in den 
duftig grünen Dämmerungen gelauscht hat, der 
wird nie mehr dem oft gehörten Märchen glauben 
können, daß Berlin und seine Umgebung arm sei 
an landschaftlichen Schönheiten.

Allmählich kommt ja auch die Stadt Berlin selbst 
immer mehr dahin, gleich anderen Großstädten des 
In -  und Auslandes seine Straßen und Plätze durch 
Schmuckanlagen und Blumen zu verschönern. So 
hat man in diesem Jahre die Rasenstreifen zur 
Seite der Promenade Unter den Linden mit 
Blumenbeeten geschmückt, und so hat man auch 
endlich den „Kleistpark", den alten botanischen 
Garten, draußen an der Grenze von Schöneberg dem 
Publikum zur Benutzung freigegeben. Dort sind 
bekanntlich die Kolonnaden vom Alexanderplatz, 
oder vielmehr der Königstraße, die den Verkehr zu 
sehr beengten, wieder aufgebaut worden; und sie 
werden noch den späteren Geschlechtern von den 
Zeiten des alten Berlin erzählen, das noch nicht 
unter den Weltstädten rangierte.

An einer anderen Seite der Berliner Grenze, 
nach Süden zu, wo sich das Bild im nächsten Jahre 
überraschend gewandelt haben wird, ist augenblick­
lich von einem alten Kulturvolk ein schwaches Ab-, 
vielleicht auch Zerrbild zu sehen: Indien in Berlin.

Hagenbeck, dem wir die Bekanntschaft schon so 
mancher wilden und Kulturnation verdanken, hat 
uns aus dem märchenhaften Lande des Ganges her­
gebracht, was er an Seltsamem zusammenfand: 
Gaukler, Schlangenbändiger, Zauberer, Handwerker, 
Elefanten und Affen und Schlangen und anderes

uber^da^ ^  ^  Tagesordnung noch die Beratung 
Jamtzenfest.

Der SLadtverordnetenvorsteher, Herr Geheimer 
T r o m m e r ,  teilt mit, daß der Magistrat 

beschlossen hat, das Janitzenfest in diesem Jahre 
wieder rn einfacher Weise auf Kosten der Teilnehmer 
zu feiern und Herr Stadtbaurat Kleefeld mit den 
Vorbereitungen betraut ist. M it der Sache wollte 
der Vorsitzer die Ausschüsse nicht erst bemühen. Er 
erbittet von der Versammlung das Einverständnis, 
das Referat selber zu geben, ohne erst den Vorsitz 
abtreten zu müssen. Redner geht dann an der Hand 
der Akten näher auf die Geschichte der Janitzen- 
stistung ein. Im  Jahre 1724 verstarb in Thorn der 
Natälteste und königliche Postmeister Daniel 
Christoph Janitzen. I n  seinem Testament vom 10. 
Dezember 1711 hatte er bestimmt, daß sein Gut 
Bielau, später Weißhof genannt, nach dem Tode 
seiner Tochter in den Erbbesitz der Stadt Thorn 
übergehen sollte. Daneben aber bestimmte er auch, 
daß alle Jahre einmal nach Johanni die Herren 
Ccnsulares von Thorn sich auf Weißhof von den 
Erträgnissen der Pacht des Gutes „mit einer guten 
Bewirtung ergötzen und traktieren sollen". Als die 
Tochter des Testators ohne Nachkommenschaft ge­
storben war, nahm die Stadt das Gut in Admi­
nistration, und auch die Anordnung bezüglich des 
Gedächtnisfestes wurde bis zum Jahre 1776 aufrecht

ihhof unter sich verteile. Infolge­
dessen beschloß der Rat, auf seine Berechtigung zu 
verzichten. Allerdings brachte die Kaliskische Revi­
sion die Sache wieder in Anregung, doch wurde mit 
Rücksicht auf die ungünstige Finanzlage der Stadt 
die Feier fallen gelassen. So hörten die Gedächtnis­
feiern mit dem Jahre 1776 tatsächlich auf. Erst im 
Jahre 1861 wurde die Feier wieder angeregt. Der 
Magistrat beschloß, von nun ab in den Etat jährlich 
150 Taler für die Gedächtnisfeier einzusetzen. Außer­
dem sollte noch ein extraordinäres Festmahl statt­
finden. I n  demselben Jahre genehmigten die Stadt­
verordneten diesen Beschluß. Es wurde ausdrücklich 
hervorgehoben, daß jetzt die Mitglieder des M a­
gistrats und die Stadtverordneten die Repräsen­
tation der Stadt darstellen, also als das anzusehen 
seien, was früher der Rat war. Ferner wurde be­
tont, daß das Fest in durchaus einfacher Weise aus­
gestaltet werden sollte. Als der geeignetste Monat 
wurde der Mai angesehen. Die Gedächtnisfeier 
sollte in Weißhof, das Mittagsmahl im Ziegelei- 
garten stattfinden. So einfach ist die Feier aller­
dings nicht gewesen, was aus den Rechnungen her­
vorgeht. Es nahmen an der Festlichkeit 49 M it­
glieder teil. Das Essen kostete pro Mitglied ohne 
Wein 1 Taler; dazu kamen 10 Torten zu 1 Taler, 
pro Mitglied IV2  Flaschen Wein L 25 Silbergroschen 
und endlich eine gemeinschaftliche Punschbowle für 
20 Taler. Auch die Speisefolge für die Feier war 
nicht so ganz einfach: Suppe mit Gemüse, geschmor­
tes Rostbeaf mit Spargel, Zander in Butter, Reh- 
braten mit Kompott, endlich Butter, Käse und 
Apfelsinen. Die Rehböcke wurden für das Festmahl 
aus der städtischen Forst abgeschossen. In  dieser po­
pulären Weise wurde das Fest nun seit 1861 regel­
mäßig gefeiert, bis im Jahre 1873 gegen die Berech­
tigung wieder Bedenken laut wurden. Bei den 
Akten liegt ein umfangreiches Gutachten des Pro­
fessors Voethke vom 31. März 1873 vor. worin er 
die Frage eingehend prüft und zu dem Ergebnis 
kommt, daß die Stadtverordneten nach dem Testa­
ment nicht die geringste Berechtigung auf die unent-

sehr ausführlichen Gutachten. Hiernach wäre die 
Teilnahme der Stadtverordneten an den Feiern von 
1861—1873 durchaus unberechtigt gewesen. Wenn 
auch mit lebhaftem Widerwillen, so beschloß darauf­
hin der Magistrat doch, die Feier einzustellen, und 
die Stadtverordneten stimmten dem Beschluß bei. 
Im  Jahre 1888 nahm die Sache nochmals eine 
andere Wendung. Der Syndikus Vender kam in

Getier. Und die Berliner, vorzüglich die liebe 
Schuljugend, pilgert nun hinaus nach dem Tempel- 
hofer Felde, um sich dort den Zug der indischen 
Fürsten anzusehen, um den Tönen merkwürdiger 
Instrumente zu lauschen und die Kraftproduktionen 
der Elefanten zu beobachten, die die Baumstämme 
hin und her tragen. Man kann auch reiten auf 
einem der ungeschlachten Dickhäuter, und es gibt 
einem Berliner Jungen natürlich besonderen Spaß, 
sich ganz vorn auf dem breiten Nacken des Tieres 
niederzulassen und von der stolzen Höhe triumphie­
rend auf seine minder glücklichen Gefährten herab­
zusehen.

Den Erwachsenen macht es mehr Vergnügen, sich 
in einer Rickschah, jenem leichten, zweirädrigen, von 
Menschen gezogenen indischen Gefährt, ein Weilchen 
herumfahren zu lassen. Das ist doch einmal wieder 
etwas anderes, als im Automobil mit 10 Pferde­
stärke-Geschwindigkeit dahinzusausen. Abwechselung 
ist ja der Hauptreiz des Lebens! A m L l i e .

M annigfaltiges.
( D e r  O r t  d e s  n ä c h s t e n  d e u t s c h e n  

S  ä n g e r  b u n d f e st e s.) Der Vorstand 
des rheinischen Sängerbundes hat nunmehr 
bei der deutschen Sängerbundesleitung in 
Nürnberg den Antrag eingereicht, das nächste 
große deutsche Sängerbundesfest im Jahre 
1917 nach Köln zu verlegen, nachdem städti- 
scherseits dem Vorstände mitgeteilt wurde, 
daß die zuständigen städtischen Verwaltungs­
kommissionen beschlossen hätten, der Stadt- 
verordneten-Versammlung vorzuschlagen, einen 
Betrag von 50 000 Mark an den rheinischen 
Sängerbund abzuführen und gleichzeitig die

einem gegenteiligen Gutachten zu dem Ergebnis, 
daß jener Beschluß dem Testamente widerspreche und 
eine unverantwortliche Undankbarkeit gegen den 
Testator sei. Allerdings erkannte er nur eine Feier 
als berechtigt an, an der b e i d e  städtische Körper­
schaften teilzunehmen hätten, da sie die Vertretung 
der Stadt repräsentieren. Einem diesbezüglichen 
Magistratsbeschluß traten die Stadtverordneten bei. 
So wurde denn das Fest, einmalig im Jahre, bis 
1893 gefeiert, wo wiederum Bedenken laut wurden. 
Es wurden Bemerkmigen gemacht, daß der Magistrat 
sich auf Kosten der Steuerzahler amüsiere, und die 
Streichung des Postens von 300 Mark verlangt. 
Diesem Drängen wurde durch Beschluß vom 24. Fe­
bruar 1893 stattgegeben. Seit der Zeit haben noch 
zwei Feiern stattgefunden, 1908 und 1909, aber 
nicht mehr auf Kosten der Stadt, sondern auf Kosten 
der Teilnehmer. So liegt die Sache heute. Nach 
meinem Gefühl, schloß Redner nach diesem histo­
rischen Exkurs, hört der Zauber des Festes auf, 
wenn die Teilnehmer selbst die Kosten bestreiteN, 
Für manchen würden es auch ein großes Opfer sein, 
für einen fröhlichen Abend 10 Mark und mehr auf­
zuwenden. Ich bin daher der Ansicht, daß das 
Janitzenfest entweder in der alten Form zu feiern 
oder aufzuheben ist. Stv. W o l f s  führt aus, daß 
für das Fest, das besonders in den 60er Aahren

nicht mehr exist habe sich

auch längere Zeit unterblieben. Die Feier sei aber 
eine gute Idee und habe auch guten Erfolg gehabt. 
Er sei deshalb dafür, das Janitzenfest im Park 
zu Weißhof auf Kosten der Teilnehmer weiter zu 
feiern. Stv. D r e y e r :  Das Fest ist lange Jahre 
hindurch gefeiert, wozu der Testator die M ittel zur 
Verfügung gestellt hatte. Und der Testator hat ein 
Anrecht daraus, daß sein Legat nach seinem Willen 
verwendet wird. Wenn der Erlös für Weißhof in  
den Siadtsäckel geflossen, so ist das Legat auch noch 
da, wenn auch nicht mehr unter diesem Titel. Wenn 
das Janitzenfest gefeiert werden soll, muffen auch 
die Kosten aus dem Janitzenschen Legat bestritten 
werden. Sollten die Gemeindekörperschaften die 
Kosten selbst bestreiten, dann wäre es kein Janitzen­
fest mehr, sondern eben ein Fest der Gemeinde­
vertretung. Dann sollte auch der Name Jamtzen­
fest fallen gelassen werden, der doch wieder Anlaß 
geben könnte zu der alten üblen Nachrede. Erster 
Bürgermeister Dr. H a s s e :  Das Janitzenfest soll 
Meinungsverschiedenheiten zwischen Magistrat und 
Stadtverordneten ausgleichen. An der Vor­
bedingung für das Fest fehlt es nicht, denn wir 
haben Meinungsverschiedenheiten auch in  der letzten 
Sitzung wieder gehabt (Heiterkeit); es ist gut, wenn 
Gelegenheit geboten wird, solche auszugleichen. Auch 
hier kommt es, wie ich schon vorhin ausgeführt, auf 
den Geist, auf den Sinn der Testamentsvetfügung 
an, und das Testament Janitzens wird nach dem 
Willen des Testators erfüllt, wenn die beiden 
Körperschaften jährlich auf einem angenehmen Feste 
Gelegenheit finden, sich mit einander auszusprechen. 
Deshalb schlägt der Magistrat vor. das Fest zu 
feiern. Die Frage ist nun, üb wir berechtigt sind, 
es auf Kosten Janitzens zu feiern. Solange das 
Gut der Stadt gehörte, waren wir es unzweifelhaft. 
Nachdem es veräußert und das Legat verschwunden, 
sind wir es nicht mehr. Es ist heute nicht mehr 
angängig, jährlich 300 Mark hierfür in den Etat 
einzustellen. E s ist besser, daß jeder Teilnehmer 
Festessen und Wein selbst bezahlt. Die allgemeinen 
Ausgaben könnten von der Stadt getragen werden, 
womit auch etwas gerechtfertigt wäre, das Fest auch 
weiterhin als Janitzenfest zu feiern. Stv. Justizrat 
A r o n s o h n : Ach schließe mich der Anficht des 
Herrn Ersten Bürgermeisters an. I n  der langen 
Zeit hat sich vieles geändert, darunter auch, daß der 
Fonds für das Jamtzenfest verloren gegangen ist. 
Daß dieser, weil er in den Siadtsäckel geflossen, a ls  
vorhanden erachtet werden müsse, scheint mir nicht

Zeichnung eines Garantiefonds in derselben 
Höhe vorzunehmen. Ferner verpflichtet sich 
die Stadt Köln zur kostenfreien Überlassung 
der neuerbauten Ausstellungshalle, sowie 
des großen dahinterliegenden Geländes zur 
Errichtung einer Sitzhalle. Die Sänger­
bünde in Hannover und Leipzig haben den­
selben Antrag eingereicht.

( E i n  m o d e r n e r  „ B l a u b a r t " )  
hatte sich vor dem englischen Gericht in 
W ells in der Person eines schmächtigen 
40 jährigen M annes namens Harry Jordan  
zu verantworten. Jordan hat nacheinander 
sechs Frauen geheiratet. Er lebte einige 
Zeit mit ihnen zusammen, beraubte sie dann 
aller Barmittel und allen Schmuckes und 
ließ sie in Not sitzen. Der moderne B lau­
bart wurde zu drei Jahren Zuchthaus ver­
urteilt.

( D e r  S c h a t z  d e r  „ O c e a n  a" g e ­
h o b e n . )  Eine der größten Seersttungs- 
arbeiten ist fast nahezu vollendet. Auf dem 
P.° und O.-Dampfer „Oceana", der auf der 
Höhe von Eastbourne unterging, sind 750 000 
Pfund Sterling in Gold- und Silberbarren 
gehoben worden. Die Arbeit hat neun 
Wochen in Anspruch genommen und wurde 
oft durch stürmisches Wetter und heftige 
Meeresströmungen unterbrochen. Der Schatz 
wurde aus der Tiefe von 90 Fuß gehoben 
und wird den Versicherungsgesellschaften zu­
gestellt werden, die eine Woche nach dem 
Untergang des Schiffes der Reederei einen 
Scheck von 750 000 Pfund Sterling aus­
mahlten.



zutreffend. Sobald der bestimmte Fonds nicht mehr 
da ist, stehen w ir  vor der Tatsache, das; die M itte l 
für das Fest von den Steuerzahlern aufgebracht 
werden. Und dem VorwurH können w ir uns nicht 
aussetzen. Aber als materielles Bindemittel 
empfiehlt es sich, an dem traditionellen Brauch fest,- 
Mhalten: der Aufwand ist ja auch nicht zu groß. 
Ich bin dafür, daß die Feier unter dem Namen 
Janitzenfest. aufrecht erhalten werde, und zwar im 
wesentlichen auf Kosten der Teilnehmer. Der 
M a g i s t r a t s a n t r a g  w ird hierauf m it großer 
Mehrheit a n g e n o m m e n .  Wie der V o r  st e h e r  
auf Anfrage aus der Versammlung erklärt, soll das 
Fest am Johannistage oder wenigstens um diese 
Zeit gefeiert werden. Das Komitee, bestehend aus 
den Herren Stadtbaurat Kleefeld als Vertreter des 
Magistrats und den Stvv. Messe und Mallon, denen 
bisher schon die Vorbereitung des Janitzenfestes ob­
lag, w ird wieder m it dieser Aufgabe betraut. — 
Es folgte noch eine kurze geheime Sitzung.

Schlug 5 Uhr.

Das Müllheimer Eisenbahnunglück 
vor Gericht.

F r e i b u r g ,  30. M ai.
Nach Zweiwöchiger Verhandlung ist der Prozeß 

gegen den Lokomotivführer P l a t t e n ,  den Zug­
führer B a h r  und den Heizer M ä n n l e  wegen des 
Müllheimer Eisenbahnunglücks, das sich am 17. J u li 
vorigen Jahres ereignete und 14 Tote, 10 Schwer­
verletzte und mehrere Leichtverletzte forderte, da­
neben noch dem badischen Staate an Entschädigun­
gen über eine M illio n  kostete, soweit gediehen, daß 
am S o n n a b e n d  das U r t e i l  z u e r w a r t e n  
steht. I n  der heutigen Verhandlung gab der wich­
tigste Sachverständige in  diesem Prozeß, Regieruags- 
und Vaurat F u c h s , von der Generaldirektion der 
Reichseisenbahnen in Straßburg, ein umfassendes 
und eingehendes Gutachten ab. Er kam dabei zu 
dem Schluß, daß alle drei Angeklagten an dem 
Unglück schuld seien, hauptsächlich habe aber der 
Lokomotivführer Platten durch sein pflichtwidriges 
Verhalten die Katastrophe herbeigeführt. Der Sach­
verständige führte aus, daß der Zug in  Basel vo ll­
ständig vorschriftsmäßig zusammengesetzt wurde und 
daß insbesondere die Bremsvorrichtungen bei der 
Bremsprobe in Basel durchaus richtig funktionier­
ten.^ Auch der Umbau in der S ta tion 'M ü llhe im  sei 
vollständig sachgemäß durchgeführt worden. Ebenso 
seien die Signale in  der Station Müllheim  in  Ord­
nung gewesen. Das Entgleisen des Zuges sei Haupt­
sächlich dadurch verursacht worden, daß P latten m it 
der vorgeschriebenen Geschwindigkeit von 115 K ilo - 
meter in die Weiche in der S tation M üllheim  ein­
fuhr. Aber auch der Zugführer Bahr und der Heizer 
Männle seien mitverantwortlich für das Unglück, 
weil sie es unterlassen haben, rechtzeitig die Not­
bremse zu ziehen.

Staatsanwalt V e n d  er  b e a n t r a g t e  gegen 
den Angeklagten Lokomotivführer P la tten , eine 
Gefängnisstrafe von 2Vs Jahren, gegen Zugführer 
Bahr 6 Monate Gefängnis und gegen den Heizer 
Männle 3 Monate Gefängnis.

des Müllheimer Eisenbahnunglücks neigt sich seinem 
Ende zu. Wie bekannt, entgleiste am 17. J u li 
vorigen Jahres in  der S ta tion M üllheim  beim E in­
fahren in  eine Weiche der um 8 Uhr früh in Basel 
abgehende Cilzug 9, wobei 14 Passagiere getötet, 
10 schwer verletzt und eine große Anzahl leichter 
verwundet wurden. Die Schuld wurde sofort dem 
Lokomotivführer zugeschrieben, der m it einer rasen­
den Geschwindigkeit in  die Weiche einfuhr, trotzdem 
dort, wie auch in  einem ihm in  Basel eingehändig­
ten Vorsichtsvefehl m itgeteilt war. nur m it einer 
Geschwindigkeit von 20 Kilometern gefahren werden 
durste, da sich die Stationsanlage in  Müllheim  im 
Umbau befand. . Die Untersuchung brachte auch 
gegen den Zugführer und gegen den Heizer be­
lastende Momente, die zuerst angegeben hatten, sie 
hätten rechtzeitig die Notbremse gezogen. Es wird 
diesen beiden ferner vorgeworfen, daß sie gesehen 
hätten, wie der Lokomotivführer sich während der 
<zahrt gesetzt und geschlafen hätte; die beiden hätten

er auf der Lokomotive eingeschlafen sei, und zwar 
deshalb, weil er seine Ruhezeit in Basel nicht zum 
Ausruhen, sondern zum Trinken benutzt habe.  ̂ Der 
Angeklagte Platten behauptet dagegen, daß er 
?^gen der großen Hitze eingeschlafen sei. Sowohl 
A  der Voruntersuchung als in  der nunmehr abge­
schlossenen ' Beweisaufnahme der beinahe drei­
wöchentlichen Hauptverhandlung verwickelten sich 
ore drei Angeklagten in  mehrfache Widersprüche. 
§sre hatten ursprünglich bei der ersten Vernehmung 
angegeben, daß die Notbremse versagt habe. Der 
Lokomotivführer Platten und der Heizer Männle 
gestanden aber schließlich ein, daß diese Aussage auf 
Verabredung beruht habe. Der S t a a t s a n w a l t  
erachtete daher alle drei Angeklagte für schuldig und 
beantragte gegen Platten 2 Jahre 6 Monate Ge- 
7Ü Ä^.< .un te r Anrechnung von 10 Monaten Unter- 

.uäd Absprechung der Fähigkeit zur 
wertere Veschaftrgung als Lokomotivführer, gegen 
^ u  Z.uMuhrer Vachr beantragte er 6 Monate Ge- 
L K u rs  und gegen den Heizer Männle 3 Monate 

Verteidiger P l a t t e n s , Dr. 
reinpq beantragte dagegen Freisprechung

uiie die Beweisaufnahme 
Weben habe, hatte Platten überhaupt nicht im  
Fahrdienst verwendet werden dürfen da ia  der Ver- 

er schon einmal auf einer 
E W W e  emgeschlaien war. Im  übrigen sei der 

Platten an dem Unglückstaae aemackst 
anstrengend gewesen. Dazu' komme

«SL NL'KrBNL
Alkoholgenutz liege bei Platten nicht v o r — Der

am 30. M a i, dem Tage, an dem vor 500 
Jahren Burggraf Friedrich von Nürnberg 
als der erste Hohenzoller seinen Einzug in 
die alte S tadt an der Havel hielt, ist glän­
zend verlaufen. Die Brandenburger konnten 
an diesem Tage ihren jetzigen Markgrafen, 
den deutschen Kaiser, in ihren Mauern be­
grüßen. Der Kaiser, den Prinz Oskar und 
viele hohe Würdenträger begleiteten, begab 
sich gleich nach seiner Ankunft in die mittel­
alterliche Kirche von S t. Kathrinen, die man 
anläßlich des Festes gänzlich restauriert

Die Jahrhundertfeier in Brandenburg
hatte. Nach dem Festgottesdienst fand auf 
dem altstädtischen Nathausplatz eine doppelte 
Feier statt: die Einweihung des völlig neu 
erbauten altstädtischen Rathauses und die 
Enthüllung des von Professor Manzel ge­
schaffenen Denkmalsbrunnens, den die Reiter- 
statue des Kurfürsten Friedrich I .  krönt. 
Unter einem Kaiserzelte stehend, hörte der 
Kaiser die Festrede des Oberbürgermeisters 
an, die er dann beim Ehrentruuk im Nat- 
haussaal m it kernigen Worten erwiderte.

Verteidiger des Zugführers B  a e h r , Rschtsairwalt 
Dr. S t  r  a u ch'-Freiburg, beantragte für seinen 
Klienten ebenfalls Freisprechung. Rechtsanrvalt 
F r ü h a u f  - Karlsruhe tra t in  seinem zweistündigen 
Plaidoyer für eine ernste Prüfung der Alkoholfrage 
beim Eisenbahnpersonal ein, ferner für eine K ü r­
zung der Dienstzeit und eine zweckmäßigere E in ­
teilung der Ruhezeit. Er beantraget fü r seinen 
Mandanten, den Heizer M ä n n l e ,  ebenfalls 
Freisprechung, da er, wie die Verhandlung ergeben 
habe, tatsächlich die Notbremse gezogen habe.

Nach einigen Dupliken und Repliken w ird die 
U r t e i l s v e r k ü n d u n g  auf M o n t a g  N a c h ­
m i t t a g  4 Uhr festgesetzt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
S  u d e r m a n n s „ I  o h a n n i s f e u e r "  a l s  

O p e r .  I m  Auftrage des Verlegers Edvardo Son- 
zogno schreibt Sudermann m it Benutzung des gleich­
namigen Dramas ein Opernbuch „Iohann is feuer", 
dessen italienische Versbearbeitung wie man der „Voss. 
Z tg ."  m itte ilt, der Futurist Cavachioli und dessen V er­
tonung Ezio Camujsi besorgen w ird.

Mannigfaltiges.
( G e s t ä n d n i s  e i n e s  K i n d e r ­

m ö r d e r s  a u f  d em S t e  r b e t  te.) Vor 
etwa 15 Jahren verschwand plötzlich der 
Sohn des Stellenbesitzers Wegehaupt in 
Großmasselwitz bei Vreslau. A lle Nachfor­
schungen nach seinem Verbleib waren ohne 
Erfolg. M an vermutete einen M ord, doch 
sind Personen, die es offen aussprachen, 
wegen Verleumdung bestraft worden. Jetzt 
hat nun der alte Wegehaupt auf dem Sterbe­
bette gebeichtet, daß er seinen Sohn erschlagen 
und im Keller vergraben habe. Sofortige 
Nachforschungen haben die Richtigkeit der 
M itteilung ergeben. M an fand unter den 
Fliesen das Skelett.

( P r e u ß i s c h e  K l a  ss e n l  o t t e r i  e.) 
Der am Freitag gezogene Gewinn von 
100 000 Mk. fiel nach B e r  l i n und nach 
T h o r  n.

( D e r  v e r h ä n g n i s v o l l e  P f i n g s t -  
r eg e n.) Ein Fabrikbesitzer aus Berlin 
machte am Pfingstmontag m it seiner Familie 
einen Ausflug nach dem Neuen Botanischen 
Garten. I n  Steglitz wurde er von dem 
Regen überrascht und gezwungen, im ersten 
besten Lokal Zuflucht zu suchen. Es war 
ein erstklassiges Weinrestaurant. Zu seinem 
Erstaunen traf er seinen Kassierer in einer 
lustigen Gesellschaft beim Sekt. Der über­
raschte ließ seine Freunde im Stich und 
suchte das Weite. Von bösen Ahnungen 
begleitet, kehrte der Fabrikant heim und 
stellte sofort fest, daß der Kasssierer, dem er 
volles Vertrauen geschenkt hatte, ihn seit 
längerer Zeit betrogen und bestohlen hatte. 
Die Unterschlagungen, welche er durch falsche 
Buchungen zu verdecken wußte, gaben ihm

die M itte l, in gewissen Kreisen den „Kavalier" 
zn spielen. Obwohl der Ungetreue ein 
naher Verwandter des Geschädigten ist, hat 
dieser doch Strafanzeige erstattet. Der Kas­
sierer ist seit der verhängnisvollen Begegnung 
nicht wieder in seine Wohnung zurückgekehrt. 
E r soll ins Ausland geflüchtet sein.

( S c h w a r z e  P o c k e  n.) I n  der Kreis­
pflegeanstalt Hub bei Ottersweiler wurden 
14 Erkrankungen an schwarzen Pocken fest­
gestellt. Eine Frau ist bereits gestorben.

( H i n r i c h t u n g . )  Am Freitag früh 
fand in Hildesheim die Hinrichtung des 
Stallschweizers Jakob Esser statt, der in der 
Nacht zum 5. November vorigen Jahres in 
der Feldmark M artinsbüttel im Kreise 
Gifhorn gemeinschaftlich mit zwei anderen 
Stallschweizern den Oberschweizer Hermann 
Bullmann ermordet und beraubt hatte.

( E i n e  k l e i n e  P u  l o e r f a b r i k  
i n  d i e  L u f t  g e f l o g e n . )  Am Sonntag 
Nachmittag explodierte das Stampfwerk der 
Pulverfabrik Adolzfurt bei Ohringen. Das 
Gebäude ist zerstört. Menschen sind nicht 
getötet worden. Die Fabrik war ein kleines 
den Vereinigten Köln-Rottweiler Pulver­
fabriken gehöriges Werk und beschäftigte nur 
wenige Arbeiter.

( E i n e  M i l l i o n  M a r k  i n  e i n e r  
O f e n r ö h r e )  fand man nach dem Tode 
des Privatiers Looz, der in Heiligfeld bei 
Würzburg in den ärmlichsten Verhältnissen 
gestorben war. Außer der M illion  in W ert­
papieren fand man noch 250 000 M ark bares 
Geld im Küchenschrank. Looz hatte vor 40 
Jahren um Steuerbefreiung nachgesucht und 
hatte seither nicht einen Pfennig Staatssteuer 
bezahlt. Nun hat der Fiskus den ganzen 
Nachlaß mit Beschlag belegt.

( S c h i f f b  a r m a  c hung  de s  R h e i n s  
b i s  z u m B  o d e n s e e.) Der Schweizer 
Bundesrat genehmigte das Projekt für die 
Schiffbarmachung des Rheins bis zum 
Bodensee.

( D i e  B a r y t - V e r g i f t u n g  i n  
P r a g . )  Das eine Opfer der bereits gemel­
deten Medikamentsverwechslung, Frau Eisner, 
liegt noch schwer krank danieder, doch hoffen 
die Aerzte, sie durchzubringen. Die Unter­
suchung wird ergeben, wer an der Verwechs­
lung Schuld trägt. Der Apotheker, von dem 
das Medikament bezogen wurde, teilt mit, 
daß Dr. Franke das schwefelsaure Baryt 
kiloweise bezogen hat, da zu einer Röntgen- 
durchleuchtung 100 Gramm nötig sind. Das 
letzte K ilo wurde dem Arzt am Dienstag in 
einer festen Packung geliefert. Es ist ausge­
schlossen, daß in der Apotheke ein Ir r tu m  
vorgekommen ist, es ist nur möglich, daß die

Verwechslung bereits in der Wiener Fabrik 
geschah. W ie Dr. Franke mitteilt, war das 
Paket zwar schon geöffnet, doch hat er bei 
den beiden Frauen davon zum ersten Male 
gebraucht.

( A t t e n t a t . )  Heute früh stürzte an der 
Steinbruche«.' Straße in Budapest ein Wagen 
der elektrischen Straßenbahn um, weil Steine 
auf die Schienen gelegt worden waren. Zwei 
Personen wurden schwer, zehn leicht verletzt,

( M u t m a ß l i c h e r  M o r d  a n  e i n e m  
P f a r r e r . )  Der Kanonikus Piton, P farrer 
an der Kirche S t. Serge in Angers, ist 
verschwunden. Es w ird angenommen, daß 
er auf dem Wege zu einem Krankenbesuch 
ermordet worden ist.

( E i n e n  W e l t r e k o r d  i n  E i n ­
b r u c h  s d i e b st ä h l e n) hat der Franzose 
Renee Tröschler aufgestellt, der innerhalb 8 Ia h - 
reu 206 Einbrüche verübte. Dabei fielen ihm 
Wertgegenstände in Höhe von 40 000 Franken 
in die Hände.

( D e n  e i g e n e n  V a t e r  g e t ö t e t . )  
I n  Galatz (Rumänien) begoß der achtjährige 
Sohn des Professors Mastaza seinen im 
Schlafe liegenden Vater mit Petroleum und 
zündete ihn an. Der Professor wurde so 
schwer verletzt, daß er auf dem Transport 
nach dem Krankenhause starb. Der Junge 
gab bei seiner Vernehmung an, daß er die 
Tat verübt habe, weil sein Vater seine 
M utter mißhandelt habe.

( L a c h e n d e  A k t i o n ä r e  d e r  W h i t e  
S t a r  L in e . )  Obwohl die White S ta r 
Line durch den Untergang der „T itan ic" 
einen schweren Verlust - erlitten hat, konnte 
die Gesellschaft ihre Dividende für 1911 von 
30 auf 60 Prozent erhöhen, und die Aktionärs 
haben bereits die fetten Prozente in die 
Tasche gesteckt. Eine derartige ungewöhnliche 
Höhe der Dividende ist bei unseren großen 
deutschen Schiffahrtsgesellschaften nicht mög­
lich, weil sie mehr für die Sicherheit und 
Bequemlichkeit der Reisenden und für Wohl­
fahrtseinrichtungen für ihre Angestellten tun.

( E in  f u r c h t b a r e r  W a l d b r a n d )  
wütete, wie aus S a in t Ioons in den Ver­
einigten Staaten gemeldet wird, in der dor­
tigen Gegend. Mehrere tausend Meilen 
Waldbestand und Hunderte von Häusern sind 
bereits den Flammen zum Opfer gefallen. 
1700 Personen sind obdachlos. Der Schaden 
ist ungeheuer.

Gedankensplitter.
N u r wer ein Idea l, das er ins Leben ziehen w ill, 

in seinem In n e rn  hegt und nährt, ist dadurch gegen 
die G ifte und Schmerzen der Ze it verwahrt.
______________________________________ Jean P au l.

zur Kräftigung
-er Knochen.

Mein WLHrrges Töchterchen Anna, das im ersten 
Lebensjahr sehr unter einem zarten Knochenbau zu 
leiden gehabt hatte, dessen Folgen sich immer wieder 
zeigten, hat mir zu Anfang des Jahres große Sorge 
gemacht. Das Kind war so schwach, daß es tatsächlich 
kaum laufen tonnte. Ich ließ es deshalb eine Zeitlang 
regelmäßig

Scotts Emulsion
nehmen und kann heute feststellen, daß mein Töchterchen 
nach vier Wochen um 3 j Pfund zugenommen hat. 
Die gewünschte Kräftigung ließ nicht lange auf fich 
warten, und heute springt die Kleine über Stock und 
Stein, ist viel heiterer als früher und entwickelt auch 
einen ganz gehörigen Appetit.
(Gez.) F rau  Rosa L u d e r ,  Nürnberg, Unterer Judenhof 9 IN ,  
8. August 1910.

Daß S c o t t s  Lebertran-Emulsion, wie kaum ein 
, anderes Mittel, dazu beiträgt, die Knochen der Kinder 

zu kräftigen, daß Kinder, die nicht stehen und laufen 
lernen wollen, schon nach kurzem Gebrauche der echten 
S c o t t s  Emulsion anfangen, sich auszurichten, allein 
auf den Füßchen zu stehen und zur Freude ihrer Eltern 
bald zu laufen beginnen, ist eine jetzt unzählige Male 
festgestellte Tatsache, über die sich nichts Neues mehr 
sagen läßt. Diese allgemein anerkannten Erfolge 
sprechen für sich selbst.

S c o t t s  Emulsion w ird von uns ausschließlich im  großen 
verlaust, und zwar nie lose nach Gewicht oder M aß , sondern 
nur in versiegelten Originalflaschen in Karton m it unserer 
Schutzmarke (Fischer m it dem Dorsch). Scott <L Bowne, 
G. m. b. H.. Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima  
Glvzerin 50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, nnterphospho- 
riasaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi 
pulv. 2.0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische 
Emulsion m it Z im t-, Mandel- und Gaultheriaol je 2 Tropfen.

N  k U n s ts  Hpf. L lgsnstts

9 3 N 2 - BOck2??

eine neuartige Haushaltseife

von

kabeldaktrr A s t t M a l t .
Stück 20 Ps.



S26. KSrrkgl. Ueerrß. Klassenlsttevre.
k. Klasse. 18. Ziehungstag. 1. J u n i 1912. Vormittag.

Nur die Gewinne über 240 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. S t.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

70 119 23 352 424 83 587 619 608 66 929 (1000) 61 1005
43 63 206 329 93 417 570 717 49 61 64 899 2162 60 66 91 316 
625 63 867 81 92 2202 (600) 403 62 633 80 4121 818 902 39 
8023 333 65 631 767 (600) 804 9 (3000) 6043 66 (500) 63 132 
69 88 493 599 956 7013 17 103 (500) 226 57 614 631 646 
8010 (1000) 369 654 61 (3000) 712 6)3 907 40 63 8160 421 
696 616 939

10074 115 60 65 91 432 636 60 647 11134 203 70 379 661
716 72 398 12042 293 462 500 86 638 745 620 39 13030 126
41 663 725 944 14009 666 15042 193 214 463 92 605 634
91 (5000) 814 36 974 16244 61 77 92 341 57 453 (3000) 525 64 
613 43 797 943 1 7294 (500) 427 652 606 637 79 1 8142 239
60 76 395 406 10 45 (1000) 65 67 655 963 18034 97 217 331
667 701 637 927 96 (3000)

28160 226 72 492 942 21052 (3000) 297 95 306 23 46
415 612 90 333 64 79 85 2  2176 274 373 624 2  3191 662 633 
742 870 961 24040 230 364 693 763 99 951 25003 65 212 30 
206 22 33 42 410 607 764 616 42 933 2 S104 273 404 66 631 
716 82 601 60 69 2  7000 20 130 36 295 631 65 613 744 630 67 
28416 644 842 (3000) 973 2  8113 32 241 77 97 309 76 664 79

S0037 95 152 267 319 439(1000) 616 63 633 662 906 26 67 
63 31059 73 290 387 423 (1000) 78 545 63 741 70 627 79 3  2109 
337 635 43 75 3  3004 (1000) 26 442 611 601 (600) 33 40 620 963 
76 34039 263 72 409 65163 90 717^(600)24 826 62 (1000)3 8236 
600 649 745 90 666 64 3  6063 60 374 496 633 732 946 37071  
63(600) 71263 67 474 66(1000) 469 91 602 75 631768 91 33125  
449 67 649 (1000) 64 631 39 (1000) 721 937 (1000) 49 63 95 
3S095 247 (600) 306 (3000) 449 719 910 16 43 45

46129 207 10 90 325 447 91 347 63 937 41126 62 442 609 
63 4  2060 76 214 461 605 46 76 909 4  3005 43 84 (500) 173
259 316 424 60 673 603 790 92 997 4  4032 609 13 36 646 63
621 48222 41 347 65 69 477 (3000) 641 (500) 730 601 46159  
(3000) 312 423 63 567 660 (1000) 91 727 33 46 59 643 66 91 909 
(600) 47104 16 419 723 625 968 4 8435 634 37 (500) 90 620
65 4S041 490 633 717 605 16 66 954 92

S8106 (600) 367 413 629 39 62 764 671 74 (6000) 81036
44 (600) 64 60 247 372 438 774 935 3  2030 112 249 414 623 
616 635 3  3037 63 163 69 61 733 (600) 96 614 8  4093 193
263 305 702 67 (600) 662 927 8  3  080 454 642 613 733 (1000)
319 923 3  6063 120 212 85 650 616 (1000) 721 61 8  7341 442 
618 757 69 829 60 991 8  3010 14 141 61 221 29 62 316 669
(1000) 74 792 642 66 68175 379 435 624 31 760 82 605 929 33

86271 360 413 653 91 721 657 61 (3000) S1135 39 72 223 
308 14 405 14 669 (600) 614 (3000) 747 644 72 65 924 (500) 77 
62111 71 490 617 61 740 (1000) 899 6  3066 166 (500) 247 346 
726 313 44 (600) 926 84143 75 321 691 695 673 78 8  8064
396 453 626 763 T8103 311 (1000) 423 610 63 (500) 727 60
87395 456 614 61 60 99 639 793 960 6  3037 111 375 420 593 
623 625 912 6S040 109 32 33 377 617 673 766 603 69

7 0066 79 112 96 222 33 370 ?7 477 627 637 767 923 
71095 121 27 96 343 (3000) 45 (600) 429 67 646 /8 727 91 

72239 43 63 63 317 29 (6000) 411 40 50 649

A * W 2 9 5 ^  671 775 699 935 (500) 76012
(600) 276 346 66 665 701 604 925 60 7  7178 303 29 63 72 620

M W M P «
353 613 714 70 323 69 924 83015 45 (3000) 107 39 347 61 451 
675 85 723 664 949 95 99 8  4079 148 83 691 99 693 741 846 
(1000) 97 933 6  8  041 179 292 310 64 65 469 659 878 971 
VSV2S 71 255 66 (600) SßS 629 M  357 (2000) 87031 41S

683 617 933 (1000) 80 8  3218 (500) 61 638 66 77 660 712 61 
667 941 SS016 103 (500) 19 253 37664 644 904 35 65

S8039 172 476 511 34 709 43 81029 432 (600) 69 623 671 
734 92093 240 (3000) 449 692 635 91 733 914 44 9  3030 157 
(600) .220 510 762 605 961 94046 334 415 614 (3000) 33 47 808 
2  8  027 (3000) 46 148 206 393 499 655 (500) 96 764 66 (3000) 63 
839 98265 95 466 760 987 69 97115 (600) 99 337 (1000) 485 
690 726 374 933 93160 76 285 346 93 678 602 67 71 857 (1000) 
86 935 54 99143 76 79 220 (3000) 24 617 98 836

1VS024 683 753 72 800 930 (3000) 191093 165 290 97
434 (1000) 735 (1000) 102033 100 69 62 72 95 370 611 97 310 
10 2677 613 (3000) 701 644 90 603 1 94030 68 134 230 711 79 
833 1 9  8436 637 90 965 1 98390 475 623 634 65 69 93 1 9  7001 
95 162 256 72 357 421 757 609 (3000) 30 61 967 76 198021
104 44 212 36 351 490 617 69 671 911 65 69 199257 63 350 
612 60

119040 324 448 661 602 13 66 733 111167 316 891 911 63 
112070 164 213 325 79 437 790 645 86 99 113130 43 232 639
705 (500) 601 114051 100 (1000) 36 224 30 357 93 485 863
118035 217 5̂0 69 73391 466 627 33 672 714 975 (3000) 116036 
409 (600) 84 502 32 93 630 117223 306 96 (600) 409 553 627
66 77 (3000) 935 118077 331 89 602 73 (1000) 86 701 960 
119003 43 295 650 (500) 663 613 69 64 990

129114 273 529 93 741 621 66 66 91 931 121067 37 17S
251 63 331 46 457 635 762 837 68 1 22161 399 415 652 733
60 615 (3000) 123125 (600) 412 74 1 24003 (500) 432 643
62 61 606 742 69 826 935 1 2  8050 70 87 112 (1000) 13 214
397 407 (1000) 628 705 31 83 631 906 20 1 26024 74 84 484
612 627 62 63 721 647 (500) 127169 267 371 (1000) 647 77
793 (600) 949 1 28119 63 309 453 600 22 664 33 (600) 769
852 (600) 949 99 1 2  9067 350 430 645 820 993

139492 649 925 71 (500) 131092 99 213 66 403 25 654 69 
612 53 622 82 64 901 (500) 37 84 1 32172 260 99 409 639 666 
726 43 339 1 33079 228 472 (3000) 609 60 91 734 835 970 84
134153 (600) 2S3 451 893 915 135119 306 67 (3000) 99 465
83 641 72 947 67 (3000) 136113 216 45 651 98 652 859 79
(3000) 137197 (600) 497 621 (500) 643 61 923 45 65 83 13 3239
93 311 477 612 624 29 (600) 63 64 823 (1000) 13S146 53 70
432 791 (500) 621 39 999

14S003 214 62 61 96 351 (1000) 476 629 80 651 751 74 974 
141202 364 691 934 920 (1000) 47 60 1 42074 (600) 96 160
335 (3000) 93 725 69 (500) 965 69 84 143003 57 (500) 146 334 
(500) 61 711 13 641 49 65 73 144009 71 72 173 201 61 323
437 504 730 93 642 900 92 14S129 352 97 600 622 757 97
(500) 146019 33 163 253 336 41 61 623 23 (500) 62 85 (500)
706 69 70 76 626 901 27 43 14  7053 157 203 (1000) 62 96 474
(5000) 735 336 148007 13 71 179 62 266 90 355 81 97 417
44 (3000) 90 610 801 14S032 92 (1000) 1tz3 445 89 726 697 911

1SV089 222 357 431 664 691 956 1S1037 149 424 37 80 
300 956 1 52137 (500) 224 64 683 749 53 1 53103 210 28 301 
33 701 601 937 154039 165 201 94 351 62 72 62 (600) 491 646 
50 64 63 636 784 155118 (1000) 49 267 70 314 69 449 649
67 623 (1000) 614 1 5  6014 160 94 237 302 96 447 617 817'32 3?
94 157104 275 434 666 643 733 (500) 66 96 (3000) 993 153023  
106 392 470 604 603 31 74 737 77 946 1 5  9005 63 161 295 241 
73 433 616 17 79 607 (600) 740 89 (3000) 956 65

160129 33 65 96 206 27 373 479 (500) 618 737 929 1 61237 
349 65 96 649 963 77 1 62069 97 113 20 (3000) 69 354 61 618 
(b00) 1 63315 31 69 493 665 666 664 992 1 64044
(600) 293 339 403 650 659 909 66 16  5279 82 367 97 444 637
710 62 623 964 1 86129 360 67 659 619 63 966 (1000) 167147  
227 (,1000) 616 779 1 68033 123 94 (3000) 308 20 53 473 635
907 62 ^00) 074 31 182014 61 415 27 559 637 46 723 626 L4

a -  *70299 (500) 604 609 603 997 91 171046 407 13 (500) 644 
622 614 800 8 927 92 1 73109 33 68 609 65 669 

723 (600) 607 20 903 1 7  4024 333 432 73 (1000) 92 582 661
734 819 935 45 61 56 1 7  5403 73 (600) 669 620 1 7  6094 403 

(500) 926 1 7  7011 216 30 423 810 14 93 (1000) 17 8223 
02b 5A b93 711 1 7 T i l l  224 426 (3000) 649 797 869 89 983 
^ 1 8 0 0 2 1  226 (500- 26 37 65 473 (3000) 615 677 131120 349 

537 771 18  2044 113 61 439 (500) 60 67 534 706 23
183138 45 63 225 602 3 10 34 740 301 962 1 84099 142 (600) 
94 606 617 77 874 900 1 8  5006 116 44 254 823 60 457 330 931 
186372 438 74 637 602 939 1 3  7072 264 605 94 637 (3000)
66 (500) 622 24 1 88111 267 76 409 696 (1000) 663 317 SOS
188027 326 31 97 743 363 96 995

SZ6. Konkgl. Menß. KlassenlotLerke.
6. Klasse. 18. Ziehungstag. 1. J u n i 1912. Nachmittag.

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich Lobe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer aus die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. LS.

Nur die Gewinne über 240 M . sind in  Klammem beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten.)

18 137 349 95 446 655 623 901 27 46 49 1454 537 65 99
639 86 643 60 932 2260 65 865 (600) 94 912 27 34 2022 36 60
143 74 514 (15 0 8 8 )  727 69 92 969 (3000) 4020 113 85 
274 (1000) 360 619 63 642 716 803 24 5011 105 16 49 292 (1000) 
309 635 767 90 (600) 626 33 8162 220 21 64 455 676 709 841 
7000 67 (3000) 165 270 72 302 443 562 64 (500) 640 34 8173
312 47 405 615 (3000) 733 (600) 931 49 84 S015 29 84 124 39
73 223 433 605 931
__ 18336 605 34 41 703 858 963 11657 (3000) 85 (600) 705
822 1 2033 44 43 (600) 57 111 67 (500) 71 74 (3000) 76 254
331 62 99 401 (3000) 634 69 (1000) 819 1 3051 (600) 72 109 209 
314 (1000) 46 66 789 93 14036 662 821 937 1 5161 204 303(600) 
705 696 (3000) 944 1 6067 71 390 601 63 715 (600) 834 962
17221 209 474 663 670 712 901 89 18199 267 509 19 22 24
792 624 46 (600) 79 911 (500) 1S033 (600) 123 319 616 752

28291 334 67 407 (500) 63 634 42 603 93 727 619 42 46 66 
S14 51 64 21203 32 93 435 623 43 711 (1000) 22151 223
(1000) 622 723 921 2 3  237 493 643 670 730 957 24169 63 
234 (500) 426 30 85 666 741 25125 36 49 65 214 99 376 439 
70 95 603 879 934 2  8046 (500) 167 307 434 630 763 2  7105 
21 281 335 617 62 636 966 2  8472 603 72 73 (600) 620 42 62 
L20 832 (1000) 29037 171 95 97 245 (1000) 343 413 696 769

S8043 75 139 90 391 92 446 873 31000 23 34 367 407 635 
67 905(1000) 32320 402 537(1000) 83 939 Z 3012 107 42 595 
99 452 62 819 60 64 71(600) 914 34 43(1000) 34030 64 105 32 
45 311 99 408 71 672 69 (600) 820 82 2  5037 33 612 602 844
999 3  8026 196(500) 214 322(600) 592 742(500) 60 363 65 927 
(600) 3  7013 149 337 41 (500) 653 769 915 3  8261 62 407 80
616 64 726 98 828 60 3S257 (500) 701 31 (3000) 36 (600) 963

48041 315 663 757 69 998 41224 249 403 633 45 94
<50 8 0 8 )  650 932 42093 (3000) 213 69 64 82 363 97 600
40 (600) 602 736 69 93 933 4  3053 97 132 (3000) 77 82 220 64
329 432 630 40 62 614 936 (600) 44357 405 (600) 23 621 63
626 61 994 45143 236 66 611 736 (500) 47 70 849 46193 239 
368 659 90 97 4  7160 207 946 4  8029 125 (1000) 73 393 407
(600) 34 40 62 620 667 (600) 937 4  9065 166 (3000) 63 302 65
S1 432 746 96 (3000) 690 970

58121 62 (600) 336 62 435 636 897 900 51127 73 84 (600) 
262 63 307 94 469 666 (3000) 603 733 625 970 97 5  2014 74
173 203 25 431 (600) 65 963 5 3083 368 92 622 24 614 672 915 
5 4016 94 103 12 233 407 75 624 733 60 73 96 801 921 5 5 033 
(3000) 135 (1000) 360 76 (500) 86 572 (1000) 627 61 991 58130  
273 317 39 444 65 605 712 35 934 63 (3000) 5 7013 (600) 29
44 (500) 116 73 76 324 30 33 74 412 663 74 93 631 733 833 76 
925 5 8162 209 (600) 16 476 504 5 S3S7 441 (1000) 69 39
615 864

68033 93403 623 715 65 72 73 953 61010(600)22 65 76 93 
118 69 208 74 66 331 99 443 500 19 795 635 966 8  2236 330
(1000) 89 (1000) 487 (6000) 630 74 (600) 67 96 (500) 849 6  3049 
221 94 (1000) 354 95 469 62 770 (500) 900 (600) 64027 42 163 
294 (500) 425 614 765 675 6  5243 314 476 613 (600) 32 (500)
86 606 637 911 66413 63 93 305 66 924 51 62 65 77 6  7065 
230 62 402 606 613 622 87 946 66 6  8072 314 15 423 (600) 39
563 741 880 6  8225 31 409 63 69 81 693 746 617

7 8053 177 277 66 503 612 93 (600) 805 71056 87 101 57
65 86 246 335 81 64 677 620 63 99 753 63 (3000) 666 904 
7 2029 67 120 65 72 242 316 25 75 457 93 618 (600) 664 73 94 
861 78133 73 219 60 642 936 79 74000 98 192 (600) 213
347 (500) 469 652 (600) 63 63 743 (3000) 7 5037 251 60 494
642 757 61 (3000) 605 933 62 7 8131 312 411 67 74 624 610
816 (500) 969 7 7021 83 433 663 735 46 917 94 7 8112 57
249 326 60 625 855 (1000) 83 953 7 S336 77 767

88124 492 93 666 617 35 706 41 915 77 81160 (500) 361 
62 407 22 65 67 631 651 8  2000 239 65 313 404 576 62 611 
993 82026 66 93 276 320 44 73 431 (600) 663 74 (600) 616 
(1000) 765 635 8  4037 236 42 48 63 317 639 63 623 67 784 (600) 
805 67 8  5010 169 63 390 632 725 27 961 38063 (600) 103

(1000) 16 32 91 322 476 532 (1000) 676 (1000) 739 896 (600) 907
12 55 8  7 026 319 469 665 752 921 88073 85 87 (3000) 291 
423 632 633 (1000) 766 82 925 66 32 (500) 8S109 244 333 32 
433 63 617 38 842

88613 766 657 918 81194 217 417 (1000) 551 623 963 
82095 137 49 257 70 (1000) 346 65 409 533 622 702 6 (600) 13 
76 S3166 292 311 477 622 901 84030 146 395 419 613 62 69 
93 643 766 8  5 022 112 214 303 24 646 8  6017 69 162 96 99 
333 60 662 37 916 8  7  046 (500) 323 63 (600) 832 37 8  8075
299 308 92 99 437 97 631 32 45 709 602 925 8  8015 162 300
426 755 963 (600)

188130 86 (600) 260 346 645 865 97 943 181076 112 260 
429 87 623 (3000) 745 811 967 (1000) 102333 679 649 (600) 
731 847 923 42 1 8  3034 132 203 346 63 93 417 631 94 894 99 
924 27 66 1 84290 336 422 613 763 64 922 1 85  215.363 539 
63 1 86162 219 73 411 46 640 631 73 630 44 (500) 62 66 930
18 7291 364 434 35 665 653 603 21 72 60 997 1 88033 (3000)
120 209 665 606 636 1 88118 94 223 351 473 93 636 722 985

118210 26 352 490 610 691 949 111113 264 301 11 600 43 
614 833 909 112062 74 165 330 626 771 95 854 973 113152
86 696 634 (1000) 743 81 918 114116 99 247 403 99 603 52
665 927 115046 162 92 309 84 631 (600) 705 660 900 43 (1000) 
99 11E162 263 63 363 91 465 647 705 846 936 98 117470 640 
(600) 73 614 664 963 118060 169 231 376 (1000) 629 (1000) 799 
822 69 119153 267 (500) 354 430 (15  0  8 8 )  749 96 367 (1000) 
63 37 93 907 61 65 65

128192 236 (1000) 316 636 739 923 1 21011 62 66 10S
373 416 656 76 925 1 2 2327 60 411 669 719 6L9 123026 91
143 314 67 66 64 (600) 920 66 1 24033 166 237 363 466 93
607 63 602 (600) 10 712 (3000) 20 641 12 5 063 330 36 (600)
660 637 914 (1000) 12  6215 367 69 604 640 86 660 973
127174 273 373 87 630 74 863 74 1 28111 (600) 39 225 45
406 634 725 (1000) 12  9243 306 96 419 64 65 (1000) 602 63
606 64 66 763 (3000) 60 609 (1 8  8  8 6 )  936 63

138077 292 334 476 631 760 832 93 1 31063 194 351 415
91 663 654 974 33 1 3 2245 66 654 635 915 23 1 33169 312 21 
676 63 614 19 40 760 63 134073 234 60 331 97 654 767 810
995 1 3 5 061 118 200 (500) 14 65 66 330 76 463 682 945
13  6025 325 633 43 74 690 319 954 71 137134 212 92 411 660
793 331 70 69 941 63 138323 49 401 617 60 621 735 LOS 62
934 1 3 8065 73 333 (1000) 610 67 666 723 933

148067 183 333 39 99 629 63 901 141406 23 (1000) 664
624 965 1 42133 44 234 351 66 637 742 89 684 143182 327
81 433 (3000) 700 33 931 90 144034 39 152 361 95 613 624
716 619 909 145031 (3000) 205 49 339 (600) 420 64 622 740
625 911 30 1 48045 (600) 381 640 45 60 702 802 936 67 
147164 279 652 685 996 1 48002 (600) 167 343 406 623 (600) 
60 91 700 30 1 43331 635 63 64 79 767 817

188256 63 303 49 410 13 619 94 616 (1000) 34 703 (600) 
151528 32 (600) 662 950 1 5  2227 (1000) 345 (500) 406 46 666
90 629 912 1 53120 23 92 795 604 (500) 63 969 1 54060 223 (600) 
33 393 655 731 616 24 1 5  8426 633 640 709 (1000) 65 66 904 6 
186009 10 61 216 316 639 43 92 (3000) 733 45 877 924 (5000) 
15  7033 110 273 665 656 69 762 (1000)97 697 919 1 5  3016(600) 
366 613 94 363 923 1 5  9034 (600) 91 95 142 256 426 46 564 63S 
829 45

188261 370 403 25 656 613 913 1 61037 104 65 231 336
679 673 605 20 24 966 162071 122 200 328 640 693 933
183001 360 402 68 63 677 80 695 924 76 94 1 64191 422 69
652 79 63 (1000) 746 824 165126 (1000) 41 77 342 68 440 643 
713 63 973 1 66016 22 110 89 250 317 (1000) 25 648 737 67
906 1 6  7026 213 319 670 666 769 966 63 1 69220 (1000) 63
62 (600) 431 672 733 41 802 82 963 168093 210 76 312 1S
482 770

178125 201 346 80 641 63 731 92 660 63 63 944 1 7115S
600 751 90 976 1 7 2003 117 302 (600) 63 93 419 606 1 7 3063 
(600) 134 233 343 662 744 1 74016 (600) 421 95 665 665 745
818 1 7 5043 112 303 16 75 637 652 764 1 7 6005 (1000) 421
30 39 62 616 68 60 95 (600) 685 709 816 24 939 1 7 7256 93
(1000) 317 30 412 42 724 92 (3000) 915 1 7 8079 207 620 762 92 
17S062 109 44 769 610

198053 201 403 663 631 1S1004 6 22 186 306 468 93 838 
18 2030 131 63 61 233 49 433 693 641 714 67 613 37 1 83030 
163 33 406 67 96 1 64221 73 (3000) 324 49 66 661 627 185016 
149 450 607 767 303 1 86017 281 332 430 614 739 926 34 63 93 
187110 99 307 606 (600) 89 697 709 653 69 1 98063 121 240
624 606 716 93 914 ' 138042 (600) 70 75 106 (600) 215 (5000) 
66 313 32 (3000) 439 47 525 724 83

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M., 2 Ge­
winne zu 30 000 M.. 2 zu 15 000 M., 12 zu 10 000 M-, 22 zu 
5000 2U., 340 zu 3000 M-, 623 zu 1000 M«, 1010 zu 600

W i z M e  B eU lltm aE llllg .
^ D ie  hiesige öffentliche

Badeanstalt
befindet sich wie in den Vorjahren 
am rechten Weichselufer zwischen 
der Defensionskaserne und dem 
sog. Pilz; die Aufsicht ist dem 
Fischer F r a n z  L a s k o w s k i  über­
tragen.

W ir machen dieses m it dem B e ­
merken bekannt, daß das Baden an 
anderen Stellen des zum  hiesigen 
Polizeibezirk gehörigen Weichselufers —  
außerhalb der Badeanstalten — 
u.iu der sog. toten und polnischen 
Weichsel verboten, und daß ferner 
den Anordnungen des genannten A uf­
sehers, soweit sich solche auf die ord­
nungsm äßige Benutzung der Bade­
anstalt beziehen, bei Vermeidung so­
fortiger Verweisung von derselben 
unweigerlich F olge zu leisten ist. 
Ganz besonders warnen wir vor 
dem Baden an der Basarkämpe 
der Weichsel; in den letzten 2 Jahren  
find dort 10  Menschen ertrunken.

Die Dienstherrschaften und Ge­
werbetreibenden werden ersucht, 
die zu ihrem H aushalt gehörenden 
Personen auf diese Bekanntmachung 
aufmerksam zu machen.

T horn den 3 1 . M a i 1912.
Die Polizeiverwaltnug.

x v m .  f r e ih ä n d ig e r  
B o c k v e r k a u f

HWshmlloivil-Vollblut-Herde

Der Verkauf von zirka 60 stark ent­
wickelten

8 ä h r l I l W « e n
hat begonnen. Preise: 125, 150, 175, 
200 Mark und je 3 Mark Stallgeld. 
ZuchLleiter: ^.Ibreekt-Guben i. L.
von frsnirius, Domäne Zawdin,

Bahn- und P  oststation.

werden zur Aufbewahrung gegen 
M otten und Feuerschaden ange­
nommen.
V .  8 .  l l o n s u ,

Thorn,
neben dem kaiserl. Hauptpostamt. 

Fernsprecher 3 0 6 . 
Abholung bereitwilligst.

Ein Kostüms
fast neu, billig zu verkaufen *

Breitesirrrtze 3 8 , 2.

K .  U v b n i v k ,  I d m ,  b n ä M i i s . 4  °>

Ml! iLKtzr: 1Il0i'll4 l0cktzr, NMerMtr. (r°r»8pr°°i.sr E
liekert seit 49 «labren:

O r e i W w i n e ,

A tzM tzM tztM -^ M n M IlItz
tür Imtten- unä Vra1it2äune,

2 6 M 6 ü t x 1 a t t 6 u , 2 6 M M t - u . l 6 r i ' L 2 2 o t r 6 x x 6 v  

O r L n i t o i ä x i L t t M ,  I t z r r a W o k u M ö ä t z i i ,

26lll6lUä3.6ll8t 6ill6 Ullä 3,11tz AtzllltzlUVEtzN
in anerkannt voröügliclier tznalitüt.

L ö t o l l d M t s n  u n ä  H w t z l l d s t o n b M t M .

pi-slswsr'tssts
Z O -p fsn n ig -'sa fsI
bobokoiacls

Qualität siniig in simsr 
Hrt. Qssedmae^c unsrrsiQlit! 

Tin ivi^kUedenLötilagsn ctsn 
clsutsevsn  Sedokolaclsn-lnclustl'is.

Hllslnkgs k-abi'ikantsn:

k k k M  L  ä u l k o r n  ä .-k .. v re sS e n

Tier oder Pflanze?
D ie meisten Speisefette sind tierischen U r­
sprungs und stellen ein Gemisch verschiedener 
Tierfette dar.
Palm in ist ein. absolut reines Pflanzenfett, 
das keinerlei fremde Bestandteile ausweist.
S o llte  man es nicht schon aus hygienischen 
Gründen vorziehen?—

^

Rittergut Baierfee,
Kr. Culm, Post Kl. Trebis, Bahnstation 

Baumgart,
hat einen größeren Posten sprungsähiger, 
erstklassigerbber
der großen weißen Dorkshirerasse abzu­
geben. Preis pro Slück 125 Mark und 
3 Mark Stattgeld.

S e s t s s
M etL lIp u tL M M v !

N edung 8ekon 1 3 . u. 14, luni ^

WMM
1 8  s  i. rv.

133000
tsoooo
l M - » . r . - N L L L L

S w W M I M
Lsrlin 0  27, knäreabLtl'. 4 6 a

V /e id lsn tH r o lk e

ecliten §

M I M «
kür Nrusxednmü».

IMllonenkück deveLkrt.----

vrogsnbrmlllungei, 
u. Apolksker,.

»ll-te sul ned«. 
^  'H Siedemi »dzediläet»

unä ioräere ausärüclclick
V r a u n s 'S L k e  B a r d e n .

Suche in Thorn oder nähere Um ­
gebung eine Bäckerei mit guter Kund­
schaft zu pachten oder. zu kaufen. A n ­
gebote erbitte ich unter ( l .  V . bis  
zum 8. J u n i an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Leibbinden, Geradehaltet, 
Gvnmißrnmpfe, 

künstliche Glieder
werden angefertigt und repariert bei

k  S e lä le r ,
Optiker und Bandagist,

Altstadt. Markt 4, neben der Apotheke

emxckiedlt

V l l s i t z l k e s ,
8 e A l « r 8 t r A 8 8 e .

^ isro r« . krens8lo8 KoäeU. 
Kaliber 6^35 mit ärsikaLber 

mecbanl8cbsr Liekerung.
36»—

bei 7ei'lrbl§. —  — —
mit 10°/r>

^uk8ek!L8,
Monatsrate <

Lvf Vuluüi K Isgg nie Liuickl, okme klgukmng. 
ferner empkeklen ^axäxewedre 
aller ärl, Kameras, kernxlsser, , 
lleisearlikel, koln-plattenLokker ete. 

Sperialkalaloxv kostende!.

M e r L c o ..8mlkni^
postkacb 241

314.

I k. W illtilre» ,
sowie

MlMfkltWlig m  Schchmen
jeglicher Art bei billigster, schnellster und 

sauberster Ausführung.
B esoh lm rsta lt, Schillerstraße 19.

Kleine

mit Kraftbetrieb in Westpr., - 
verkaufe, weil mich zur Ruhe setzen 
Umsatz 80 000 Mark. Zur Übernahn 
des Grundstücks und Lagers sind 25 00 
Mark erforderlich. Näheres auf Angeba 
unter I , .  L .  5 8 9  an SLrLL86N8t«lb  
«L A .-G .. K ö n i g s b e r g P

k ,« P > is A « r > i i t» .Ä ^ S !
lisch, gut erhalten, billig zu kaufen ge- 
sucht. Angebote nur mit billigster Preis- 
angabe unter M . 2 9 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.
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v
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k -Z
s -

ütseki. fö8. o .8 ts ll tt- fsp .
vt. tteks.8ek Ä 4 100.006
do. 1.4.15 a 4 100.20L
kr.8ekak12 a 4 100.006
Ot.ttoks-Xn>. V 38 90.105

do. do. V 4 100.70b
do. do. V 3 82.7556

pfss. kr.Xnl. V 38 90.10b
do. do. V 3 80.7056
do. do. V 4 100.70Ü

do.8ta1U. ct 4 96.7050
S^sr.XnNS 6 4 100.006
do. uk. 15 0 4 99.906
do do. V 38 88.5056

8lsm.Xn1.99 V 38
do. 96 Ä 3

vassal idkf. 6 38 91.006
ttambL.81.tt. r> 38
do. 1907 Ä 4 99.706
do.sm.1900 u 4
do.do.67/04 V 38 89.006
do.do.S6/0L V 3 78.806
8aok3.8tsU. V 3 80.106

k en ren ü rlek s
liannovssek.

do.
Xvr-v.lisum.

do. 
pommscrek. 

dv.
x Z  pvsvnsoks . 
M» ̂  öo.
^  ^  prrusrisvks 

<v do.
eksin-Usstt 

do.
Laeksisek«. 

« n  Leklssiseks 
^  - s  do.

8ek!s^v Holst 
do.

T 'S  llsnnpXVXVI 
« do. IX 
Z -o  do. VII VIII 

0sips.fs.0b! 
L-Z do. do. 
L «  ?omm.prXnl 
^  a. fvssn. do. 

do. do. 
do. do. 

»bps. XX XXI 
do.XXIIXXII!

XX1V-XXIX 
do. lX XI XIX 
VstfpsISIö 
do. IV 
do.11!I! «V 
do.

° ß

° ß
ß Z

Z Z

- ZOV
2

<r 4 99.806
V 38 89.006
Ä 4 99.806
V 3^ 89.006
ck 4 100.008
V 3Ä 89.006
ä 4 100.002
V 38 69.006
Ä 4 —
V 38 69.405
ä 4 99.006
P 38 69.106
Ä 4
ä 4 100.008
V 38 89.756
ck 4 99.705
V 38 69.006
Ä 4 ____  r
e 38 ____  c
Ä 3 _____ l
K 4 39.L2L ctt 38 87.9956 '
cr 38tt 4
a 38 67.7556 .
« 3
V 4 99.60o6 <ck 3L 95.256 «
V 38 80.606 ltt 3 83.006 '
V 4 99.406 <
ci 38 95.906
ck 38 88.3050
cr 31 62.026

a

L
v
L
s

StLltt-, k re is-  eio.AnIvld.
91 306XltvNL . . . 

Zrrmsn 01 
do.1908-18 
8srlin 04 II 
do. 82/38 
do. 1M4 
do.8t.-L>n. I 
do.do.1302 
SssslLU 31 
Lsomdös§02 

do 38 
0bss«.8S/93 
do.07uk.17 
do. 1908

3üS8d66/03 
klbset .3 9  
Lsssn 1901 
Lnss.01 ull 

do. 01

do. 1900 
llams!n.8tX.
ÜLNN0VSfSS 
HssbusZss > 
üüdssksim. 
8oksnstt.97

94.606
98.506 
99.9053
92.506 
S2.L0b 
98.758 
88.106 
90 206 
98536

99.506 
S9.L056 
99.75b 
91.2556 
90.006
98.606 
99.100

Xis! I M a 4
Xfvt.OOIulO a 4
^aßdsburx.
do.06uk.11

V
a k 92.006

99.306
Klamr.0716 e 4 96.906
ttsumünstsr a 4
passn 00 05 a 4 98.906
do. 84.03 a 38 89.256
Potsdam 02 ck 38 94.606
Tekönsb. 96 ck 38 92.756

do. 07 <r 4 99.0056
8pandau 91 cr 38
3lsndr! 03 cr 4
8tsttin04I09 cr 38 89.806
Ivltow.Xfeis cr 4 98.606

do. do. cr 38 91.506
IkosnOOull ck 4 98.506
do. .1695 

V/issb79/S3
ck 38V 38 94.756

v su tso d s  b ta ndb rie fs
Lsrlin. pidb. a 5
do. do. a 48 106.806
do. do. a 4 100.506
do. do. a 38 99.206
do. nsus K 4 93.008
do. do. tt 38 69.506
do. do. a 3 80.7556

vtpfb.possn tt 4 100.606
t.andsek.Ots a 38 88.3056
Xur-u.ttsum. a 38 93.606
do. alte tt 38 99.Ü06
do. Xomm.O. ck 38 88.406
do. do. ck 4 99.2516
Ostprsuss. . a 4 99.406

do. a 38 89.7p c
do. a 3 79.25 >

pommsrsok. a 38 69.505
do. a 3 76.606
do.nsuld. a 3

possnseks . a 4 101 0056
do. XI-XVII tt 38 90.606
do. tit. 0 a 4 98.506
do. Ut. Xtt 3 81 006
ds. tit. k tt 4 98.606
do. l.it. 8 a 3 81.006
do. t.it. 6. a 38 89.6056
Läeksiseks. a 4 100.706

do. a 38 66.606
do. a 3 79.506
do. nsus a 4 98.9058

8ek!ss. altld tt 38
do.tdsek.k.X a 4 99.806

a 38 90.9056
do. do. do. a 3 80.255
8ekl.ttlst.5v a 4 99 008
do. do. do. a 38 88605
Viostl. land a 4 L3.905
do. do. a 38
do. 11. Poles a 3
do. III. Poles 
V/ssIpr. fit. I 

do. 18

att
a

98.905
90.706
90.306

a 38 89.506
do. 1 a 3 78.606
do. 1 tt 3 73.006
do.nsuld. a 4 97.753
do. do. a 38 88.306
do. do. a 3 77.903

ttsssidttl-XI tt 38 89 406
do. XXIII a 4 100.106

o s u lse lis  l-oae
35.105XuLsbz./Ol. 

kad.pc.X.67 
8>-sekv207l. 
Oöln^d.ps.X 
llamd. 507.1. 
Usin.76Id.l. 
0Idsnb407I. 
V.0stat8ekv 
Ostat.kisd.X

tto.
4

fsv. 197.10b 
38 
3

lsv.
3
38 
3

174.25b
35.40b

125.755
93.506

tiir l. fo iu l r«. s fg M rlö le

XsL.kisd.90 
do. Xnl.v.87 
do.inOoldO? 101256

100.90b
98.256

Xce.adlOO!..
do6s.8.8.97

ckck 48
4 85.905

KusnXifpM ck S 100.106
8ule.8t.X.S2 tt 6
do. mittlscs tt 6 102.755
vkilsOold-X.tt48 98.1056

do. v.1906 ck 48 91.5056
6kin.Xnl.v85 a 6

do. v.1896 ck 5 39.805
do.7isnts.-p ck 5 98.405

do. v. 98 e 48 83.8053
OcekXKIM a 1.6
do.ks.Loldf. ck 1.3 45.4056
do. klonopol 
do.pic.5.400

«
L

U
1.6

dapX.10.1.7 48 194.5056
do. 4 88.4056

ltalisn.ttsnt. a 32
XlsxX.IOLOO Si 5 99.806
do.408M. Si 5
do.LIOM 4 89.406

Osst. Ooldc. ck 4 96.905
do. Xconsnc. 0 4 90.205
do. sink.kv.tt ri 4 68.705
do.8iIb.-Xnt. ck 47 92.408
do. 60r l.oss 6 4 179.105
ds. 64f kosö tco.
poctug. Xal. tt 3 67.606
kuman. 03 / 5 101.5056

do. 89 tt 4
do. SO tt 4 95.003
do. 91 tt 4 92.255
do. 94 tt 4

do. Klsms96 6 4 91.3056
do. 1905 ck 4

Xuss.k.X. 60 4 90.805
do.OoldX. 89 ?3 4 —
do. do. 94 Sl 4 — —
do. do. 94 Si 38
do. do. 96 S2 3
do.k.kkX.I.II Si 4
do. do. 02 tt 4 90.89K3
do. do. 05 a 48 100.606
do. Aaatsct. Ss 4
do.konv.Obl. tt 3.6 88.106
do.pcm.X.64 tt 5
do. do. 66 0 5
do. Kodsnkc. tt 5 113.605
8aopaulo 6X tt 5 99.756
8etmd8tX66 / 38 90.206
8scb.amX95 tt 4 85.1056
Lpan.Lokdk Si 4
7llsk.8a§d.X 6 4 83.6056
do.unitir.03 6 4 91.4056
do. do. 05 6 4 61.0056
do.7vll-0.il tt 4 S1.506
do. 400pf.!.. — lco. 171.505
One. Ooldct. 
doAconslul

tt
?

4
4

91.006

do.8t.-ttt.10 6 4 89.50o6
do. do. 97 K 38 76606
8uosk'.8tX96 tt 48 99.2553
Luan.XIOOO / 48
do. 1001.. / 48 96.305
do. pss. tt 6 104.0056
do. 1908 ck 5 100.105
do. 1909 tt 5 100.2056
kissab. 8t.X. tt 4 79.6056
Uoskau8t.X. V 4
8otia6o!d. 
V/isnXommX

6
tt

5
5

99.756

do. 8t.-X.96 tt 4 91.306
pinnl.tt/o.11
diitI.Xi-V.Ob!

ck
7

42
4

95.905

psst.Xom pf. b 4 91006
poln.pt3000 a 48 92005
1000-1 OOtt tt 48 92.005

8elnvsd.tt76 a 4 95.605
0ne8odki-.pt
do^dttse.pf

ck
ck

38
4

do.Lp.X.t.Ii, tt 4 8-7506
k!8klld3kll- 8i SNIM-tMlöl!
Xaek.^LLsti- 7 0 82.506
do. Osnuss tce. 80.758
XIIe.M.Xlnb. 7 7 134 006
Ki-öltal.kisb. 7 5 97.006
kckt.Oütsi-b. 7 0 50.755
ttalb.-LIank. 7 3 97.006

kiöLn̂ - »sw. 4
iüb.-6üek.. 
»ekl.pcfVilk 
llisdoctaus. 
kiosdii.V/osli. 
faul.».kupp
Susektsbedc 
OsstZtaatsd 
Osient. kisb. 
XaabOsdnb. 
8üdöst.(I.b.)
Viafrok.-^.
Xnatol. voll 

do. 604 
Kaliim. Okio 
Kanada pao, 
Ital.«ittslm. 
l.ux.fs.9snsi 
Lekantune 
V/sst-8ir>«.
A tM L N - U.

41
88.
58115.006 
32 32.0056 
3 j 77.256
4;'P-I
18 36.25d6 
0 > 20.00b

7 > M ! -------

5 112.6056
6 107 00b 
92265.30b
3 .4 -------
64157.8056 
6 135.00b 
34 71.506

irlslnbalmsn
149.256
141.00b
125.106

Xaek.XIsinb. ^
bsLUNSvlM.
6sssl.sl.8is. 
vanr. ol.8is.
0t.kisb.8i.6. 
klskt.Ilovkb.
6s. 6sc!.8tc. 
do.Oass. do. 
llLmbsZ. do. 
llannov. 8ts.

do. V.-X.
^sLdob.Lis. 
possnsi- do.
Ztsiiinösdo.
IVstd. kisd.6__________

8Ltllffstill8-M 6kI
Xceo.Oampt. 
9mb.Xm.fek 
Hansa Ompi. 
9osdd.l.Io>d 
8ekI.Vpt.6o.

110.006
136.306
184.00b

162.9058 
68506 
66.75L 

164.006 
173 50b6 
171.606

107.90b
142.40b6
262.00b0
117.S0K6
70.006

kiZendsim-pfiüf.-llbiigst.
llux-8d.8ilb. a  
do. Xs.-fs. 

0osi.0.8t.65 
do. Oold 

8üdöst.(I.d.) 
do.0bl.6old
Xursk-Ob. 8. 
do. von1689 
^ose8ml.ab 
9ioolai8akn 
7fanskauk.
«wane. vomd 
Xussk-XiM. 
^osoo-Xas. 
do.XisMos. 
do.fjasan . 
do.V,ind8/d. 
fodol.kisnd. 
»vbinskeLs. /  
»jäs. Osalsk o 
8üd-0st 96 
V/sobHOr 
do. do. X XI 
Mrdilcs. 96 
Hk,'s.2i 
do. kloino 
do.ksL.-ilsir 
do. kloins 
biaesdon. 8.
^ostk.fao6d 
do. do. 

fennsM ds 
8i.!.ouis8.fs 

do. do. 
do. 8 F sst 

7okusnt. 6X.

73.10b

94.20b6
53.6066
99.906
88.00K6
86.256
86.106

76.00K6

89.60b
88.60688.10K6
88.106
96.2SL
88.30d

88.206

S 8 Ä b
83.40b6
97.30K6

97.106
97.256
64.60b6
99.756
69.40b

78 606

_________  99.20K6
V6llt8vtl8 lIMtl.-flSNijd.
6ss!.9vp.8k. i 
XI«I X«V u.19 i 
6sl XOb.lulZ

95.80d6 
98 3 0 ^  
99.756

8s.9ann.XXl 
do.XVl-XXll 
do. XXV 
0t.9p8.«V.VI 
do ds.XVll 
do. do. kv. 
doVIlXXIXll 
do.XXIl XXIIi 
do.XllIu.13 
do.Xm.Od.il! 
fski.9ff.XIV 
6otli.6sdksll 
do. l«! !V 
do. !X u. lXa 
do. X u. Xl! 
do.XIVu.16 
do. X!X 
do. Xlu. 13 
9amb.9p.-8. 
do. unk. 16 
do.611-650 ck 
do. 8.1-190 v 
l!an 8.lll-VIII
do. iX X 6  
do. XlXIIIä 
do.XIV u.18 
do. XV u. 19 a  
do. XVI 
do.Xom.-6bI 
biekl.8ts.9ff
do. do. 

Un9p8Vl VlI 
do. Xliuk.17 
do. konv. 
do.fs.-ffdb. 
ilvsdd.Osdks 

XVII ck 
fs.8od.ff.IV 
XIll XIV XVII 
do. XIX 
do. XXI 
do. XXVIll 
do.XXIXu.22 
do.XX9lu.15 
fs.6ts.8d.90 Ä 
do.99 01 03 a  
do.v.06uk16 
do.v.07uk17 
do. v.66.89 
do. v. 94.96 
do.v.04uk13 
do.X.-O.v.OI 
fs.9>p.X.-L. 
do. do. 
do. do. 
ab80 sr.125 
do. do. 
do.uk.1913 
do.uk.1914 
do.uk.1917 
do.uk.1919 
do.Xomm.Ob 
do. do.1909 
do. do.1921
fr. 9>p.Vsss. 
do. do.
fs. ffdbsXXII 
do.XXV (14) 
doXXVII(15̂

XXVIIltl?! 
do.XXIX(19) 
do.XXX XXXI 
do. XXIII
do.XXV! ll 4) 
do.XVII XVIII 
do. XXIV
do.XIb0b.66 
do. do. 04
do.X0VI(17) 
do. IXuk.20 
do. X uk. 21 
do.lVuk.12 
do. ! 
do. III uk. 12 
do. V uk. 17 
9k.9p.Xm Ob 
9Ms1fIX«Xa 
do. XI u. 16 
do. XII u. 20

95.256
97.506
96.756

100.60b
97.406 
97.40b6 
99.50b6 
S1.25b6

10ü.00d6
98.406

97.706 
97.60b6 
93.10K6 
99.0066 
88.75b6 
97.50b6 
98.00b6
99.506
88.506
97.606
97.606
93.756
93.756
99.006
99.506 

100.006
96.00d6
88.50b6
97.70b6
98.306
90.006 

135.60L

98.006 
42N 4.006

97.50b6 
97.50bü
97.756
39.006 
99.25b6
91.406 
98.00.>6
97.756 
98.136 
38.10b6 
83.30 b6 
88.30b0
88.406 
99.706

94 756
87.006 

120.806
95.60b6
97.606
97.756
98.006
98.406 

100.0S6 
100.006
99 50b6
98.006
93.006 
97.4056
97.756
88.00a6
98.25b6
98.40o6
99.50°6
92.006
91.506
86.506
38.506
97.506 
94.306 
S9.7Sd6
89.606 

100.506
93.406 
90.256 
9ü.25b6
92.006 
89.106
97.506 
S6.40K6 
SS.70b6

Odirgst. inüust. KkLLlkv!,.
X.6.f.»ont.2 
XIlL.kIski.0. 
6sl.k!M.93 
do. 1908 

8ismssokk.2 
8oekum.8Lv 
6oss.6r865 
M.kisb.86.2 cL 
vt.-XM. 7sl. 
vonnossmkk 
OslmUn.lOO 

do. 100 
do. v. 14 3 

flnsbLokffb 
fsist. Kossm 
OolssnkkM 
6ssm.8ekn2 
6s.f.elljnts3 
OöslblasokZ 
Hasimbl8vk3 
Hssp.kisM.Z 
Xalm.Xseks! 
Xn^ai-ionkb 
Xsupp-Oblig 
l.ausakütts. 

do.
l-vonk. 8snk. 
I-dv l.övsLO 
blannssms.S 
Xdslaur.X. 2 
Obsot,Ikird3 
do. kis.-lnd. 
falrsnk.6s3 
8ekalk.6s99 
8ekultk.8s.b 
8ism.kl.8.3 
8ism.ttal8k3 
8iom8ekek3 
IkislMokI2 
8isaurkm.5

8S.02b

102.v0b6

9L50S

S4.S06
S5.50L

SS.60KL
98.00b

101.006

95.006
100.306
101.20b

10100b

97.756

100.756

103.006

lOI.SObL
97.25b

101.80b

LSkill-^tikN
8rsm. 8K.-V. 7
8ssL.Uäfk.8
3sl.nand.6s.
do.bvp.-8.X.
8sLunrokU8
do.bann.ll/p
8ssrl.visk.6
6om.u0jse.6
vanr. fsiv.8.
Oasmsi. bik.
llt.-Xsiai.8k.
llt.XnsisdIb.
llsutsekskk.
do.kffgkt.8k
do.^potk.8.
do.Xation.8.
do. vsbgss.
llire. Oomm.
vsssdnösgk.
6otka6sdks.
do.fsivaidk.
IIamb II/p.8. 7
bannovöank 7
ttüdssk.Lnk.
Xönicsd.Vsb
l-andbank .
l.oipr.6sd.X.
btäskiseksg.
btaLdsb.öV.
»seklb.8.40
UsininL. 8K.
küttsId.Lsdb
Xat.-6k.f.01.
Xosdd XssdX
do.6sundks8
Osnabsüek.8
Ostb.f.H.u.O.
fsguss.LdXs
do.6tt.8d.Xs
do.8yp.X.-8.
do.fkdbs.-8.
llsieksbXnt.
llk.^stfllizo
kusr.ö.l.all.
8äeks. 8ank

SS.5Ü6 8ükLLttkökv

62120.0056 
-  150.S0V6 

167.20b 
117.50b6 
113.706
169.006
108.006 
113.10b 
130 406 
121.50b6
,31.766 
133.256 

122253.60b
118.006
152.756
117.606 
163.40b 
1S4.80b 
153.40b 
170.25d6 
126.50K6 
180.00b 
14S.7tz6 
170.086
130.756 
100.006 
162.00b6
101.606 
114.00b6 
123.908 
138.50b

62119.25b
123.20b
120.25K6
117.756
127.75K6
123.75b
159.606

92192.50b
117.10d6 
157.0066 

5.« 137.00bL 
124.806 
152 25b 
153.106 
124.50b

Iiniiizlsle-Mieii

S e rlin e r S rsu e re le n  
248.756 
269.506 

85.506

6si.Xindl8s.014 
8sl.Xindl8tf "  "  
8sI.Unionsb. 
6oek.kv.u.n.
8ökm. 8ssuk 
fsiedsioksk. 
llssmania 
bilsödsin 
XöniLstsd 
kandssV/s 
^ünek8sruk 
fatrsnkofss 
ftoffgsbssL 
8ekön«b8ek 
llekulikgiss
8pandruos8 
Vietosis

0 N

110.506 
151.586
85.506
58.506 
4S.10b6 
91.7Sb6

123.006
119.00K6
237.506 
189.00d6 
226.00b6 
256.25b6 
127.0056
107.506

^ u s^ L rrig s
8oek.Vietos. 6
8sioLSs8t.8s "
llostmundss
do.Unionsds
do.Viotvsiab
vssldttüfglb
llgsMN.llstM 
Olüoksuf. . 
ligskuIOass. 
tlolstsn
IluLLSs fos. 
Xisl.8ekloss 
XüniL8.8sek 
l.öipr8isbsk 
t.indbs.vnna 
Undsnös . . 
I-MöNbslltM
Obgssoklgs. 
Oppslngs. . 
faulsköks. 
LokleLsI . . 
8etmadön8s 
Linngs. . . 
vluekgssek. 
Mkl.Xüpp.

110.006
103.506

408.00b6 
107.758 
164.40b 
141.606 
130.736 
16300b6
190.506

62139.756
132.006
158.008
185.008 
71.50b6

220.008 
179.756
94.006 
64.806
90.006

160.506 
153.25K6
224.506
265.506 
139.026

Aoeum.fab 7 25
do.bossgVX. 
X.O.f.Xnilint 
dy.fkauausf 
do.f^nt.lnd. 
dlösOsm.kv 

Xdlgsvgsks. 
XltsIdOsvn.f 
XllzögslOmn 
XnLloOont.O 
XI>LkIskt.6s 
Xnkalt. Xokl. 

do. V.-X.XNNSN. 0U88 
Xplgsb. 85b. 
Xsekimsdss 
Xsvnbsz.bLb 
Xfnsdossfap 
KagsL8t. IX 
kastrLOo 8p 
8auL8I1sus1 — 
do.Xais^8ts 0  
ksndixttolrb 6 
ösi-L.Msk.!. 7 
8gsem. klkt. 7 
bsl.Xnk^svk 7 

7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7

do.klök1.-w. 
do. do.

do.6ub.butf. 
do.bli-6mpt 
do.Kiasekin. 
<i«.8psdV.kv 
do. do. V.X. 
do.Iöss.u.8. 
8gstkvld8ek 
8ssrslius8^v 
gismasvkktt 
8ookum.88v 
do. 6urs8t. 

8dL8ekönkX 
8öklgsL6o. 
8 öspsrd .^

500.00b
250.00b
404.55b

43.30d6
120.10tC
504.00b
110.006
162.5056

72119.5056
265.00b
163.50b6
118.106
U3.50K6
146.00>)6
I38.75a6
404.006
124.756 
435.00b6 
156.506
42.00K6
46.75b6
72.00b
82.758

135.756 
1L5.60b6 
197.50b

42102.50b
55.50K6

223.106
92.006 

235.00b6 
161.506
143.006 
45.00d6

261.256 
131.00b6 
141.0Üb6 
133.00K6 
226.50b6 
71 006 

L17.50b0 
1Ü2.75bL

ösNSvkw.XKI 
do. duts 

bsedMloki. 
8söitönb.7m 
kssm.Wollk. 
8sest.8psitf. 
budesuskis. 
kutrks ^st. 
LLstkosekv 
do. do. 

Oassvlkodst 
Okasl.Viass. 
-s'8uvkau . 
u-.6sissk.kl. 
ZW ekfos. 
ZOsanignd. 
6ö!n. 8gsLv. 
Oöln-Xlüssn 
llonoosdkLb 
do. 8pinngs. 
6ont. Wassw 
Qolmnk.!.in 
vsssau. 6as 
0t.X1!.IsIse. 
do.1.ux.8v.V. 
do.fiisd.7sl. 
do.0sst.6M 
do.vsbs.kI6 
do.Xspk.6ss 
do. 6asZIükI 
do. Xabsl̂ vk. 
do.8pisLolkl 
do. V/altönfd 
do.V/asssm. 
llt. kissnkdl. 
llinnsndakl. 
llonnsssmkk 
llös.LI.eksm 
oüssgldtVLL 
do. kissn. . 
do.llasokln. 
llvnam IsUSt 
Leksst K1.5. 
kL0Lt.8alins 
kintsrekILsk 
kissmv.Xsatt 
klbssf.fasb. 
do.fapigstb. 
klöKt.vsS8d. 
knL>. V/ollw. 
O.ksnstLOo. 
ksekw.LsM. 
ksssn.8tnk8 
k'atzkis.^st 
fsin-duts 8p 
flnsb.8ekiff 
fsaust. luek 
fssund^.kv. 
fsist.L6ssm 
Lsisw. kis. 
6s!ssnk. 6v. 
do. 6usstakl 
65. iXasisnk.

0. Vosr.-X. 
6gsman>afr 
6s.f.sl vnttn 
6Iadb.8pinn 
6Ias8okLlks 
6ös>.kissnb. 
do.^asekin. 
6svppin.M. 
6uttsm^8ok 
Siiabssm.L6 
IiaLsn.6us8. 
liailsseks^. 
vdlsL.f6sdb 
lt3t.8ölloall.
liannov. 6au 

do. k^asek. 
ttasb.V,iön6. 
llLskost 8sek 
do.8̂ v.8t.-fs 
vaspsn.6Lb. 
vastm.^sek. 
llaspsskison 
,vsinl.skm.a, 
IIommoos6i 
vgsbsLnd V/. 
ilssmannm.. 
Hockst, kbw.

l.sts!.: 20.40
ö s n k ä iL k o n t  Sdbtz l.om bL rc1 rinL fuö  6 ^ ,  p r iv a b c lisk o n b  4 K  

_ iiaekds. vssd.

a tz  
m 7

1221.006
214.10b6

91.10b
102.10b
265.006 
417.75K6
110.006 
110.75d6 
451.008
259.506 
193.50dL
258.006 
182.90b 
251.00b
284.7556 
141.258
474.708 

55.006
290.1056
140.006 
152.00K6
335.0056
189.0056
129.7556 
178.00 b
117.708
252.506

7 13

176.6056 l..i.MsL6o.
126.256
606.0056
129.006
363.756
497.0056
109.756 
124.7556
25.5M>6

318.25K6
160.006
242.506
160.756
109.756 
188.2556 
133805
192.506 
486.5050 
216.3056 
514.25d8

76.5056
5^120.608

65506 
23.256 

165.003 
166.00b 
144.7556 
169.00b 
146 0056 
231.756

181.5056
217.0056 
190.00b
89.506 

,05.5056
116.00v6
74.5056 

178.00b
109.756 
233.008 
270.2556 
129.606 
217.256

63.5056
137.0056 
67.006

425.506
154.00b6
105.006
42.506 

269.75b6 
137.905

721,8.006
213.00b
188.90b
164.505 
173.02>i6
122.756
141.506 
131 58!)6
187.6056
605.606

llolmannViL. 
iloksnloköw 
Iiösekk.u.81. 
ttumdold^L. 
>lss ögseb. 
IssssivkVX.

do. adi 
dssssnttr I 
Kakla fosr. 
Xali Xsekssl. 
XsplskMok. 
Xrtto^itr.kL 
Xn8.MV1.kv. 
do. do.fs.-X. 
XSnMsisnk 
XöniLsbosN. 
XöniLsrsItf. 
6bs. XöstinL 
Xsuselm. L. 
X^ffkäusisk 
kakms^osk 
kapp. 7iofb. 
kauekkamm.
t.LUsLKÜtt« .
ksonk. 8snk. 
kevkam dos. 
Unks liottm.

l.otks.k.dp.a 
do.do.8t.fs. 
l.uek.L8tsff. 
l.ünsb.Vioks 
t.utk.8s8vkv 
Mlannssms. 
I d a E t  kL 
UaLdsb.Oas 7

7

7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
4

7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7V 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
4

^asis ks.bL. 
IHssisnkXotr 
Ki.-f.XrppsI 
Msm8tsubs 
U e lE in d . 
^ixLOonsst 
^klskiünine- 
Î ÜKIK.KsM. 
Ü!sptun8vk. 
livusöd.X.-O 
do.fkot.6ss. 
liisdss«. Xkl. 
filtsittabsik. 
kiosdd. kisv. 
do. Oummi . 
do.duts!.. 8. 
do.V/ollkLm. 
übseklklsd 
do.kissnmd. 
do. Xoksvsk. 
do.fttl.7sm. 
Oppsln. 7m. 
Ossnsi.LXoo 
Osnad. Xupt. 
Ottsns.kissn 
panr. 6sld. 
fauksok Id. 
fstsssb.kl.ö 

do. V.-X. 
fstrolU. V.X. 
fkönix l.ii.l.. 
Krvsnsb 8p 
ksieksItUst 
»kein. 8snk. 
do. Ustallv. 
do.Xass. 8v. 
do.8taklivsk. 
do.Mtt.Ind. 
do.do. XIKv. 
lliebsoMv. 
d. 0. kisdsl 
llombek Vütt 
kossntk.fsr. 
»ositr. 8snk. 
do. 7uokgs 

llotko ksds 
llütZsss IVK. 
Läek8öök7 
8sn8ösk. X!. 
8asütti. 
3ekssinss. . 
8okl.oI,u6L8 
8okl.fstl.7m

7 3S 
11 
20

189.006 
S30 25K6 
133.503 
440.0056 
101.256
146.006 
105.50K6 
341.5056 
167.75b6
88.25b6

237.00b6
252.756
332.006 

84.V06
222.2556

72164.25K6
131.00b6
303.0056
2Ü3.25KL
129.006

189.2SK6
177.60b

322.00b6
327.0056

13.25b6

V.8eknsidss 7 
8ekombusx 
8ekosninL - 
8ekueksstkl 
8vsbsek8ek 
8ismsns6i.! 
8ism.L»lsk. 
8>smsnskl.8 
8imonius Oll 
8pnn8onnss 
8psitbankX6 
8tadibosL. II 
8trklLkiöIks 
Ztassf.Ok.f. 
8tstt. Vulkan 
8toIlMokVX. 
8tolb.7ink-X 
8tsLls8pisIK 
Vseklenbsk 
7sl. össlinss 
Isltov-Xan. 
Igssr X.-6.. 
7s. Orossok. 
do.1i.8ekönk 

leS.üübL do.ki8ot6ast 
dobslkisdost 
do.do. 8üdv. 
7suton. !̂sb 
7kalskis8tf 
fs.7komss. 
7saeksnd.7. 
UnionkauZ.
U. d.l.,nd.8v. 
V s s r in .f a p
V. llsl.fski.6 . 
do.Oölnlliv.f 
do.XIöstsI-V/ 
do.Xistv.ttll. 
do. kiiokslv. 
do.7vponLV/ 
Vietosiakaks 
VoLsI7sl.lls. 
VvLtl.Xlasek 
Vosvokl.f.O. 
W a n d ssg s f  
^ o slv sse in .

do.pf.-X kt. 
V/sstial.Osm 
Vfsstl.vs.lnd 

do. Xuviös 
do. 8 tan lv . 
do. 8d.X.6. 

V/iokinLf.O.
'dtm 

M lksOasom  
Viitt.0uss8t. 
do. 8taklsks. 
M s d s  M ir .  
L sekauX sb . 
IsitrssX Isek 
7sll§tW aIdk

105.7558 
146.75d6 
100.20b6 
217.75K6
125.006 
107.806
509.006
65.506

125.5056
605.0056 

S9.5üb
274.00b 

84.50K6 
330.75b 
178.25b6 
86.40b 

120.50b6 
8.606

204.0056 
225.2556
56.006 
84 00K6 
97 50b6 

147.00d6 
32105.1 Ob6 
" 85.0056 

195.1056 
164.508 
153.506 
214.00b6 
100.008
94.506 

121.75b
20.10b6 

72124.00K6 
i02jl84.6Ob6 

14.756 
258.00b
111.006 
213006
172.5056

312.60b 
176.7Zb6 
123 50b
184.506
191.0056 
472.00b6 
178.30b6 
285.00b6
104.5056
140.0056 

13.258
192.0056
163.506
219.0056 
191.8256
233.5056 
190.406 
141.006

7 
7 
6
7kj
0 

14 
12
62127.0056

149.106
147.256
125.90bS
1S9.S0b8
40.00dS

236.806
238.25b

108.256
117.2556
392.0056
102.8056
149.1056 
159.006 
,94.0056
119.1056 
133.5056

72142.256
129.0056
181.25K6
40.506
96.0056
97.5056
84.256
97.006

208.506
fsv. 130.256
5 

18
6 
8
5 

10 
12
9 

18
6 

11 
18 
10
6 

11 
30 
1ö 
27 

7 11

3

S

S
L

§
s

s
c>
E

157.506
275.0056 
108.006 
148.50b
98.256

170.00b ^
172.5056 3.6? 
136.756
317.2556 L .Z '
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E m p fe h le :Kittderstrnmpfe
von 20 P f. an,Damenstrttmpfe
von 40 P f. an,

S o v k s n
von Zo P f . an.

Neuheiten in SanMuhen
Ich biete das Beste vom Guten b 

billigstem Preise.

LililgMKIkiMi,
Ztrumpsstrickerei,

T h o r n ,  K a t h a r i n e n s t r a ß e  10

5ksris fab ik
SLKüed eist
S p(NLki e mö
klLk skcu kion

M t k i M s
e l iL L  v l e l L ' s ) ,

XlottöWijniiiL,
IW siW lm

e r u v k i s t ü t

Lsifsnkabrilr,
M a i l r t  3 3 .

Gutgehende

wie es geht und steht, unter günstigen 
Bedingungen zu übernehmen. Angebote 
unter 3 3 0  an die Geschäftsstelle der 
.Presse".

Danzigrr Wal-spiele
im Gutenberghain-Langfuhr 7012 

« » -  4 0 0  M i t w i r k e n ö e  - » »

„Sreftie" »e- WMlos
Deutsch von: von Wrllamowitz-Möllendorf. 

S p i e l t a g e :
Sonntag, 16. Juni, abends 8 Nbr, 

Juni, abends 8 Uhr,
>r,

„Fphigeme aus Tauris"
von Wolfgang von Goethe.

„WalleMeiNS Lager"
von Friedrich von Schiller. 

S p i e l t a g  er

Freitag, 28. Juni, 
Sonntag, 30. Juni, abends 8 Uhr.

,Was Fhr wollt"
von Shakespeare.

S p i e l t a g  e:

S p i e l t a g e :
abends 8 Uhr,

....................L . .

Regie:

Musikalische Leitung:
Königlicher Musikdirektor: Fritz Binder, Danzig. 

Leitung des choreographischen Teiles:
Frl. Blechert, Ballettmeist. v. Stadttheat. Königsberg. 
Plastische Dekorationen aus dem Atelier des Professor 

Lütkemeyer, Berlin—Coburg.

Hauptdarsteller:
Anna Feldhammer . . Berlin, Deutsches Theater
Maria V e ra ................. Berlin, Deutsches Theater
Leopoldine Konstantin. Berlin, Deutsches Theater 
Charlotte v. Durand . Danzig, Stadttheater 
Rudolf Christians . . . Berlin, Kgl. Schauspielhaus 
Hanns Fischer . . . . .  Dresden, Kgl. Hoftheater 
Alex O t t o .....................Hamburg, Deutsches ,

Gustav Kallenberger . Hamburg. D e u ts c h e s ^ ^ ^
Zn,t E S r l e ..................D -rnM dt,
Rudolf Mylius . . . .Hamburg, Stadttheater 
Adalbert Krrwat . . . Danzig, Stadttheater 
Atto Patty . . . . .  .Halle, Äadttheater

Reinh. Momber . . Schauspielhaus 
Graudenz, Stadttheater

Preise der Plätze (inkl. Steuer): 
Tageskasse: I m  Vorverkauf: An der Abendkasse: 

Ring 4  4.50 Mk. 4.00 Mk. 5.00 Mk.
Ring V 3.50 Mk. 3.00 Mk. 4.00 Mk.
Ring 6 2.75 Mk. 2.50 Mk. 3.25 Mk.
Ring v  1.75 Mk.  ̂ 1.50 Mk. 2.00 Mk.

Stehplätze: 1.00 Mk.

Der Karten-Vorverkauf
stndet statt zu sämtlichen Vorstellungen:

O r e s t i e ........................v. 3. Ju n i bis 12. Jun i. abds. 6 Uhr
W a lle n s te in s  L ag er  v .3 .Junibis18.Juni,abds.6U hr 
J p h i g e n r e a u f  Tauris v. 3. Ju n i bis 18. Jun i, abds. 6 Uhr 
W as  I h r  w o l l t  . . . v. 3. Ju n i bis 26. Jun i, abds. 6 Uhr

Die 2 Nachmittags-Vorstellttngen der Jphrgerrie auf Tauris sind in 
erster Reihe für die Schulen der S tad t und Provinz reserviert. Soweit 
Plätze verfügbar, werden solche zu halben Kaffenpreisen abgegeben.

/
findet in dem Karten-Verka«fs-Bureatt für die Danziger Waldspiele, Danzig,

NUllcll LrllUUI Hnndegasse 10 (alte Stenerkasse) in den Geschäftsstunden von 10 bis 2 u. von 4 bis 6V-Uhr statt.

Harnröhrenleidende
wenden sich sofort an Apotheker r L s .e s -  
kavl,, Schniebmchen 147, bei 

F ra n k fu r t O d er). 
Belehrende Broschüre von bekanntem Ber- 
m "^x,??^2ial'A rzt kostenlos ohne jede
L t t l - h n e  L ü s L  °°"chl°ssenem

Grundstück,
3 M orgen groß, 10 M inuten vom Bahn- 
Hof Schirpitz und 2 M inuten von der 
Post, sofort mit allem Zubehör zu ver­
kaufen. Günstige Gelegenheit für pensio­
nierte Beam te oder Handwerker. Näheres 
bei F r a u  r L o l t k e ,  Schirp itz, 

K r e is  T h o rn .

Wilhelmplatz 6:
3. Etage, sehr freundliche W oh n u n g , 
4 Zimmer, mit Badezim mer, Balkons 
rc. per 1. 10. zu vermieten.
1 W o h n u n g , 4. Etag., 2 Zimmer und 
Küche, P re is  180 Mk., von sofort zu 
vermieten. Z u  erfragen beim Portier, Hof.

L L .  6 H O A S S .

Fortzugshaiber ist meine

Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
von sofort zu vermieten.
D r .  I i i S Ä K v ,  Altstädt. Markt 28, 2 .

Empfehle mich
zum Aufpolieren, Beizen und Auffrischen 
von allen S orten  M öbeln sowie Repa­
raturen ; neue Sachen werden schnell und 
unter sorgfältigster Ausführung bei soliden 
Preisen hergestellt.

O  k ' s n s l s s ,  Mellienstr. 59

b l e c k t e n
n a s s .  u .  t r o c k e n e  L c k u p p e n -  
L e c k te ,  L a r tk le c k te ,  s k r o p k .  

L K 2 S M 3 , t t a u t a n s s c k M x e

o k k en e  f ü l l e
B e i n 8 c k ä < L s n ,^ d e r b e ln e ,d ü 8 s  
k u r z e r ,  a l t e  VVnncZen » ln c l okl 

s e k r  k a r t n ä c k ! § .
V 7 e r  b i s k e r  v e r x e b lL c k  a n t  
n l e i l u n x  k o k k te ,v e r s u c h e  n o c k  
Ä le  b e ^ v ä k r te  u .  ä r r l l .  s m p k .N ino-Salbe
k r e r  v o n  sck L c ll. L s s l a n ä t e i k .

D o s e  1 .15  u .  2 . 2 S .  
A asn  s c k t e  a n k  c te n  k r a m e n  

^ I ^ i n o  u n c l  k ^ lrm a  
Moki.Lobudsi-t L  0o.,lVeinbökIs-vr«äell 
V a c k s , 6 l ,  vem ^ e rp . je  25. I^eer Z, 

Lalle., Vors. zs 1, x ix . 20 ? r o r .  
baden In allen äpotbekon.

Lelillog sm 28. iM 27. dmii.
L rosee

5raMfllttek-KMM
ru  Q unsten  6e» kür

k.uttsekM»br1.
4492 Qevlvne Im XVerie von A4lc.i a o m « r  s o  « m r

M
S

k̂ vanlkfû vf l-ose 3 Wir.;
Porto u. Liste extra 30 pf§.

versenclen clle Oenersl-Vedlls

k e r ä .  8 v k L L W
v ü a s e ia o r f , K 5n -gsattee  S2.

I.0ui8
F r a n k f u r t  a .  - 4 .  ^ a k r ^ a s s e  1 4 8 .

ru baden ln allen I.otter1e- 
Lesckrtten u. surcd Plakate kennt- 

llcken VerksukNÜellen.

Möbliertes A m er 7rmi°L" ^
Altstiidt. Markt SS. S.

Malerarbeiten
werden sauber und billig ausgeführt. Ar 
geböte unter ^s. L .  an die Geschäfts 
stelle der „Presse".
h I tt  M  u. mehr im Hause tägli, 

«pkl. zu verdienen. Prosp. grack
kk . H L o r l v L « ,  H a m b u rg  1L.


